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Lavals Außenpolitik 
ch G Als Pierre Lavaldas Erbe LouiS 

Nlirthous übernahm, begann in der europäi-
Presse auch schon daS große Rütselra-

tcil über die Politik des neuen Außenmini­
sters Frankreichs, un»d zwar in einer Weise, 
iiie t^^rkennen ließ, daß man an den forme!-
Ikn Zusicherungen bezüglich der „Fortfüh­
rung des Barthou-KurseS" leise zu zweifeln 
»'ersuchte. In der Tat ist Pierre Laval ei­
ner von jenen jüngeren französischen Staats 
inännern, deren Gedankenwelt und Konzept-
ählgkeit nicht etwa im Jahre 1S13 stecken­
blieben ist. Laval, der 18M als Sohn ei-

tt<s bescheidenen HäuSlerS geboren wurde, 
lind demnach im b^ten ManneSalter von öS 
5^ahren steht, ist im Kriegsjahre 1914 zum 
ersten Male in die Kammer berufen worden, 
denn früher, als er noch Bürgermeister von 
liibervilliers und Rechtsanwalt bei der Pa« 
iscr AppeNkammer war, kümmerte er sich 

um die Politik lediglich vom Gesichtspunk-
tl des kritischen Beobachters. Es ist Laval 
erjcnige gewesen, der auS einem gesunden 
Realismus heraus den „BriandiSmus" be-

könrpste, jene unglückliche Politik, die sich 
iin herrlichsten Pathos gefiel und die nie 
.^u restlosen Klärungen der europäischen 
Echlcksalsfrag'ell geführt hat. Der Antago­
nismus eines Laval gegen Aristide Briand 
und seine problematische „Friedenstauben-
vyNtik" ist verständlich, denn Briand war 
ichon län<ist ein alter, gebrechlicher Mann 
lrit bestenfalls schöngeistigen Neigungen, 

»nähvend Laval eine Politik der Tat und 
damit der nüchternen ^tsachen verfolgte. 

> îer gelangen wir -- gemessen am Stan­
de der gegenwärtigen französisch-italienischen 
Beziehungen — zum wichtigsten Kapitel 
ranzöstscher Außenpolitik: zum Verhältnis 

;>rankreichs zu Deutschland. War Barthou 
ir eine Einkreisung Deutschlands durch die 

?î rwtrklichung der Allianz mit der ^w-
ctttnion und die Befestigung der mitteleu­
ropäischen Positionen, so scheint sich jetzt 
kas alles gewendet zu hak^n. Frankreichs 
neuer Außenminister mai!^ sich im Hinblick 
auf Italien keine Illusionen. Er wandelt 
all̂ 's eher als in den Fußstapfen eines Vi-
viani oder Paul Deschanel, für Laval ist 
ne „lateinische Schwester" lange nicht so 
interessant, als daß er eine Ehcmee für die 
ranzöstsche Sicherheitspolitik dort verlieren 
tnnrde, wo sie wirklich zu verlieren ist: bei 
Deutschland. Laval weiß eS ganz genau, daß 
die Stabilität der ftanzöfischen Sicherheit u. 
>ie Kontinuität derselben nicht am Tiber 
'chimmt wird, sondern an d  ̂ Spree. Ob 
^tttschland h^te oder fürderhw zu den 

l̂ eqnern Frankreichs zählen soll, ist dem ver-
antivortlichen Leiter der Außenpolitik am 

d' Orsay nicht einerlei, und wenn 
l'e anl 27. September 19Z1 erfolgte AuS-
Prache Laval-Briand-Brüning am Wann-
ee b. Berlin nicht die erwünschten Frücht« 
trug, so liegt die Schuld nicht bei Laval, son 
^ern bei Briand, dessen Zaudern und poli­
tische Alchimie schließlich zum vorzeitigen 
^ebacle führte. Damals bewies Laval, wie 
^ seine Gegner loszuwerden versteht. Im 

1932 — man schrieb den 12. — 
er mit seiner ganzen Regierung zu-
NM das Kind mit dem Bade auSzu-

îl'ßen, d. h. sich BriandS völlig zu entle-

/ îc Außenpolitik BriandS ist, wie schon 
Bittgangs erwähnt, eiw auf rechnerischen 
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Die Bedingungen Äugoflawiens 

Mir eine Derftandloung mit Malten / Sine bedmtfame SrNäning des Außen-

mwifier» Äevti« 

P a r i  S ,  3 .  N o v e m b e r .  
Txr riimische «erichterftatter des 

e m p S", der sehr g»t informiert ist, 
schreite, wß ««« i» ritmische» Mitisch-» 
«reise» tie «ertesier«iß her Beziehungen 
SU JiiG»slO»wi «mftre»». Hi,tei müsie 
man «»s »G» «»druck htUUEise«, Heu eine 
SrklilruuG des j»GOsl«Wischen Aussie»«ini-
fter»T«»t i< Gemacht habe. JugOsla-

»ie» sei im Giuue dieser SrVAruug zu 
loyaler Ausammenarbeit mit Italien be­
reit, meun Itulie» bedingungslos das 
KDuigreich Jugoslawien als unteilbares 
vauDtD betrachtet, seinen Imperialismus 
i» ber Richtung aus den ValkUn zu liqui­
diere u«b b«s Protektorat Über Oesterreich 
ablege »üb sich gleichzeitig klipp und klar 
gegeu jsebe HabSburger-Nefta»ration aus-

Iwnkrelch fordert aucft die AM 

Nkstmng des Senerals Sarkotic 
Ew Ministerrat, dessen Beschlüsse noch nicht bekannt sind 

W i « n, Sv November, 
«sß»» ftmb ei» «i»iß«eeut stuft, ber 

sich mU ber sru«Msch«» Forberuug »ach 
«uSlieseruug des um «tteutut vou Mar-
seille mitbeteiligteu ehemalige« vberst-
leutuauts TuoPereeuie besaßt. Die 
Forberuug ber srauzSMche» Negier»»g 
ist, »ie bereit» berichtet, in eine« über-
aus euergische» Toue geilten. Frankreich 
broht mit Repressalku, salls die österrei­
chisch Regierung versuche» sollte, die AuS. 
lieserung zu verhindern. Der Beschluß 

bes «NuifterffOteS V M Gi»»be uicht be-
bmut. Vi!m glaubt aber, büß bie österrei­
chische Regierung ähulich »ie im Falle 
GtoNaS auch Peröeviö ausliesern wird. 
Die sranzSfische Regierung sorbert auch 
bie AnSlieserung beS Generals O a r k o» 
t i «» de« bie Regierung des legitimistisch 
gesinnten Bundeskanzlers Dr. Geipel sei­
nerzeit eine Gnadenpension von monat. 
lich tvog Schilling gewährt hatte und der 
ebenfalls in engsten Beziehungen zu den 
Marseiller Terroristen gestanden war. 

Herriot hat nachgegeben 
Unter be« Druck ber schwere» autzeupoliti-
sche» Lage Fraukreichs die inneren Resor-
«eu Donmergues gesichert. — Der Appell 

M Herriots Patriotismus. 

P a r i s, 3. November. 
Nach dem gestrigen Kabinettsrat begaben 

sich Herriot und die radikalen Minister ln 
die Wohnung Herriots, wo sie endgilt lg 
Stellung nahmen zu den von Douniergue 
betriebenen Plänen der inneren Stants-
reform. Die Beratung der radikalen Mini­
ster dauerte tief in die Nacht hinein. Nach 
Abschluß derselben erklärte Minister Muard 
H e r r i o t den schon ungeduldig warten 
den Journalisten: „Wir haben über den 
Text diskutiert, der im morgigen Minister-
lAt hoffentlich angenommen werden wird. 
Die optimistische Einstellung hat sich heute 
seit gestern nicht geätckert. 

Nach den S l̂derungen der Blätter soll 
sich d^ gestrige Ministerrat überaus dra­
matisch gestaltet haben. Zunächst soll D o u-

m e r g u e  n e u e r d i n g s  m i t  s e i n e r  D e m i s ­
sion gedroht haben, u)ühre,td Außenininister 
Laval und Kriegsminister Marschall 
P et a i n im Hinblick auf die schivere 
außenpolitische Lage Frankreichs an den 
Patriotismus .Herriots appellierten, er mö­
ge doch die anderen Minister dahin bcein-
flußen, daß die von Doumergue in Vorschlag 
gebrachten Reformen genehmigt werden. 
Innenminister Marchandean soll 
bereits eine Kompromißformel gesunden 

haben, die heute zur Annahme gelangen 
wird. 

Die radikalsozialistische Presse ist über die 
Einigung in der Frage der Staatsresorm 
nicht im geringstm entzückt, es ist aber nicht 
anzunehmen, daß es die radikalen Senato-
llen und Deputierten wagen Mrden, im 
gegemvärtigen schweren außenpolitikchen 
Augenblick Frankreich dem vagen Spiel einer 
inneren Krise auszusetzen. Doumergne ist 
demnach Sieger gMieben, eS bleibt setzt nur 
abzuwavten, wie sich die Dinge »eiter ent­
wickeln werden. 

spreche. Aus der Rebe, die M«ssoli«i w 
Mailand gehalten hat, schreibt der Korre. 
sponbent, sei zu ersehen, daß Italien ge­
neigt sei, die Wünsche und Forderungen 
Jugoslawiens zu erfüllen. In der österrei. 
chischeu Frage habe Mussolini deutlich 
zweimal von der „Republik OesterreiiV 
gesprochen, wodurch die Stellungnahme 
gegen die Habsburger gekennzeichnet sei. 

HMer will loyal die Saar-
Abstimmung unterstützen 

Sensationelle Maßnahmen des Führers. 

B o r l i n, 3. November. 
Der Fi'chrer und Kanzler Adolf .Hitler 

hat für die Zeit vom ll). Jänner bis 10. 
Fober 19.?ü in einer 4l) Ällometerzone ent­
lang der Saargcenze alle Aufmärsche und 
Versamnllungen d«r SA, ST nsw. verboten. 
Gleichzeitig darf dort nienmnd die Uniform 
tragen. Der Fi'chrer will damit der stanzen 
Welt beweisen, daß Dentschlnnd die Saar 
nicht durch einen etlvaiqen Putsch, sondern 
im Wege einer freien, nnbi'einflusztei, Abstim 
mung zurückgewinnen wilt. Die Journal!, 
sten des Auslandes sind als Giiste der beut» 
schen Regiertmg auf einen ?)conat in diese 
Zone eingeladen, um sich von der Ehrlich­
keit der deutschen Maßnahmen zu überzeu-
gen. Die deutsche Regierung zahlt auch 1000 
Francs an jeden, der im Saargebiet einen 
Agent provocateur innerhalb der Reihen der 
Deutschen Front ausfindig macht. 

SO îge Fahrpreisermäßigung siir 
Oplenac-Pilger. 

B e o g r a d, 3. November. 
Der Verkohrsminister bat einen, 

nen Wunsche entsprechend, fi'ir Gruppen, d:c 
das Grab weiland Könitz Alexander? in 
Oplenac besu<s?en wollen, eine Er--
mäßignng des Fahrpreises eingeräumt. 

Börse 
Z ü r i ch, 3. November. Devisen: Paris 

20.525, London 15.30, Neuviork 
Mailand 26.S9, Prag 12.84, Wien 57.10, 
Berlin 123.50. 
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Trwägnngen ausgeibaute Konstruktion, in 
der für Sentimentalitäten und retrospekti­
ve Kombinationen kein Platz vorhandm ist. 
Ihn geniert nicht die Form der Mhlerfignr 
an einem Kraftwagen, er interessiert sich 
für die 5kaftleiswng deS MotorS und für 
den Gang der Mafchine. Ein Beweis dafür, 
wie Laval die Probleme abwiegt, ist sei­
ne Ginstellung zum Biererpakt gewesen, von 
dem es heißt, daß Henry de Jouvenel nicht 
sew einziger geistiger Bater gewesen sei . . . 
ES ist der unsentimentale Fvanzose, dem 
man nur in äußerlichen den Romanen an­
sieht, der aber innerlich das Kräftespiel und 
die Mission der großen Nationen deS Abend 
landeS viel besser kennt als mancher seiner 
bisherigen Borgänger. Laval war der er­
ste aktive Mnister, der nach dem Kriege 
über kleinliche Bedenken hinwegschreitend 
die ehrliche Annäherung mit Deutschland 

versucht hatte und der er sich bei seinem 
Berliner Besuch nicht nehmen ließ, dem 
greisen ReichSPiÄstdenten von Hindenburg 
einen Besuch abzustatten. Die deutsch-fran-
zösische Annäherung ist eine gesunde Schwä­
che ÄvalS, die bei Hitler auf volles Ver­
ständnis stößt. Da die französisch-italienischen 
Beziehungen durch die italienischen Forde­
rungen insbesondere nach den Schüssen von 
MarsÄlle auf lange Sicht stationär bleiben 
dürsten, d. h. ohne Aussil!^ .auf eine für 
beide Deile annehmbare Litsung d« schweben 
den Fragen, dürfte Laval mit geblähten Se­
geln nun eine neue Küste aufsuchen ... Die 
Zeit drängt auch wirklich dazu, denn bis 
zur Ubftimmung im Saargebiet sind eS nur 
mehr gute zwei Monate. ES handelt sich 
jetzt darum, auch für Frankreich, zu wis-
st!n, ob an der Saar die beiden großen 
Nationen Sieg und Niederlage einheimsen 

wollen oder ob die Vernunft im Wege einer 
direkten BerstÄldigung über die Saarfrage 
siegen wird. ES wäre zu wünschen, daß die 
neue Kurslinie siegen wird. Es wäre zu 
wünschen, daß die neue Kurslinie der sran-
zösischen Außenpolitik nicht durch innere 
Krisengefahren gestört werde. Laval ist der 
geeignete Mann, er fand in Deutschland beim 
Amtsantritt eine gute Presse, die ihn mit 
Achtung und zurückhaltender Erwarwng be. 
grüßte. Die Psychologischen Boraussetzungen 
dieser Politik wird auch im Falle eines Pa-
ris^ MinisterswrzeS ein etwaiger Nachfol-
ger Lavals nicht übersehen dür^. Die Zeit 
will jetzt klare Entscheidungen haben, die 
Aera politischen Blindekuhspieles ist vor-
über. Im Jänner läuft eine große Frist ab, 
die von Frankreich wie von Deutschla,ch in» 
Interesse deS europäischen Friedens die gan­
ze moralis^ Einsatzbereitsc ĵt LorderZ 
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Konferenzschluß in Ankara 
Die Satzungen für den ständigen Rat und den Wirtschastsrat 

der Balkanländer angenommen 
Ankara, 2 November. 

Das Statut des händigen ^T^tcs der Bal--
wnvattländer ist wie folgt zusammengestellt: 

l. Der ständige Rat ist daS T^rchfiih-
rungsorgan der gemeinsamen Politik aller 
vier Staaten. Die Beschliissc werden ei«, 
stimmig gesaßt. 2. Der ständige Rat tritt 
über die ordentlichen diplomatischen Be« 
ziehungen hinaus zwei Mal im Jahre zu« 
sammen. Die ordentlichen Zusammen« 
künfte erfolgen abwechslungsweise in den 
vier Mitgliedsstaaten. Der Borsitzende 
kann den ständigen Rat aber auch in Gens 
oder anderswo einberufen. 3. Bis 9. Fe­
der demnach ein Jahr nach der Un­
terzeichnung des Paktes in Athen, ist der 
griechische Anbenminister Borfitzender deS 
Baltaneinvernehmens. Am S. Feber l93lt 
geht das Präsidium auf den rumänischen 
Auszsnminister iiber, am 9. Feber 193K 
auf den türtischen und am 9. Feber 1937 
nlis den jugoslawischen Auhenminister. 4. 

alle Fragen und Beschliiffe, sei es iN' 
nerhalb des Einoernehmens oder dritten 
Staaten gegenüber gilt das Prinzip abso­
luter Gleichheit aller vier Staaten. 5. 
Dem ständigen Rat wird ein Wirtschafts-
bcratungsaussäiuh, bestehend aus Exper-
len, beigegeben, um auf diese Weise die 
Ltoordinierung der wirtschaftspolitischen ^ 
Beziehungen der vier Staaten zu erzielen.! 
<i. Ter ständige Rat ist berechtigt, ähnli­
che Ausschüsse, Sektionen usw. zu bilden, 
die beratenden Charakter tragen. 7. Bor-^ 
gcschcn ist die Gründung eines eigenen 
Sekretariats des ständigen Rates der Bal-
kanländer. Der Sitz des Sekretariats be­
findet sich in der Hauptstadt jenes Mit-
gliedsstaates, dessen Außenminister gera­
de Vorsitzender des Balkattpaktes ist. 

Ak a r a, 2. Novcinbcr. 
Der Wirtschaftsrnt deS Balkancinverneh-

mens basiert auf den nachfolgenden Punk­
ten des j^estcrn gcnehluigtcn Statuts: l. 
Der Wirtschaftsrat des Äalkaiibundes setzt 
sich aus vier nationaseu Sektionen Nuniäni-
cns, Iugoslawicus, Griechenlands und der 
Türkei Zusninuleu. 2. Jede Sektion set^t sich 
aus fünf Telessierten zusaulnien, und zwar 
je einen für allgenieinc Handelsfragen, für 
Wirtschastssvafsen, Jnduftricprobleme, Fi­

nanz- und ^treditsragen, für die Vorarbeiten 
zur Schaffung eiucr Zentrale der Emissions­
banken und für Vcrkehrsfragen. Laut Art. 

tonnen die Sektionen durch andere Fach­
leute noch ergänzt iverden. 4. Alle Sektionen 
treten wenigstens zweimal inl Jahre zusam­
men. Der Wirtf6)aftsrat wird zuerst in 
Athen und später in Ankara zusammentre­

ten. Der Wirtschliftsrat wird Sorge dafür 
tragen müssen, daß er am Tage des Zusam­
mentrittes des ständigen Rates am 1l). Mai 
1935 in Bukar^t einen detaillierten Bericht 
in den nachstehenden Fragen unterbreitet: 
1. Stärkung der wirtschaftlichen und kom­
merziellen Beziehungen zwischen den Bal­
kanstaaten. 2. Förderung der tnterbalkani-
schen Kommunikationen, insbesondere deS 
Donau- und Schwarzmeervexkehres. 3. Prü­
fung der Möglichkeit der Gründung einer 
Balkanbank und schließlich die Fragen des 
Fremdenverkehrs. 

A n r a r a, 2. November. 
Die jugoslawische und die rumänische De­

legation haben Ankara heute verlassen. Der 
Chef der jugoslawischen Delegation, Doktor 
P u r t 6, erklärte den Journalisten: „Ich 
kann ihnen sagen, daß ich mit den Beschlüssen 
zufriedm bin, d^ alle vier Staaten in be­
stem Einvernehmen gefaßt haben. Alle Be­
schlüsse verfolgen ei» Ziel: die Konsolidie­
rung der Balkanunabhängigkeit und des 
Friedens auf dem Balkan. Das alles deckt 
sich vollkommen mit den Grundsätzen der ju­
goslawischen Außenpolitik." 

König »orl< att Lokomotivfadrer 

Unser Bild zeigt den bulgarischen Zaren, der leidenschaftlich gerne Lokomotiven führt, 
aus t^r Fahrküche einer modernen Lokomotive. 

Ailslitstlllllg llllh keilt Elliit 
Die Ausflüchte der italienischen Presse bezüglich der Extra, 

dieriing des Paveli«  ̂ und Kvaternik 
R o m, 2. November. 

Die römi,sche Presse bestätigt jetzt die 
Ueberreichung einer sranziisifchen Note durch 
den Geschäftsträger (5 h a r p e n t i e r im 
Außenministerium. In dieser Note wird die 
ehobaldigste Auslieferung der beiden in Tu­
rin verhasteten Komplizeu der Marfeiller 
stönlgsmiirder gefordert. In der Nol^ iver» 
den die beiden Staats.oerbrecher als intellel-
tuelle Mörder und .^uptschuldige der Tra-

Der Tag des Kunstgewerbes in Deutschland 
«MM! 

^lld Mn den großen Meiern inl Rei^. 

gödie von Marseille bezeichnet. Staatssekretär 
S u vi ch erklärte dem französischen Ge. 
schäftsträger, daß er den diplomatischen und 
gesetzlichen Vorschriften entsprechend han­
deln werde. 

Die sranzösifche Note hat in römischen pc-
litischen Kreisen große Beunruhigung aus­
gelöst, obzwar der franziisische Schritt in 
amllichen Anreisen längst schon erwartet wor­
den war. „I l G i o r n a l e d'J t a l i a" 
ist der Anficht, die italienische Regierung 
werde dem Auslieserungsbegehren nicht 
stattgeben, da nach italienischer juristischer 
iuffassung der Mord von Marseille „politi-

ichen Hiirtergrund" habe. Die anderen Blät­
ter crttären sich weniger dezidiert gegen die 
Auslieferung, doch verweisen sie auf gewisse 
Präzedenzfälle. Es wird darauf hingewiesen, 
daß Italien einige Male von Frankreich die 
''tuslieferung von Staatsverbrechern gefor­
dert habe. Sc) habe man die Auslieferung 
tüniger Verbrecher nach dem Attentat auf 
Vcussolini in Bologna 1926 sowie nach dem 

Mailänder Attentat 1927 a. den italienischen 
itönig und schließlich von Belgien nach den» 
Attentat auf den italienischen Kronprinzen 
llmberto 1930 gefordert. Die italienischen 
(5xtradiernngsforderungen seien aber da-

'mals von Frankreich und von Belgien der 
I'lieihe nach mit der Begründung abgelehnt 
^ worden, mit dem Hinweis, daß es sich nicht 
NM gemeine, sondern um Politische Berbre-

'chen handle. Die italieni,schen Gerichtsbehör­
den haben die Extradierungsfrsge noch gar 

!!ncht erörtert. 

Die italienischen Blätter verweisen auch 
arauf hin, daß das ?ieuc italienisc!^ Straf­

gesetz den Behörden das Recht gebe, Pavelii-
'nd jkvaternik vor ein italienisches Gericht 
>' stellen. In diosenr Falle würden sie die 

ganze Schärfe des italienischen Gesetzes ver-
Iii?üren, wolc^ beMgliK.iZ^lstisKer Berbre-

Len «ovemVer NS4. 

chen strenger ist als irgendeine andere Gesetz'̂  
gebung. 

W i e n, 2. November. 

Der franzöfiische Gesandte in Wien besuch­
te den österreichischen Außenminister B e r-
ger-Waldeneggund iwerreichte 
ihm eine Note seiner R îerung, in welcher 
die sos««tige Auslieferung deS ehemaligen 
SsterreMch - ungariifchm Oberstleutnants 

PerLeviü geordert wild. In der 
Not« werden konkrete Beweise über die Mit­
schuld des Genannten am Marseiller Atten­
tat angeführt. Die Forderung nach der 
Extradierung wird auch im Interesse der 
restlosen K!lSrung des BerschwörerkomploUs 
gefordert. PerLevis ist den franzSsischen Be­
hörden zwecks Konfronltiernng mit den an­
deren Komplizen nötig geworden. Die Note 
sieht eine kurze, ultimative Frist vor. Sollte 
die österreichisch Regierung Peröeviü nicht 
ausliefern, dann würde sich Frankreich ge­
zwungen sehen, zu schäî eren Mitteln zu 
greifen. Außenminister Berger-Waldenegg 
unterrichtete den Bundeskanzler Doktor 
Schuschnigg telephonisch über den 
Inhalt der franzöfischen Note und forderte 
genauere Weisungen. Die österreichische Re­
gierung hat die fvanzSsifche Note sonderbarer 
weise noch nî  beantwortet. In politischen 
Kreiisen erwartet man die Zustinnnung 
Oesterreichs zur Auslieferung, da man 
S<i! îerigkeiten im VerhSlinis zu Frankreich 
vermeiden wolle. 

P a r i s, 2. November. 
Blättevmeldungen zufolge wurden die 

Akten über die Untersuchung in Marseille 
dem Innenminister Marl!^ndeau überreicht. 
Die Akten sind von Ministerialinspektor 
Humbert und zwei anderen hohen Beamten 
zusammengestellt worden. Morgen wird Mi­
nister Mar<!^ndeau in der Sitzung des Mi­
nisterrates einen ^usführli^n Bericht über 
Marseille erstatten. 

Reuer Landesdauptmlmn 
von Steiennarl 

W i e n, 2. NoivemVer. 
Bundesländer Dr. Schuschnigg hat den 

früheren Bundesleiter der Vaterländischen 
Front, Dr. Karl Maria Stepan, zum Lan­
deshauptmann von Steiermark ernannt. Der 
frühere Landeshauptmann Cav. Dr. Dienst­
leder ist in den Staatsrat berufen worden. 

so U-Boote w Wladiwostok. 

T o k i o, 2. November. 
Nach hiesigen BlÄttermeldungen hat Co-

wjetrußland in Wladiwostok nunmehr fünf­
zig moderne U-Boote zusammengezogen. Die 
meisten dieser U-Boote wurden auf den» 
Landweg nach Wladiwostok befördert und 
dort auf einer speziell dazu eingerichteten 
Werst zusammengesetzt. 
In japanischen Regierungskreisen wird 

die Konzentration dieser U-Boote, verbun­
den mit der Stationierung zahlreî r Flug» 
zeuge in Wladiwostok, als Bedrohung der 
japanischen Verbindungen mit dem asiatischen 
Festland angesehen. 

Schweizer Referendum geUtn die Frei­
maurerei. 

G e n f, 2. November. 
Wie der „Berner Bund" erfährt, ist in 

der schweizerischen Bundeskanzlei ein Volks­
begehren eingereicht worden, das die Unter­
drückung der Freimaurerorganisation ver­
langt. Das Begehren ist von einem Aus­
schuß, der sich „Helvetische Aktion" nennt, in 
die Wege geleitet worden und soll 56.v7!^ 
Unterschriften aufweisen. Die durch das Ge­
setz vorgeschriebene Mindestzahl für die Ein-
leitlMg einer Volksabstimmung beträgt 
5(t.c>00. Das Begehren stützt sich auf den Ar­
tikel der Bundesverfassung, der bestimmt^, 
daß nur solche Vereine erlaubt sind, deren 
Zweck und Mittel nicht rechtswidrig oder 
staatsgefährlich sind. 

Swe Halbbilnbe opfert ihr 
letzte« Augmilcht... 

. . .  f ü r  e i n e  B l i n d e !  

Eine Aufsehen erregende Augenoperation 
wurde kürzlich an der englischen Schriftstel­
lerin Delphine Muir ausgeführt, durch die 
die seit 10 Zehren blinde Frau wiedersehend 
wurde. Wenn heute die blinde Schriftstelle' 
rin wieder im vollen Besitz oes Augeirlichtes 
ist, so verdankt sie dieses Gel5lck dem Opfer 
einer Kalbblin^en^ die Ku ihxen Guti/ten auf 
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den letzten Schimmer ihreA Augenlichtes o«r 
zlchtete. Delphine Muir litt an e»ner schwe­
ren Hornhauterkrankung. Nun hat ew wa­
lisischer Augenispezialist, Dr. ThmnalS, be' 
rcits vor längerer Zeit Experimente an Tie. 
ren mit einer Ueberpflanzung de? Hornhaut 
vorgenommen, die alle günstig verlî en. 
Er war bereit, eim solche Operation an der 
?Uinden auszuführen, doch kam jür eine 
Ueberpflanzung nur eine menschliche gesun­
de Hornhaut in Frage. Eine andere A«ni, 
die infolge eines besonderen Leidens fast er­
blindet war, aber trotzdem ein« gesunde !^rn. 
liaut besaß, erklärte fich bereit, daS Opfer 
,il bringen, auf ihr Augenlicht zu verzich. 
isn, das, wie sie wußte, in al̂ ^rer Zeit 

erl̂ chen würde. Operation wurde 
miscicführt und endete mit einem vollen Er­
folg. Heute sieht die Schriftstellerin l̂phi-
iic A!uir dank der Opfevwilligkeit der frem-
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den Frau nach lOjühriger Blindheit wieder 
! die Welt. 

Jolens Sensation 
as Vermächtnis des Grafen Potocki / Der Millionenbetrua 

des Casanovas von Warschall 
?lus W a r s c h a u  w i r d  g e m e l d e t :  
Bor rund zwei Wochen wurde im Hotel 

P l̂onia" der Liebling der Warschauer Ge-
i<llschaft, Baron Konstanty N o l k e n, un-
ttt der ungeheuerlichen Beschuldigung. Vinn 
'vermögen des Grafen Jakob 5aver Mexan-
dc, Po ! oeki zehn Millwnen Moty ver­
untreut zu haben, verhaftet. Am Tage vor 
l̂ er sensationellen Festnahme war Graf Po-
l>xN, bei dem Baron Nolken als Privatse-
krctär beschäftigt war, zu Grabe getragen 
niorden. Es war der letzte Potocki, der auf 

Stammgütern dieser Magnatenfamilie, 
die neben den RadziwillS, Lubomirfkis und 
(ü.zartoryskis zu den ältesten polnischen Adels 
t^eschlechtern gehî rt, erbberechtigt war. Un­
ter den alten Väumen deS b^hmten Parks 
von „Raj" (Paradies) hatte man den 72M-
riqclk Greis zur letzten Swhe gebettet. 

Ganz Polen nahm innigen Anteil an 
>em Tode des Grafen, von man in den 
letzten Wl>chen und Iahren nur gehî rt hatte, 
^ns, er auf seinem Schlößchen wlenenhof 
lei Warschau ein von schwerer Krankheit be­
schattetes Einsiedlerleben führte. Denn am 

aste nach seinem Tode war bekannt gewor­
den, daß der Graf sein gesamtes Vermögen 
einer neu zu gründenden Stiftung vermacht 
l atte, um zur Bekämpfung von Krebs und 
'Tuberkulose Laboratorien und Miniken zu 
snichten. sowie Stipendien an junge Medi-
>itter, die sich den Kampf gegen dî e beiden 
tierdervlichen Seuchen zur Aufgabe machen 
nwllen, zu verteilen. Kein geringes Vermö-

60.000 Hektar Landbesitz in Polen, so. 
r.'i<' Eisenerzgruben in den Pyrnäen bilde-
teil den Grundstock. DaS Schlößchen Helenen 
lws gchörte ebmso dazu wie die Pvtockischen 
"^tainmgüter Rai, Naras und Brzezanii, ein-
^ î̂ ließlich der Stadt Brzezany, die beiden 
Pasais der Potocki in Paris und die Villen 
III Cannes, Juan les Pins, Nizza und Mar-
ritz. 

Lcdiqlicb die Kunstschicihe aus den polni-
'chen Schlössern und dem Pariser Palais, be-

aus zwei großen Gemäldegalerien 
ioivie wertvollen Porzellanen. Skulpturen 
"iid Möbelstücken hatte der Graf für daS 
dl'lttische Nationalmuseum bestimmt, wäh­
lend die viele interessante und seltene Druck 
Inerke. enthaltene Büchersammlung des Bi-
l'linvbilen in die Hut der polnis^n Natio-
»albibliot'he? übergehen sollte, Iako-b Taver 
?lleranders einziger Erbe Iaroslaw Potocki 
stinst im Testament völlig leer aus. Er und 
seine ??rau. eine ehemalige Warschauer Tän­
zerin, weilen zur Z-eit auf einer Jagdexpe-
îtiin im ?^nern Afrikas. 

în Wunder, daß diese Stiftung den Na-
nien Potocki erneut populsr maö^e. Ninsv 
lirös^cr die allgemeine Empörung, als am 
^aqe nach der Beisetzung der ungeheure Be-
lrust des Barons Nolken bekannt wurde. Nol 
k<'n aalt als einer der eleqant^n Lebemän-
>kl?r Warschaus, man erzählte sich viel von 
'l'inen Festlichkeiten und seinen LiebeSaben-
lkuern. Er war in der Gesellschaft der pol­
nischen Hauptstadt allgemein beliebt, obwohl 
kr sich stets rühmte, der Sohn eines verhaß« 

Polizeipräsidenten auS der russischen 
. l̂'it zu sein, auf den mehrere BombeNatten» 

von Polnischen Nenolutionären verübt 
>varden waren. Mit ihm zusammen sollten 
l'ine Komplicen, drei Gebrüder Rosenberg, 
l'ers,astet werden. ?sver der Polizei war es 
'ucht gelungen, ihrer l)abhaft zu werden. » 

Vierzchn Tage vergingen. Seit, zwei Wo­
chen s<^eigt der Staatsanwalt und nur 
allmählich dringen Einzelheiten über diesen 
in seiner Art vielleicht einzig dastehenden 
Kriminalfall in d« Oeffentlic^eit. Das Be­
sondere daran ist daS methvdisö^ Borgchen 
der Betrüger. Baron Nolken war der Pri-
vatsekretär und persönliche Vertraute des 
Grafen Potocki. Alexander Rosenberg, ein 
ehemaliger Petersburger Rechtsanwalt, be­
kleidete den Posten eines Generalbevollmäch 
tigten. Ihm unterstand die gesamte gräfliche 
Vermögensverwaltung, wÄhrend seinem 
Bruder Vladimir die polnischen Besitzungen 
und seinem Bruder Nikolaus die französi­
schen Liegenschaften des Magnaten anver­
traut waren. Baron Nolven hatte die Auf­
gabe, den kranken Grafen auf das strengste 
von seiner UmwSlt zu isolieren, was ihn im 
übrigen nicht hinderte, in der Rachbarschaft 
des Krankenzimmers im Schloß Helenenhof 
lärmende F^e zu veranstalten. 

Auf der Nolierung des dahinsiechenden 
Greises hatte das Kleeblatt seinen Plan, sich 
auf scheinbar rechtmäßigem Wege das Po-
toekische Vermögen anzueignen, aufgebaut. 
Man veranlaßte den künstlich in Unkenntnis 
der politî n und wirtschaftlichen Lage ge^ 
haltenen Grafen, Vermögenswerte abzusto­

ßen UtÄ bei dem Berkauf dieser Objekte ver­
stand man es, große Provisionen einzicheben. 575.700 stkm., 10. Sept., Insel Wight. 
Erst kuvz vor seinem Tode schöpfte Graf Po 
toeki Verdacht. Von Regierungsseite hatte 
man bei Vladimir Rosenberg als den Be­
vollmächtigten für die polnische Vermögens­
verwaltung des Grafen angefragt, ob Ja­
kob Zaver Alexander bereit wäre, für die 
Nationalanleihe einen größeren Geldbetrag 
zu zeichnen. Vladimir Rosen<verg hatte abge­
lehnt und so n»ar der Magnat in den Ver­
dacht gekommen, ein schlechter Patriot zu 
sein. MeS war dem Grafen trotz der Plan­
mäßigen Isolierung zu Ohren gekommen. Er 
hatte seinen Bevollmächtigten zur Rede ge­
stellt und ihn sofort angewiesen, eine bedeu­
tende Summe zu zeichnen. 

ks t ter iea 

kiir oa«! 
I-l«i»IrL?p«r, <I«r 
IimmiielZvi» k'sknie !vav 
I^«»p» i «inovi, 
Kotursiile« 69. 

Nun war sein Mißtrauen erwacht. Mit 
Entsetzen mußte er bei einer nur oberflächli­
chen Prüfung der Bücher feststellen, daß 
man ihn allenthalben betrogen hatte. Er 
entließ die ungetreuen Verwalter und seinen 
Privatsekretär. Unmittelbar vor seinem To­
de hatte er dann den Fall der Staatsanwalt 
schaft unterbreitet und wahrscheinlich unter 
der Einwirkung seiner Entdeckungen den Be 
schluß gefaßt, das Erbe der Ptockis den 
Aermsten der Armen zu hinterlassen. 

197 Meter in ver Sekunde 
Flugschnelliqkeltsrekorde einst und jetzt 

Di« Jagd nach immer größeren Geschwin­
digkeiten, mit denen die Menschen die Er­
de durchmessen wollen, zeitigt Ergebnisse, die 
vor wenigen Jahren noch niemand für mög­
lich gehalten hätte. Nun ist es dem italie­
n i s c h e n  F l i e g e r l e u t n a n t  F r a n c e s c o  A g e l l o  
ülb«r den Gewässern des GardaseeS gelun­
gen, seinen eigenen absoluten Geschwindkg-
kitsweltrekord zu verbessern. Mit der ge­
radezu phantastischen Geschwindigkeit von 
709,203 Stundenkilometern sauste er über 
die Wasserfläche! Das macht auf die Se­
kunde umgerechnet, 197 Meter, die er mit 
seiner Spezialma schiile zurücklegte, Der Flug 
mit einem 3000 Ps starken Fiat AS ö Spe-
zialmotor ausgerüsteten Macchi-Rennmaschi 
nen fand in aller Heimlichkeit statt, und die 
Vorbereitungen dazu wurden der Oeffent-
lick7keit nicht bekannt. 

Agello mußte die drei Kilometer lange 
Rennstrecke zweimal in beiden Richtungen 
abfliegen und wurde dabei mit dem foto­
elektrischen Zeitmesser kontrolliert. Das Tem­
po der einzelnen Flugphasen war verschie­
den. Beim ersten Viertel schon überbot er 
mit 705,882 Stundenkilometern seinen letz­
ten Rekord, der auf 682,078 Stundenkilo­
metern stand. Auf I^m Rückflug holte er 
sogar 710,433 Stundenkilometer, beim drit­
ten Viertel die Höchstgeschwindigkeit von 
711,642 Stundenkilometer heraus. Das letzte 
Viertel legte er in einem Tempo von „nur" 
709,034 Stundenkilometer zurück. Der Ge­
samtdurchschnitt des Fluges beträgt also 
709,203 Stundenkilometer, und diese Lei­
stung ist der neue Weltrekord. 

Bon der rasenden Geschwindigkeit, in der 
die Spezialmaschine dahinsaust, kann man 
fich kaum eine Vorstellung machen. Hat man 
die MajKine erblickt« so ist sie auch schon 

vorüber. Mit dem von Leutnant Agello er­
reichten Tempo, wäre eS theoretisch mög­
lich in einer Stunde z. B. die Strecke Ber­
lin-Budapest zurückzulegen. In der Praxis ist 
aber das ausgeschlossen, da das Material des 
Rennwasserflugzeuges viel zu empfindlich 

ist, um den ungeheuren Luftdruck, der bei 
diesem Höllentempo auf die Maschine wirkt, 
auszuhalten. Wahrscheinlich würden auch 
bei dieser enormen Geschwindigkeit die Mo­
toren auf die Dauer nicht mehr arbeiten. 

Die Entwicklungsgeschichte des Flugge-
schwindigkeitsweltrekordes^ der la auch der 
a'̂ olute Geschwindigkeitsweltrekord der 
Menschheit ist, zeigt eine schnelle Aufwärts­
b e w e g u n g .  I m  J a h r e  1 9 0 6  s t e l l t e  S a n t o S  
D u m o n t den ersen Rekord mit 42,382 
stkm auf, den Henri F a r m a n im Jahre 
darauf auf 52,700 stkm verbesserte. Die fol­
gende Entwicklung des Flugwesens und die 
Ersahrungen der Kriegs- und Nachkriegs­
zeit erhöhten die Leistungen der Flugzeuge 
bedeutend. Im Jahre 1994 stellte der fran­
zösische Leutnant B o n n e t mit 448,171 
stkm einen neuen Weltrekord auf, der für 
einige Jahre Dauer hatte. Die Weiterent. 
Wicklung wurde vor allem durch den Kampf 
um den Schneider-Pokal und die Konkur­
renz der Italiener und Engländer beein­
flußt. Seit 1927 sieht die Tabelle deS ab­
soluten Geschwindigkeitsrekordes folgender­
maßen auS: 

1924: Lt. B o n n e t — Frankreich, 
448,171 stkm., II. Dez. Jntres. 

1927: Maj. deBernardi — Italien, 
477,876 stkm., 4. November, Bemdig. 

1928: Maj. deBernardi — Italien, 
512.776 stkm., 30. März, Venedig. 

1929: Lt. Stainforth — England, 
540.000 stlm., 10. Sept., JnsÄ Wight. 

1929: Capt. Orlebar — England, 

1931: Lt. Stainforth — England, 
609,891 stkm., 13. September, Insel Wight, 

1931: Lt. Stainforth — England, 
657.076 stkm., 29. Sept., Insel Wight. 

1933: Lt. A g e ll o — Italien, 682,079 
stkm., 10. April, Garda-See. 

1934: Lt. A g e ll o — Italien, 700,?0? 
stkm., 24. Oktober, Garda-See. 

Wir Menschen von heute sind daran ge­
wöhnt, scheinbar unmögliche Ereignisse Tat-
sac!^ wer^n zu sehen. Leutnant Ägellos Re^ 
kord ist ungeheuerlich, aber wir glauben, dafs 
er noch von ihm selbst verbessert werden 
wird. Dafür spricht auch, daß sein Flng bei 
schlechter Witterung stattfand, und die Wahr-
sc înlichkeit besteht, daß er bei günstiger Wit 
terung sicher 720 bis 725 stkm erreicht hät­
te. Aber das sind Daten der Gegenwart. 
Wle wird die Zukunft sein? Vielleicht sind 
die Zeiten nicht allzu fern, in denen unsere 
Flieger, die Sonne vor sich, solche Geschwin­
digkeit erreichen, daß ihnen auf ihrer ra­
isenden Fahrt die Sonne nicht untergeht. 
Sie würden dann die Geschwindigkeit der 
fich um sich sclbstdrehendnt Erdkugel haben. 
Wie lange noch bis dahin? 

vel l>!eklelbl«lcelt re?t 6er kurmä-
vixe Oekrauck äe8 natiirliclien »k^ran?. 
^08vk«.vttter^s8ser8 6ie VarmtÄti!?. 
keit kräftlk? k»n. degckleunix^t siclier äen 
8t0kk>veeii8e1 unä mackt äen Körper 
»ciilanic. Viele k'rokesZoren lasZen äas 
k'fsnr-^osek-^asser aueli bei Zlut-
kreislausstörun^en al8 ein Iwciist wert' 
volles Littel neiimen, unc! xwar mor-. 
z?en8, mitt3k58 unä aben68 je ein Drit­
te! Ola8. 

ÄufammengebettelteDermögen 
Immer wieder kommt die Polizei aller 

Länder Bettlern auf die Spur, die gr^ße Ver 
mögen ihr eigen nennen. Je armseliger und 
bemitleidenswerter der Bettler aussieht, um 
so mehr rührt er auch an das Mitleid der 
Menschen und umso reichere Gaben streicht 
er ein. Man wird bei derartigen Fällen im­
mer wieder an die Enthiillungen der „?rcl. 
groschenoper" erinnert, jenes Paradesti'icks 
einer heute glücklich überwundenen Ept.'cl?e, 
das das „Handiverk" der Bettler zu kari­
kieren suchte. Mehrere Fälle von irmieligen 
Bettlern, die ansehnliche Vernnigen ans der 
Sparkasse oder daheim aufben.>ahrt halten, 
wurden In letzter Zeit in Polen .lufsiedeckt. 
In den Straßen Warschaus kannte man seit 
Jahren einen alten Mann, der auf der 
Straße auf einer kiimmerlichen einsaitigen 
Violine Musik machte und außerordentlich 
bejammernswert wirkte. Als er jeltt starb, 
fand man bei ihm ein Sparkassenbuch, das 
auf 800.000 Zlott, lautete, sowie eine be­
trächtliche Summe in russischen Avldrubeln. 
Bei einem anderen polnischen Bettler, der 

Humor 

Arzt: „Ich kann es ihnen nicht länger 
verheimlichen, ihr Zustand ist hoffnungslos. 
Wollen sie noch irgendeinen Menschen sehen? 

Der Todkranke: „Ja, einen anderen Arzt." 
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vor .yungcr zusammengebrochen war und so 
ins l̂rankenhaus eingeliefert wurde, fand 
man 120.000 Zloty, alte M<mn wurde 
!ll einem Grcisenheim untergebracht und 

sein vermögen auf der Sparkasse hinterlegt. 
'Auch eine Greisin in der Polnisck^n Stadt 
^»iawitsch, die trotz ihrer Jahre noch Tag 
für bettelnd an der Straßenecke stand, 
hatte schätze in ihrem Hause aufgesammelt. 
Tll? Älte zog es cAlerdings vor, ihr (^eld in 
Sachwerten anzulegen, anstatt es auf die 
Tparkasle .^u tragen. Sic ertvarb wertvolle 
'̂ chmul̂ stiicko, Silbersachcu usw., die allesamt 
in bitten großen Sack wanderten. Bei einer 
Hauosttchung hat man diesen Sack naher un­
tersucht, er wog genau einen Zentner. Die 
Polizei ist augenblicklich damit beschäftigt, 
den Äert der aufgestapelten Schmuckstücke 

''uiäh '̂rnd zu errechnen. 

/IsZcaF 

Kein Musikfreund. 

S., König der Belgier war da­
für bekannt, das^ ihm Musik leider nur ein 
läsligcs Ok'rälisch ,var. Man war deshalb 
auch bestre'l't, den .ftönig nach Möglichkeit 
mit musikalischen Kenüssen zu verschonen. 
Vft aber genügte es schon, daß von Musik 
die Rede war, uui den Unwillen des hohen 
.^^errn zu erregen. Schwierig wurde die-Sa­
che anläßlich einer Ausstellung, die der Kö­
nig besichtigte und bei der er notgedrungen 
auch l'oii einer Anzahl herrlicher und welt-
ru'ruhmter Flügel Kenntnis nehmen mußte. 
'.'Vichts 0)utes ahnend, führte der' Direktor 
^en .siönig durch den Ausftellungsrauin und 
l'^'merkte auf die Flügel deutend, das^ dies 
du' weltberi'ihntte Instrumente der Firnia 

sein. Vei dieser Gelegenheit wurde auch 
der?>erjreter der Weltfirma dem König vor 

Aber sckon erschien auf der Stirn des Mo 
'la^-ch^'u eine Wolke des Unnmtes^ „Mein 
lieber .^ilrr", U'andte er sich an den Ver-
neter, „ist doilu nun wirklich so etwas Be-
souderes an Ihren Flügeln?" Der gewiegte 
^^ar.,er Verlretcr übersah die Sachlage mit 
c-nenl Blies. „Geunß. Majestät", erwiderte 
' l llvfllch, „unsere Instrunicnte zeichnen sich 
dadurch aui.', das; sie überhaupt nicht gespielt 
INN den. Mau stellt sie hin und freut sich 
NU -huen, lv!?il sie schön aussehen - das lst 

voll Anerkennung. 
„>'^^uMch, rief er aus. „Tann mns^ ich 

begl/icku'ünschen. In d<'r Tat 
d>c die nicht gkspiclt wcrdc», sind 
die besten der Welt!" 

«anxtao. ven s. Stov«mber 

Festwoche unserer Gewerbe-
treibenden 

Vom 1. bis 8. Dezember / Die erste Manifestation dcS ge­
samten Gewerbestandes Jugoslawiens 

Einvernehmlich uiit dein Zagrebcr Zen­
tralausschuß für die Organisierung der ju­
goslawischen Gewerbewochc, die voul !. bis 
8. Dezember d. I. abgehalten wird, wird die 
Veranstaltung ini Draubanat nach dem fest­
gesetzten Prograinnl vor sich gehen. Den 1. 
Dezember wird der Gewerbestand Slowe­
niens in erster Linie als Mtional- und 
Staatsseiertag festlich begehen. Jn^ Zusam­
menhang ulit der Gewcrbcwoche tverden die 
Manifestationsversammlungen ain 2. De­

zember abgehalten. Die ganze Veranstaltung 
wird in einer Weise durchgeführt werden, 
die die allgemeine Nationaltrauer um den 
Heimgang weiland König Alexanders 1. des 
Einigers nicht im mindesten beeinträchtigen 
wird. 

Zweck der Gewcrbewoche ist, durch ernste 
Veranstaltungen das Standesbewußtsein un­
serer Handwerker zu dokumentiere», andrer­
seits aber durch sachliche Propaganda dem 
Gewerbetreibenden und seinen (Erzeugnissen 
die Gewogenheit des Publikums uu den Vor­
zug vor anderen, besonders ausländischen 
Artikeln zu sichern. 

Für diese große Veranstaltung herrscht 
auch im Kreisausschuß der Gewerbevereini-
gungen in Maribor volles Verständnis. Au­

ßer dem Kreis- und denl Orts-Arbeitsaus-
schuß in Maribor wurden auch in anderen 
Orten Vorbereitungsausschüsso eingesetzt. So 
übernahmen in Dollvja Lendava den Vorsitz 
des dortigen Ausschusses der Schmiedemei­
ster und Abgeordnete Herr Anton H a j d i-
niak aus Odranci; dort wurden für alle 
Dörfer Unterausschüsse eingesetzt. Ferner 
leiten die Borbereitungen in Tnrnisöe der 
Schuhniachermeister Stefan V e re S aus 
Beltinci, in Murska Sobota Stefan S z u-
kits zusammen mit dem Vorstand der Ge­
werbevereinigung für den dortigen Bezirk, 
in Ljutomer der Kammerrat und Maler­
meister Johann H o r v a t, in OrmoZ 
Franz Z a b a v n i k, der Obmann der 
Gewerbevereinigung für das Bekleidungs­
fach, in Prevalie ^r Tischlermeister Robert 
I a m n i k, in Marenberg der Vizeobmann 

der dortigen Bereinigung Johann C a p l, in 
Sv. Lenart Josef ö e h, der Obmann der 
dortigen gemeinsamen Gewerbevereinigung, 
und.in Tezno Josef S e b e d e r, der Ob­
mann der Gemeinsamen Gewerbevereini­
gung für Maribor-llmgebung. In Ptuj und 
Slov. Blstrica wurden die Adbeitsausschüfse 
noch nicht eingesetzt, doch werden dieselben 
ill kürzester Zeit ihre Tätigkeit aufnehmen. 

lur Keinlsuns ».erneuerunz «ie» vlute« 
ist cler ein ?uter Ke?u1ator. Darum ist ein« 6—l2 vöeliiAe 
I^eiilcur mit von au»»erze>völ,n!iek«r Vl^irlcunx: 

Kei Vvi^»u«»x un6 V«r»topk«mx» 
kei »vkvoekvr unli un6 Nliikuas. 
liei LvitvknllelaiisLIlei», Itopk»ol»mvr^oii. un6 
Iiei L?lcr«»kuaFvn «ler Uarnräur« un6 
liei LrkraolrunAvn «Ivr 
ei blorvvsitiit iiiilt AI«rv«aIrr»i»lcl»eit«n. 

Ver!snj>en 8Ie in rten ^potl^elcen suscli üclclici, 
l'slcei iür Din 20'—, vvelcke» nur risnn ecltten enthält, veon 
rias k^slcet s^eZckIosson unci pl<'mt)iert ist unct riiese ^ukscdrikt prägst: 

»I?. vKusvk«, 

Wen» ims der Schuh drll»t . . . 

Wem, imz dcr Schily drückt, dauert ks 
Nltit lanqe, und unr haben Hühneraugen 
^ dav ist eine altbekannte Tatsache. Jetzt 
bat ein tüchtiger Engländer herausgefunden, 

asz .^uhueraugen ans eineni ganz anderen 
eirunde entstehen, daß die Enge des Schuhes 
IN dci, sclicnstcn Fällm daran schuld ist 
HuhnorauMn, orttärt ir, cntstchci, aus ci^ 
nem mangclhastl>n Klcichgcwicht dcr Fuk-
»ud Muinluiskolin Dir Fusi zlcht sich zu-
sanunen, wenn das Hauptgewicht des Kör­
pers auf ein Bein gelegt wird, er wird dann 

""s beiden Füssen 
' eht. A^enn aber das Gleichgewicht der 

U.ttstelu bei der Äeniegung der Beine gestört 
Nl, vergrösjert sich das Gewicht, das auf den 
,)us; gedrückt, und einzelne Stellen der 
yant werden gegen deu Schuh gepreßt, wo-
durch danu die Hühneraugen cntftehen. 

Um die Hühneraugen zu beseitigen, muß 
das Gleichgewicht der Veinmuskeln wieder-

sagt der Engländer, 
.»«nvlellibungen der Beine und Füße sind 
daher die Grundlage jeder Hühnerauaenb?-' 
'eltlgung. Dazu können dann Bäder kmi:-
lnen, ev. inuft der Fuß auch gewickelt werden, 
(^tttsil^ude Schnhe sind natürlich auch not­
wendig. 

. 
ttz. W 

Keltere Ecke 
„Halteu Tie etwas von der Liebe auf den 

l.'ten Blick?" — „Sicherlich, sie erspart 
nem viel Zeit und viel Reden." 
„Ich war auch auf einer Tigerjagd," er-

'ihlt der zurilckgekchrte Urlauber. — „Hat-
?ll Sic Glück?" fragt eine der Damen. 
,Und ob, ich habe nämlich keinen begeg­
net." 

„Mit ist ein peinliches Versehen passiert," 
'l^gte der l^ast zum Mädchen, „ich habe 

Triulgeld Ihrer tyuädigen ili die Hand 
g.'drüclt." — „Das ist auch für mich pein-
Uch," erwiderte das Mädchen, „sie wird es 
behaüen." 

Ehrung eines verdienten 
Schulmannes 

In der hiesigen 5'>and'elsaktidemic fand 
Mit.'woch eine schlichte, aber innige Feier 
statt, die dem von der Änstalt scheidenden 
Direktor Herrn'Prof. Matthäus D o l e-
n e c galt. Im Ngnien des Professorenkol­
l e g i u m s  r i c h t e t e  H e r r  P r o f e s s o r  C o P i L  a n  
den in d<'tt Ruhestand versetzten Direktor ei­
ne Ansprache, in der er herv-'^rhob, das; auk 
Initiative und energisches Betreiben des 
>)errn Direktors Dolenee vor lü Iahren die 
Handelsakademie in Maritwr gegründet wur 
de und das; es seiner e^itun^i zu verdanken 
ist, das'i die Anstalt heute in so hohem An­
sehen steht. 
Im Namen der Schiller ergriffen Berta 

Z a v o d n i k, Angelo Preatoni und 
Marian H i t i, fsir den Haudelskurs „.^'>er-
mes" dagegen Emnia S t a r i da? 
Wort und dankten dem sck)eidenden Direktor 
dem Blumenstr'äs;c nnd Widmungsangebinse 
überreicht wurden, fü-r all die Sorge und die 
väterliche Güte, die er den seiner Leitung 
anvertrauten Schülern angedeihen lies;. 

Zum Abschied brachte der Schüler Billo 
Loko 8 ek mehrere .Harmonikastücke zum 
VoMag, während der Schi'ilerchor unter 
der eLitung des Herrn Professors M i r k 
einige Volkslieder sang. 

m. Vermählung. In Ljublsana wurd? die­
ser Tage der DiploM'Kaufmann und be^ 
k a n n t e  S p o r t s m a n n  H e r r  S t a n k o  K o ^ t o ­
nt a j mit der Groszkaufmannstochter Frl. 
Marie S p r e i tz c r aus Lsnblsana ge-
traut. Als Trauzeugen fungierten der Vater 
d e r  B r a u t .  H .  ( ^ o ß k a u s m a n n  S p r c i i ^ e  r  
und der Mariborer Drogerist Herr Ma^c 
Kanc. Dem neuvern^ählten Ehepaar unsere 
herzlichsten Glückwünsche! ^ 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veri-ifs-entlicht in seiner Nummer 88 u. a. 
eine Reihe von Konventionen, 

n,. Trauersitzuygen unserer Aeuerwehren. 
Der F e u e rw e h r g a u für das linke 
Drauufer hielt dieser Tage eine Trauersit­
zung ab, in ivelcher statt'des erkrankten Ob-
niannev das Ausschußmitglied Herr Doktor 
I a n e i e' den Heimgegangenen König 

Alexander verherrlichte.' -An das Höfmar-
schallat und den Ministerpräsidenten wur­
den Ä<'ileidStelcgrammc gerickitet.' Hierauf 
wurden die Mitglieder der Gauleitung aus 
Seine Majestät König Peter den Zweiten 
vereidigt. — Die Feuerwehr in P e s n i c a 
hielt ebenfalls eine Sitzung ab, in welck>er 
der Obmann .Herr Sreöko r a j n c die 
Verdienste weiland König Alexanders ins 
reebte Licht rüMe. An das Hofmarfchallat 
und den Ministerpräsidenten wurden Bei-
leidsdepeschen abgesandt. Hierauf legten die 
Ansschnstmitglieder auf den neuen König 
ihren Eid ab. 

n: Der Walzer „Hüttenzauber" von Her­
mann Berg tritt morgen seinen Flug in die 
Aetherwelt an. Morgen, Sonntag, den 4. 
November mittrigs werden die Wiener Sym­
phoniker diese Komposition unter dem be­
währten Taktstock des Kapellmeisters Herrn 
Max S ch ö n h e r r zum Vortrag bringen. 

m. Die Bolksuniversttät teilt mit, daß das 
für Montag, den 5. d. vorgesehene Tfche-
chifche Konzert wegen der tiefen Landes­
trauer entfällt. Der nächste Vortragsabend 
findet Freitag, den 9. d. statt und zwar wird 
Minister a. D. Rechtsanwalt Dr. K u k o-
vec einen Rückblick auf die Lage der Slo­
wenen im Jahre 1914 werfen. 

nl. Aus der Theaterkanzlei. Wie bereits 
erwähnt, findet morgen, Sonntag die erste 
Nachmittagsvorstellung statt. Zur Auffüh­
rung gelangen Cankars „Knecht e". Es 
gelten stark ermäßigte Preise, sodaß Sitze 
bereits zu 5^ Dinar erhältlich sind. — Abends 
sieht Alsbergs effektvolles Drama „K o n-
f l i k t" zum ersten Mal'in Szene. Die Spiel 
leitung hat der neue Regisseur Zerr K o­

s i L inne. Der Hauptregisseur Herr I. 
KoviL studiert jetzt das überaus unter­
h a l t e n d e  L u s ^ P i e l  „ D i e  S c h a u k e l "  
sowie die neueste Komödie von Branislav 
N u S i e ,  d i e  „ T  r  a  u  «  r  n  d  H i n t e r ­
bliebene n^, die anlüßlich des 70. Wie­
genfestes des Autors demnächst aufgeführt 
wird, ein. Nach Ablauf der tiefen National 
trauer, d. h. nach dem S1. d., gelangen die 
Lcharsche Operette „Z a r e w i t s ch" und 
P a r m a s  O p e r  „ U l r i c h  G r a f  v o n  
C e l i e" zur Aufführung. 

m Kunigunde Stecher» letzter Veg. Freî  
tag nachmittags wurde die allseits beliebte 
und g^chätzte Wohltäterin der Gemeinde 

Studenci, die Gastwirtin und Besitzerin 
Frau Kunigunde Stecher unter ungeheu­
rer Teilnähwe der verschiedenen Vereine so^ 
wie einer unübersehbaren Menge von Trau-
ergästen zu Grabe geleitet. Das Begräbnis 
fand vom Träuerhause auS auf den Orts­
friedhof in Studenci statt und wurde voni 
Pfarrer von Limbui Herrn BraLiL un­
ter Assistenz der Kapuzinergeistlichkeit gelei­
tet. Um 1k Uhr versammelte sich vor den, 
Trauerhause eine zahlreiche Trauergemeinde 
unter welcher sich die vollzählig ausgerückte 
heinlische ^uerwehr sowie die Feuerwehr 
von P^re mit ihrer Musikkapelle, weiters 
die Musikkapelle der Bahnangestellten und 
Arbeiter (Schönherr), der Kat l̂ische Frau-
enverein, die ^sangvereine „Liedertafel", 
der Bückergehilfen sowie „Planica" aus 
Pekre, die Vertretung der Gemeinde Stu-
denei, der Gastwirtevereinigung u. a. nl. 
Am offenen Grabe nahm der Borsitzende der 
heimischen Feuerwehr und Gemeindevor­
stand ^rr K a l o h in einer tiefentpfund?' 
nen und zu Herzen gehenden Relie von dcr 
verstorbenen Wohltäterin Abschied. Er be­
zeichnete die Verstorbene als die Mutter der 
Armen, die jederzeit und bei jeder Gelegen-
heit durch zahlreiche namhafte Spenden die 
Not der Armen lindern half und die deu 
Heimgang der großen Wohltäterin am mei­
sten spüren werden. Nachl̂ m noch die beî  
den Musikkapellen sowie die Gesangvereine 
durch ergreifende Trauerchöre von der all­
zufrüh Dahingegangenen Abschied nahmen, 
verließen die zahlreichen Trauergäste schwe­
ren Herzens den Gottesacker. 

m. Rur ein Dinar, den gutherzige Haus­
besitzer und Wohnungsmieter jeden Monat 
spenden, brachte brachte es mit sich, daß der 
Fond silr die Errichtung eines Alyls für 
Tuberkulose in Maribor Ende Oktober be­
reits auf 131.044 Dinar angewachsen ist. 
Die Antituberkulosenliga dankt allen, die au 
dieser menschenfreundlichen Aktion mitwir­
ken und spricht den Wunsch aus, daß jeder 
Mariborer Bürder die Verwirklichung der 
edlen Idee nach Kräften fördern und unter­
stützen möge. Welch schöne Erfolge der gut? 
Wille bei geringfügigen Opfern verzeichnen 
kann, belveist die oberwähnte Ziffer, auf die 
unsere Bevölkerung stolz sein kann. — Fi"^ 
den Osylfond sind außer der Dinaraktî 'n 
weiterhin namhafte Spenden zugegangen. 
Es spendeten u. a. die Herren ^g. Rndoli 
Kiffmann 227, Notar Jakob Kogej NV, Dr 
Jote Sekula. Anton Tavöar und Lsublil̂  
naer Kreditbank je 100, Josef Baunieistei 
00, Josef Bergler, Josef Reich und die Zi-
gelei LajteKperk je 50, die Firma Schenlcr 
L Ko. 40 sowie die Apotheker König und Äi-
rak, ferner Heriöko je 20 Dinar. Allen Spen 
dern wird der herzlichste Dank ausgespr" 
chen. 

m. Der Friedhofbesttch am morgigen 
Sonntag. Da zu Allerheiligen wegen des 
ungünstigen Wetters der Friedhofbesuch g»:' 
ring war, ist damit zu rechnen, daß die Be' 
völkerung morgen, Sonntag in größereu 
Mengen nach Pobre!je strömen wird, um 
die Gräber ihrer Lieben zu besuchen und 
dort für ihr Seelenheil zu beten. Die Städ­
tischen Unternehmungen werden für die Be' 
suiZ^r genügend Wagen zur Verfügung stel­

len, die nach Bedarf in kurzen Intervallen 
zwischen dem Hauptplatz und den Friedl)i?-
feil verkehren werden. Der Fahrpreis be' 
trägt in einer Reichtung 3 und für die 
und Rückfahrt 4 Dinar pro Person. 

m. Umpflasterung der ReichSvritcke. Di' 
staatliche Straßenverwaltnng beginnt Mon­
tag, den 5. d. mit der Um Pflasterung der 
Reichsbrücke, wobei die bisherigen Stein-
^durK KolKwürjel erseht werden. Die Arbei-



Aus dem Berelnsleben vor 
einem dalbm Jahrhundert 
Kulturgeschichtliche Reminiszenz aus dem Jahre 1884 

In unserer Stadt gab cs schon vor fünf­
zig Jahren ein sehr ausgeprägtes Vereins-
leben, und zwar sowohl bei den Deutschen, 
als auch bei den Slowenen. Rationale Ge« 
gensätze gab es damals nicht, jeder betätigte 
sich, wie es ihm Patzte und wie er es für gut 
hielt. Bezeichnend für diesen guten Geist des 
einträckitigen Zusammenlebens der datnali« 
gen Slotveneil und Deutschen ist aitch die 
Tatsache, dasz Acreinsdaten ausgesprochen 
slowenischer Peix?ine auch in den deutschen 
Adreßbüchern geflissentlich und wortgetreu 
zum Abdruck gebracht wurden. So l)cißt cs 
z. B. in dcnl l8A4 von Josefine I u r i k 
^^rausgegebenen „?ldreflbuch der Stadt 
Maxburg" und der Rubrik ..S6)elnatlsinus 
der Behörden und Bereine" u. a.: 

»^»roäv» »lovsnsk« Lltslnles« 
WereinSlokale: Postgasse, „Bierquelle". 

Förderung guter Lectüre und geselli« 
gen Lebens. Jahresbeitrag l^ulden. Jo-
haitn Jcnko, Vorstand; M. Berdajs, Por-
standstellvertr.i Strafet, Schriftsührer; 
Dr. F. Dontinlu^, Dr. Glam'nif, Dr. Mla-
kar, I. Rapoc, Dr. Sernee. Mitglieder. 
Unterhaltungen bestellen in Familieualien-
den, Theatervorstellungen, Concerten, .^tränz 
chen ttnd Bälleit. 

sortier: „Slovonsko «tniKtvo « ss6eiem 
V ^arldoru". Zweck: Die Politisckie Tätig­
keit der Slovenen Untersteiernlarks zu för­
dern. Paul Sinlon, Präses. Dr. Oregorec, 
Präsesstellvertr.; Dr. <^la,lenik, Cassier; Ivan 
Deklo, Schriftfilhrer; Dr. Nadaj, Dr. Do-
minkuS, Dr. Grvgoriö, Dr. Prus, Michael 
Vo^njak, Bo/idar Rajö. :il<i Mitglieder. 
Jahresbeitrag ein Gnlden. 

Oder: Theater« und Eafinoverein. Roman 
Pachner, Borstand. Dr. .>)atts Schmiderer, 
Borstandstellvertr.; Emanuel ?^igdor, Se-
cretär, Alois Ouandest, Cassier, Leopold 
Schnurer, Oekonom. Ausschiisse und daS 
Berglmgungskomitee. Die Aktiva des Ver­
eines besteht in !g7.<)92 fl. .'Vi kr. Im Jahre 
1Ä83 Cassaeittgang l5.155i fl. 8.'^ kr., Ansg. 
11.954 fl. 70 kr. 

Wir lesen llxiter: „Obstbauverein fllr den 
Bereich der Bezirts^uPtmannschoft Mar­
burg". Ztveck: Förderung der Obstbaumzucht 

i»nd Errichtung und Pflege der Schulgärten. 
Franz Robit, Obmann; Felix Ferk, Obmann 
stellvertreter; Michael Nerath, Schriftführer; 
Sylvester Fontana, Cassier. Ausschüsse: 
Franz Stampfl, ttalman, Resch, Slekovet, 
Praprotnik und Windisch. 145 active Mit-
gliet>cr mit einem Jahresbeiträge Per l fl. 
Einnahmen ni J^hre 188.'! 100 fl., Ausgaben 
30 fl. 

„Marburger Philharmonischer Berein". 
Zweck: Pflege der klassischen Musik. Er­

haltung einer Musiksckiule. Gegr. 1881. Aus-
säiuß: Dr. Josef Schiniderer, Reichsraths­
und Landtags-Abgeordnetcr etc., Vorstand; 
Rolvrt Spillcr, k. k. Professor, Vorstand-
Stellvertr.; Johann Erhart, .Hof-Büchsen-
macher, Eassier; Ricdler, Biirgerschuldirek-
tor, Schriftführer. Reitere Ausschußmitglie­
der: Rud. (5asper, k. k. Professor, Franz 
Schuster, Steuernmtsad^unkt und Ferdinand 
.düster. .Heinrich .Äorel, Musikdirektor. 8!) 
ausübende, unterstützende Mitglieder. 
Der Verein genießt Jahressnbveittionen von 
der Stadtgeineinde fl., vom hol)en steier« 
märkischen Landtage IW fl. Gesaniteinnah-
ulen fl. 15 kr., Ausgaben .'UM fl. 20 
kr. Die Mnsikschnle wurde besucht von 112 
Schttlerit und Schülerinnen. Es bestan 
den sieben Biolinabteilungen nnd 2 Gesailgs 
rlassen für Mädchen. D^ r Berein veranstaltet 
jährlich vier große Mitgliederconcerte. 

MännergesangSverein. 
I8tli im November gegründet. Vereins­

vermögen tirca <i00 fl. in baar, über 1000 
Numnlern gm Archiv<'. Vereinsleitung: 
Anton Scheikl, .^taufttiann, Obutann; .Hans 
Lcvitschnig, Professor, ObniannsteNvertreter; 
Stefan .^onLan, Lehrer, l. Schriftführer; 
.Hans (i^aißer, Papicrl)ändlcr, 2. Schrift­

führer; Urban Wesiak, Lehrer, Chormeister; 
Rudolf Wagner, Kapellmeister; Wenzel Kö­
nig, Apots)eker, Eassier; Hans Saria, Spar-
cassa-Buchhalter, Archivar; E. Reupert, Buch 
Halter, Oekonom. 42 active Mitglieder (1. 
Tenor tt, 2. Tenor ll, l. Baß 12, 2. Baß 10), 
450 unterstützende Mitglieder. Einnahinen 
im Jahre 1883 1200 fl., Ausgaben »50 fl. 
Zahl der öffentlichen Productioiten: 4 or-
detltliche, 4 außerordentliche. 

«in. »«i^lonlc Ivnle «in. lkvk 
l«i«l»I»n «j« i5t un»r oll», 

t>Iiv»o»l(ö»p»r«1,ui,-12 gut 
«li« iconn 8i« locllUm 

Kö»p«? out. »i» un^ kk«u<1iq«, 
Kö 

?. ^ ̂  ̂ utiio 

Sonntag, den '4. November 1SA4 

ten, die die hiesige Bauunternehmung Ubald 
Nassiutbeni durchführt, Coerde,! voraussicht­
lich den ganzen Monat dauern. 

nl. Der Wochenmartt. Die Umgebungs-
lmuern brachten heute 32 Wagen Schweine­
fleisch ultd Epeck, ferner 74 Wagen Kraut-
löpfe, Kartoffeln und Zwi<'beln, 30 Wagen 
Acpfel, Birnen und Trauben, 2 Wagen 
.'(wlz- uud 2 Wagen .Hafnerwaren sowie viel 
(pflüge! auf den Markt. Die Preise wiesen 
qcgei'über der Vorwoche keine nennenswer­
ten ?lienderungcn auf. 

nl. Die Zählung der Friedhofbesucher er-
!iab, daß trotz des schlechten Wetters die 
s^ottesäcker in Pobre/je ani Allerheiligentag 
tieuer von 3570 Personen besucht wurden. 
Der Franeltverein spricht allen Besu<liern,^ 
die beim Betreten der Friedl)öfc freiwillige 
'Beiträge für die Ferialkolonie am Back)ern 
.lespendet habeu, tl)rcn s)erzlichsten Dank 
l̂ls. 

ttt Schwerer Unfall eines Jagdaufseher». 
^enl Jagdaufseher Josef M u st e r elitlud 
sich dur6, eitlen unglücklichen Zufall das 
^^ast^-gewehr, wobei ihin die Schrotladung in 
s^c it linken Oberarnl drang. Musters Beriet-
^iziig ist derart schwer, daß ihni unmittelbar 
nach der Einliesernng ins ZitratlkenhauS der 
Ärm an'plltiert werden mußte. 

IN. Vom Fahrrad niedergeftotzen. In der 
,^,l!zdarska ulica wurde der siebenjährige Ar-
l'clterSsohn Franz B a b i von eii»em 
^»^adsa'hrcr zn Boden gestoßen. Hiebe! erlitt 
lr so sch^r^re Verletzungen, daß er ins Kran 
telihnttS überführt iverden mußte. 

VI. Frecher Einbruch. Noch uivbekannte 
Täter drangen in der Nacht zum Allerheili­
gentag in das Gasthaus Mandl in Rad-
tianje ein ultd ließen eine Brieftasche niit 
dem Barbetrag von 4000 Dinar sowie einige 
Schnluckgegetistände mit sich gehen. 

m. Heu- und Strohmartt. Mari bor, 
d. Die Umgebnngsbauern brachte,! 12 

Wagen Heu, 0 Wagen Grummet und 1 Wa. 
l^n Stroh auf den Markt. Heu wurde zu 
^0 45, (Vruntmet zu 30—35 und Stroh 
zn 30 Änar pro Meterzentner gehandelt. 

NI. Wetterbericht vom 3. November, acht 
lUir: Feuchtigkeitsmesser —9, Baronteter-
iliNld 745, Temperatur NS, Bewölkung teil-
iveise, Niederschlag 0. 

IN. Apothekennachtdienft. Von So,lntag, 
iX'n 4. bis nächsten Sonntag versteht ^ie 
Apotheke „Sv. Areh" (Mag. Pharm. Vid-
i>mi^ den Nachtdiellst. 

* Pschunder, Spod. Radvanft. Brat und 
celchwiirste, gute Pekreer Weine. 12390 

Wurstschmaus am Sonntag, dcn 1. d. 
lii' l^asthause TomZe, Pekre. 12290 

 ̂ Jene kausmänn. Angestellten, ^velche für 
das Theaterabonnenient zu Beamtenpreisetl 
7^iltzrcsse habeit, wollen sich Moiltag, deil 5. 
d. M. unl 20 Uhr int Büro des unterfertig-
lt'it ?lusschusses ntelden, ivelcher sich in der 
'^odna ulica 9/2, rechts, befindet. —. Der 
l^'ehilfenimsschuß der kaufinäim. Vereini-
^llng in Maribor. 228 

* Gasthaus „Zur Lokomotive". Haus-
iäilachtung. Es ladet höflichst ein M. G o-
l o b. ' 12375 

» Erstklassiger Muskateller (24?« Zilcler-
sowie frische Brat- und Leberwürste 

:>iil Sonntag, den 4. Noveinber im Gasthaus 
.'iDter, Kainniea, zu haben !.?279 

* Sanatorium in Maribor, l^osposka ul. 
!'». Tel. 2.^^58, wieder geöffnet. Freie 
.'lerztewahl. Mäßige Preise. Leiter Prima­
ts Dr. (Hernie. 955,53 

8psrks88viibiieker xveräon bei 
voll >Varett mit vollein '̂ ert iti 

IvVcliliuiiz^^ x^elwmlnen. — IlLer-ZSv 
i'M. 008i)08ka tllica 15. 11551 

* Berg.Httttenzauberwalzer bringt Ra­
dio Wien anl Sointtag, de,t 4. Noveniber 
d>'iiu Mittagskonzert. Für .Klavier zn Din 

iil der Musikalienhandlnng .H o f e r er-
l'nltlich. 1232k 

* Samstag und Sonntag! Spezial Blut-, 
^lber- und Bratwürste. Spezialität Schrip-
t^rl ittit Salierkraut. — Gostilna Welle, 
^to?aki. 12325 

* .Herbstzauber! Genießeil Sie anl Wcg<' 
„Tante Resi" (Lazilica). — Schoner 

^^ehiveg. — Vorzügliche Verkehrsmöglich­
keilen! — Leberwürste! 12308 

* Bei jedem Mineralwasser ist das wich­
tigste, wie viel eZ an verschiedenen heilsamen 
Bestandteilen hat: je niehr, desto besser! — 
N a d e i n e r w a s f e r hat über 20 heil­
same Bestandteile und dazu noch schwere 
Metalle, welck)e voriges Jahr gefunden wor­
den sind nnd wel6)e sich von allen Mineral-
wässeril nur im Rade i n e r befinden. 
V e r l a n g e i t  S i e  n u r  e i n m a l  R a d e i n e r  
und vergleichen Sie cs n»it einem anderen 
Mineralwasser und kosten Sie cS uud Sie 
tvexden Ihr ganzes Lebeil dem Radeiner treu 
bleiben. 

, ! Sauset nur Markenartikel! Der Wert-
tnesser für Gold und Edelsteine ist der Ka­
rat, der in der griechischnl ^Sprache die 
Ä^erne des Johannisbrotes bedeutet. Wenil 
ein Goldgcgenstand 14karatig ist, so ist daS 
so zu Verstehelt, daß jede 24 Grandm des-
selbeu 14 Granlul reines Gold enthalteil. 
Es sind nur »vetlige, die bei einenl Juwe-
lenikauf daran denken, das aber lveis; eiil 
jeder, daß eiil 18karatiger Goldgcgeustand 
lvertvoller ist als ein 14karatiger. Be' tüer 
Anschaffung von Gliihlainpen bedarf das 
Publikum einer Bezeichituug, .nit deren 
.Hilfe es die besseren von deit schlechteren 
Lampen zu untersck)eiden vermag. Zu die­
sen: Zlveck werden die neuen Tungsrain-D-
Lanlpen, deren Lichtausbeute uild Wirt, 
schaftlichkeit dank einer wichtigcil Erfin­
dung: dem doppelspiralisierteil ÄlU)saden 
bis llln 20?S gesteigert wurde, nicht mehr 
dem Stromverbrauche, sondern ihrer Licht-
lei^tung nach in internationailen Dekalu-

lnen-Einheiten mit zusätzlicher Wattbezeich­
nung gestaffelt. Bon zwei Glühlautpeil ist 
die besserer Qualität ulld höherer Wirt­
schaftlichkeit, u>l?lche eine größere Menge in­
ternationaler Dekalunien-Eiilheiten (Dlm) 

Licht bei geringere»« Gattverbrauch alls-
s!/ral)lt. Beide Faktoren kiinnen S?e llutt 
bei den lleueil Tungsram-D-Dlippi:lspiral-
lanlpeil klar ablesen und sonlit die Wirt­
schaftlichkeit und Wert der lAül)lampe schon 
beim Eiirkaus richtig lx'urteilen. 

Klubnachrlchten 
: SK. Rapid. Um halb 10 Uhr haHeil die 

Jugendspieler Zelzer, Spindler, Majerie, 
Löschnigg, Raker, t5zas.^'r, Karl, Maröinko, 
Werfel, .Hery und Ernst spiebbereit zu seilt. 
Die Reserveinannschaft spielt unl I)alb 13 
Uhr in der Aufstellling Willy, Lös6>nigg, 
Schwarz, Peter, Fritz, Einil, RoSkar, Werb, 
lligg, Matthias, Vin^llz, Frangesch. Die 
Erste tritt lllii 14 Uhr an. Es spielen Karli, 
Belle, l^ll>st!l, Gollnar, Seiffert, Fli^kar, 
Heller, Edi, Erwin, Klippstätter und Pi-
schof. Sämtliche ilominierten Spieler habeil 
zur angeführten Zeit pünktlich zu erscheinen! 
Den Ordnerdienst versehen Weltzebach, Po-
teln, Ainon, Pelko, Baumgartner und Ka­
spar. 

Gedenket der 

Antituberkulosen-Liga! 
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äO? vvIsuektungspSsvn enttallsn 

»u« cli« Qlllklsmps, 
» m»ekt «>iv Ttromi'veknung 

»u». VI« nsu« o 

l.WMPGNAtl'OkISN «!»NkOlN«I'^ieK-

tiAOn Lrfinctung: «tvm v0pp«l»pi' 

r»Is««tOn gGringOrsm Strom» 

di»20" »m»kri.iekt»us. 

l.»MPON »Gld»t d«-

Siek <tiO üdvr 

l.iektl«l»tung <01m) u. Strom vor-

vo^rOuek »(«uton Sio 
im sigonAtor, IntorsUHo 

Köln» l.»mpo okno o o k s i u m on-

»tAmpolung 

oo p pe US p I n »u.»» p e »111 
mit 0«>«»lum«n»t«kk«lung^  ̂

Meater und Kunst 
Ratlonolldeoler in Maribor 

R e p e r t o i r e :  
SamStag, den 3. Noveinl^er unl iZ0 Uhr: 

„Sin idealer Gatte". Ab. E. 
Sonntag, dell 4. Noveniber uin 15 Uhr: 

„Knechte". Erlnäßigte Preise. - Unk 2<^ 
Uhr: „Konflikt". Erstaufführung. 

Montag, 5. .^'mvember: Geschlossen. 
Dienstag, ^Novelnbcr u>n 20 M)r: „Ham-

let". Ab. B. 

l^eibesvei-stopkune. ubnarmÄle ^er-
.«»etiiun? unci k^äuliu.'i iili l)3rm. vei--
lnellrtei' 8Älli-e5:eIi:tIt äes 
teii ver^^elieii bei (Zebralicli 6^8 lmtür-
liclleil »f'rsn2».lv8ei«»Litterxvli8i;cr8 
sicliei' lilicl .^ciniell. ^er^tüclie DeriLti-
te atlki t(rali1ieilllüu8ern Ke7.eu.?ell. 
äa?; k^ranz-^osek-Wasser frei voll un-
Änxeneliirieii k2mpfjncllill?en proinpt 
akküllrt unä l^!il:er kesnriäerii von IVIu-

Darin-, k^Iieren-, I.eiier- uiiU 
lenlirÄHkeii >,^erli L^elioililllen xvircl. 

Au« Wul 
Bluttat an Bruder 

Die Verrohung anl flachen L.^nd.' teilut 
schier keilte Grelizeil. Vc»r einigen Ta./jell 
fallden siel) an der Bahre eilies Landwirtes 
in Ptujsta gorn die Vriider Franz nnd 
Ludwig Pot o n i k ein. Die Witwe ver-
abrei6)te den beide»l den landeSübliäien 
Johannislvein, der aber d^'n beiden derart 
ill den Kopf stieg, daß sie dell Monlent launl 
erwarten konnten, Uln ihrer Stiminung ^ltsi 
zu nlachen. <Nlch einige Burscheu nno 
der Nachbarsckiaft zugegen warell, sauden die 
beiden gerade den Augellblick für ein^ Ab-
rechllung geeignet. Da aber die Vnr>S>en in 
der Nebermacht lvaren, zoge,l es die Brüder 
vor, nach Hause zu gehen. Franz gab es 
aber dennoch keiile Ruhe, weshcilb er ein 
langes Mchenlnesser hervorholte, nnl sich da 
mit vor den Burschen Respekt zu verschafken. 
Llidlvig riet dem Brnder vor uniiberlegten 
Dillgen ab, was aber diösen derart erzürnte, 
daß er das bereitgelialtene Messer dein leib' 
li^n Bruder in die Brust stieß. Ludwig 



,VanVorer Zeitung" Nummer 251. 
Ken '4. November 1934. 

Potvömk brach blutüberströmt zusammen. 
Zum Glück war der BanatSarzt Dr. Peöe 
rasch zur Stelle, sodaß Hoffnung besteht, da^ 
der auf fo tragische Weise schwerverletzte 
Bursche mit dem Leben davonkommt. Lud 
lvig ^MoLnik befindet fich gegenwärtig :m 
hiesigen Krankenhaus. 

p. TrlnierkundGebimg d»r „J<chn»ska 
jtraia". J,n dicht besehten Sokolsaal in der 
„:I!iladi5a" hielt vergangenen Mittwoch der 
hiesige Ortsausschuß der „Jadranska straka" 
eine eindrucksvolle Trauerversammlung ab. 
In tiefbeivegton Worten gedachte der Der 
<'itt '̂l>bmann .'̂ r Bezirks^uptmann Doktor 
B r a t i n n des erschütternden Schicksals» 
i>as iveiland ^tönig Alc^xander gerade im 
'- l̂us^enblick getroffen hat, als er ausgezogen 
".'nr, unl den Weltfriedeu zu festigen. Red-
^ter hob den Oktober hervor, an dem 
vor 1« Iahren zum ersten Mal die jugosla­
wische NN der Adria gehißt worden 
>nar. Nachher sang der (Aimnasiastenchor die 
Ätnatss)t)mne, woraus der Gymnasiast 
R a d k o in evschiitterirdeu Worten das 
l̂ '>edicht krals — niuöenik" rezitierte. 
Den Mend besMos; ein tiefschürfende? Vor­
trag des hiesigen Professors Herrn Franz 
V e s c l ? o, ber in formvollendeten und 
von heisrer '̂iebe zu unserem Meer durch-
dnlnq<'uett Worten König Alexander als 
den '̂!^eschi'k!A'r und Wächter der Adria schil-
!><'ite. 

p. Landseuer. In Vraslovri bei Iurklimi 
lnacs> dies<'r Tage boini Besitzer ^rcinz Z e. 
lenk^, ein ^euer (ins, dem der ganze 
^nuenlhof Opfer fiel. Der Schaden, 
der dinch Persicherung vienigstens einiger-
inaften gedec'tt el'scheint, ist bedeutend. 

p. Unfall. Ter 4Nskihrigo Vesitier ?sloiS 
Lo nrec aus Llaî ina siel von einem niit 
.c-wlz beladenen Wagen und erlitt einen 
soinplizierten Bruch des linken Unterschen­
kels. Die Rettungsabteilung überführte ihn 
ins ^trankenhauS. 

P. Wochenbereitschaft der Feuerwehr. Vo,l 
Eonnlag, den 4. d. bis nächsten Sonntag 
versieht die erste Rotte des ersten Zuges nlit 
?^randuleister ^lindolf (5rla<^ und Roitführer 
?^van Mere die ^^enerbereitschast, mährind 
Chauffeur 7?ran^ >iir<'c uird Rottführer ^van 
'Vl'erc sl-nne Anton . l̂nhar und.^konrnd Soin« 
mer non der Mannsckiaft den Rettungsdienst 
?kbernehnlen. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
einischliesilsch ?^reitag, den 9. d. die Apotheke 
onnl hl. Antonius (Mag. Pharm. Oroken). 

p. Kino Ptuf. SamStag und Sonntag ge­
langt ^nl hiesigen Tonkino der beste Willy 
svorit-Schlager „Das brennende Geheimnis" 
zur Borfi'chrunfl. 

^ flammten, als ob fie nvit ihrem kleinen schwa 
che» Schein in die Grabesnacht hinabî uch-
ten wollten, blieben h«»«r infolge der Rilsse 
fast ga?rz aus. 

Nachmittag des Festes Allerheiligen 
veraiIstalten die v^nigten MännerchSre der 
Gesangvereine „OW^, „Cel̂ fki Zvon* und 

um drei Uhr im UmgeVungsfriedhof 
und hernach im Stadtfricbhof Trauerserena­
den zum MdÄchwiS der Toten. Im Umge« 
buußSfriebhof sang auch noch der Minner­
chor de« Sin^reines „Gvoboda". Trnst 
und ergreifend klangen die Chöre über die 
blumengeschmlickten Gräber. . . 

Und Menschen kamen und gingen, im S>on 
lienfchein des Allerseelentages und auch im 
Schneegestöber an Allerheiligen. Alle waren 
da an diesen beiden Tagen, alle, die da 
draußen in den Friedhöfen von ^r Stadt 
ein Stück Liebe, ein Stück Hoffnung — und 
oft, sehr oft ein Stück Waube eingesargt ha­
ben. M in all diesen .^>erzen zu Merheiligen-
Merseelen etioas anderes klang, als da? 
trostlose: Obwohl doch nicht? im Lauf der 
Welt, dem Herzen, ach, so sauer fällt, als 
Scheiden!? 

c. Ernte des Todes. Am Tage Merhei-
lgen starb Frau Maria P r e s i n ge r 
inl hohen Alter von 78 Iahren. Sie war 
die Schwiegerulutter des Bezirks-Schul-
injspektors .^xrrn PestevZek in Celje. Die 
Verewigte ist nach Bransko überführt loor-
den. — Aul gleichen Tage ist in s^aberje bei 
Celje der ?^ßbindermeister und Besitzer 
.Herr Alois Baldasin iiu 48. Lebens-
jähr verschieden. Er nxir ein allseits be­
kannter und beliebter Mann. Die ?^eisekung 
hat Samstag nachniittag am llttigebungs-
friedhof stattgefunden. 

c. Sannregulierung. Vergangenen Mitt­
woch vormittags fand an der hiesigen Be-
zirkshaupt-mannschaft die Versteigerung der 
Arbeiten an der Sannregulierung iul Teil 

Mischen Treinerje und dem Grenadicrsteg in 
Powl« statt. Es hätten zumindest drei Bie­
ter zugegen sein müssen. Da sich aber nur 
einer gemellxt hat»«, blieb die V^deigerung 
erfolglos. Die neuerliche Versteigerung wird 
um den L0. November herum «dmfalis an 
der GezirkWhauptmannschast in Eelje durch-
gefülhrt. Sollte auch diese wieder erfolglos 
bleibm, dann wird die Banatlverwattung die 
Arbeiten in eigener Regie durchführen. 

c. Futzbal. Heute, Sonntag, werden auf 
dem Glacis in Celje z^vei Meisterschaftswett­
spiele ausgetragen. Am Vormittag treffen 
sich läil >«11 Uhr „Athelitik" u. „Olymp*, 
^o^rend nachmittag um 14.3V Uhr K. 
„Eelje" und SK. „Äünri'bor" mttreten. 

e. Vereidigung der Feuer«<hrmLuner. An 
Montag haben sich alle Mitglieder unsere» 
Freiivillix^n Feuerwehr im hiesigen Feuer. 
Wehrheim versammelt und den Treueid ab­
gelegt auf Sein Majestät Mnig Peter N., 
stets die Volks- und Staatseinheit zu 
schützen, den Gesetzen gemäß zu handeln und 
dem Allgemeinwohl zu dienen. Die Vereidi­
gung leitete das Mitglied des Verbands-
aussck)usses.?>crr Franz K o s ch i e r. 

c. Adriatag in Celje. Die Straßensammlung 
anläßlich des Adriatages an, 31. Oktober 
ergab beim Berkauf von AniskhtSkarten, 
Trauerzeichon, MarVett und Schriften durch 
die Jngendgruppe der „Iadranska straka" 
eill ErträgtliS in der HNHe von 3^ Dinar. 
Die (^d^nkfeier im große,, Saal des M-

rodni vom wies einen zahlreichen Besuch 
auf. Nach den Begrüßungslvorten des Vor­
standes ^r Ortsgruppe Celje der „I<»dran-
ska straZa", Stadtprä!sidenten Dr. Goriöan, 
den Rezitationen des Magisters Gradiî nik 
nnd deul Vortrag des Professors Fnl>sanöiL 
spielte das Streichquartett unserer „GlaZ-
bena Matica" Händels „Largo" mld daS 
„Zwischenspiel in, alten Stil" von Glazn-
uov. Ein Sprechchor beendete die ernste 
Feier. 

Meter î er dem Meeresspiegel, ihr tiefster 
etwa A)0 Fuß unter dem Nieeresspiegel. Um 
dielse gewaltigen Höhenunterschiede vom 
Irak durch Palästina und das Jordantal bis 
zur Küste zu überwinden, nlüssen die PumB 
Pen Essige Arbeit leisten. 

Da dieser Neberlandleitung im Orient 
schon mehrere in Amerika vorausgegangen 
sind und fie das rentabelste Transportmittel 
des Erdöls darstellen, ist anzunehmen, daß 
diese Art des Transportes sür größere Snt-
fernungen die einzige der Zukunft werdeH 
wird. 

Dom Irak zum MMelmeer 
Die Erdölleitung von Mossul nach Haifa eröffnet 

Aus 6e»ie 
AllerheiNgen - Allerftelen 

(5 e l i e, .1. Nl>venlb<'r. 
Es l^ibt iin.stalender einige Tage, die nach 

landläufiger Meinung ein so typisches Wet-
ker haben sotten, das; dieses al<) Eharakteri-
stikuiu verwendet niird und wir durch AuS-
!>l>lcke, lvic: ^«'lllerseelenwetter. geradezu un­
seren Wortschatz bereichert finiien. Wie so oft, 
ist U'olil auch hier der Wnnich der Bater des 
s^el>antens. Wir innnschen, das; an einem 
ernsten l^edenlen ge^vcihten Tag das We.ter 
.^n nin^'ver Stimmung pa^t. Schließlich ist ei­
ne soirl'e Forderllng nicht unbillig, denn 
il^hrelid eines ganzen Jahres schafft dks 
?!^etter ^^ft genug unsere Stinlmung. Man 
wird nun in keinem Lehrbuch der Wettel-
lttnde eine Definition des Allerseelen^vetters 
sinden, Wohl aber haben Poemen und Feuil-
letonisten Beschreibungen geliefert, die zu 
Alserheiligen-Allerseelen feuchten, dichten Ne 
bel, kalten Wind, kurz unfreundliches Wet­
ter als das stimmungsvollste erklären. Doch 
was uns an Wetterunbill am heurigen Al--
lerheiligentage geboten wurde, ivnr wohl 
ein bißchen zu arg goweseri. Ein solches 
Z2uats6>, Regen nnt (^chneenmtsch verniischt, 
störte die Stimmung dieses stillen Gedenk-
tages aber schon ganz beträchtlich. Was Wun 
der, daß bei solch grauenhaftem Wetter die 
Friedhöfe nur schivach besucht ivaren. 

Das Totengedenken an Allerheiligen,Al­
lerseelen findet in Celje von alters her liebe­
volle Pflege. Auch Heuer waren wiederum 
die (Gräber mit ljerstlichen Blumen reich ge­
schmückt. Nur die vieleil Lichter, die sonst 
nach aUoni Brau^^ auf dc>l Grabhügeln aus-

Nach zahrvlangen Arbeiten ist jetzt die 
Erd«Ölleitung, die vom Irak zum Mittel-
Meer führt, fertiggestellt. Damit ist die bis­
her tängste Petroleuttirohrleituni, vollendet 
word<'n, und das N'ichtige Erdölgebiet von 
Mossul gewiinU erst seine cigentUck>e Be-
deutung. Das erste Erdöl aus den Ouellen 
in Messopotanlieil hat deti Hunderte von 
lonietern langen Weg nach Haifa in Pala-
ftinn zurückgelegt, und Ende dil'ses Monats 
M'rden bereits die ersten ^-^i^'richisfuttgen vor 
genonunen werden. 

Der erste, der diese Transportmögllchkeit 
-für das Petroleunl erfand, u'.ir John Rocke-
feller, der alnerikanische Oelkönig, der nnt 
dieser Neueinrichtung eine ungeheuere Ver-
bisligung des Transportes uud daulit des 
Erjtöls selbst erzielte. Währcnd früher das 
kostbare Oel in Fässern oder in zlcsselwag.n 
der Eisenbahn tran-sportiert 'vurde. ließ er 
erstmalig in di'Nl Petroleunigeb'.t von Ohio 
eiserne Rohrleitungen (pipe lines) legen, die 
netzartig das zn erschlieszende Gebiet durch-^ 
ziehen und in eiuer Hanptleitnng zusalnmen 
konnnen. Vom Bohrloch zur Rasflnerie und 
vo,t der Raffinerie zur Bahnstation wurd<'n 
dadurch alle anderen Transportmittel über-
slühig. Außerdem fielen alle Verzögerln,gen 
und Verteuerungen anderer Transportmit­
tel fort. Durch riesige Pumpanlagen wird 
das Oel durch die Rohrleitungen, je nach 
der Entfernung, oft Hunderte von ^iilonie-
tern weit, ged^tckt. 

Mit der Inbetriebnahme der riesigen Pe­
troleumleitungen Mofsul-Haifa, die un­
willkürlich an d'»e ungeheuren Tlquädilkte der 
Römer erinnern, findet die Cntlvicklung ei­
nes Baues seinen vorübergehende»! Abschlusz, 
der jahrelang ein Streitobjekt europäischer 
Politik gmveseu ist. Die hauptinteressierten 
Großmächte Frankreich und Englatid käinps-
tcn einen jahrelangen Krampf nl'.t allen Win 
kelzügen gegen die Türkei. Von der Konfe­
renz in Lausanne an ging 14 Jahre lang 
der Kumps, bei dem durch Errichtung eines 
Irak-Staates dieses wichtige Peteolenmge-
biet der Türkei entrissen werden sollte, um 
die zu erivartetiidc ungeheure Vetroleumans-
beute von mehreren hundert Millionen Ton­
nen „sicherzustellen". 

Man zwang die türkische Reglerilnq zur 
Einwilligung in die Gründung einer 

schen llitd ainer'.kanischen Gesellschasten ge­
bildet wurde und das nunmehr abgetrennte 
Gebiet von Mossnl ausschöpfen sollte. Die 
Erschließung der rie/sigen Erdölfelder u>ar 
aber nur rentabel, ivemt die Transportfrage 
sofort geregelt wurde. Der Transport n»tt 
ttanleltaratvanen durch die WiPe war ganz 
indiskutabel, uttd die Meinung aller Sach^ 
verständigen ging dahin, eine Rohrleitung 
von Bc'ossul nach einenl .Hafen an der .<iüste 
des Mittelineeres zll legen. Auch der Ge-
brauck) voll T^inkscliiffen, die wie die Schif­
fe der Anglo-persischen Erdölgesellsrhast von 
Basra mn Roten Meer durch deli Tnezkanal 
fuhren, und dafür zährlich etlva 2kl) Millio­
nen Dinar l^iebühren an die itanalverival-
tung zahlten, war zn teuer. 

Doch der ^^ierwirklichung des großartigen 
Plain'S standen noch viele Hindernisse ent­
gegen, die ihre Nrsacheii in den politischen 
Machtansprslchen der beteiligten Großmächte 
hatten. Frankreich verlangte, daß der End­
punkt der Leitung in einer Stadt des fran­
zösischen Mandatsgebietes Syrien liegen soll 
te, während England darauf bestand, einen 
Hafen des englischen .Hoheitsgebietes Palä­
stina, Haisa. zn n>ühlcn. Der jahrelange 
Streit der Mächte und Weltkonzerne wurde 
schließlich durch einen Spruch beigelegt, der 
allen Teilen gerecht wurde. Es lvnvde be­
schlossen, die Leitung von Mossnl bis nach 
Hadita am Eusrat lanfen zu lasse,i nnd von 
dort aus in eine französische utkd eine eng-
lisckie Linie zu gabeln. Die der Franzosen 
ging nach Tripolis in Syrien, das 
Ü4O kill entfernt lag, die der Engländer nach 
Haifa Meilen). 

Jahrelang arbeiteten et^va 5()0s) Ara­
ber im Dienst der bauenden Gesellschaften 
an der Strecke von Mossul bis Hadita. Die 
fleien Söhne der Wüste sahen den Bau nicht 
gern, doch er brachte ihnen Geld und Le-
bensmösslichkeiten. Um vor eventuellen spä-
terell ?lngriffen der Araber gegen die von 
ihnen selbst gebaute Leitung sicher zu sein, 
wurden lnlterivegs in regelmäßigen Ab>stän-
den Eicherullgsposten errichtet, anch für 
die .Zukunft, schn'er l^eivaffnet, für die Er-
l)altung der kostspielegen Anlagen Sorge tra 
gen. 

Nunmehr ist also die englische Linie in der 
t^esamtheit fertiggestellt in Beniltzung 

Movlfche Sevankmgange 
'̂0 Wirkung eines guten Anzuges wird 

> den Hut erhöht. Namentlich auf der 
.Straße sollten alle Herren es vermeiden, oh. 
ne Hut einherzugehen. Der richtige Hut für 
d^ dazu passenden Anzug gewählt, gibt der 
modischen Silhonette des Herrn jene ab­
schließende Note, die nian init Recht als vor-
nehnl und korrekt bezeichnet. 

« * 

Bon einenl Einglasträger verlangt man 
ntit Recht, daß er tadellos angezogen ist. Das 
Publikum betrilchtet ihn mit besonders kri--
tischen Augen. Der NimbuS, der den Mono-
keltväger iumier noch umgibt, verpflichtet. 

» 

Die Karomode ist eine sehr begrüßenswer­
te Bereicherung, die Musterung der Herren-
stoffe betreffend. Jedoch sollten kleinere Fi­
guren und zur Korpulenz neigende Herren 
keinen Gebrauch von ihr machen. Es gibt 
auch viele neuartige Streifennluster. 

« 

Es ist noch viel zu wenig bekannt, daß eS 
Stoffe von uilerhörter Leiibtigkeit und Lnft-
durchläffigkeit gibt. 

Wltz und vumor 
Äß UMtßWlg» 

Der Chef hatte «ine Serie von Sammele 
briefen verfaßt, die so glänzend und wir­
kungsvoll lvaren, wie niemals zuvor. Man 
lobte seine Phantasie, aber er lehnte beschei­
den ab: „Ich habe einen Sohn, der studiert, 
und da habe ich seine Briefe nur ganz we­
nig abgeändert." 

Ein Gebet. 
Die kleine Hilda war schli'inln und l'ekam 

dafür ihre Strafe. Ihr l̂ bet lalltet au die­
sem Abeî d: „Lieber Gott, gib meiuein Va­
ter keine Kinder mehr. Es weih nicht, wie 
er das eine behandeln soll, das er hat." 

Frau A.: 
„Es ist fürchterlick), wie nachlässig nient 

Mann ist, fast täglich verliert er .Anöpse 
von seinen Meidern»" Frau B.: „Da wer 
den sie vielleicht nicht gut angenäht sein?" 
- Frau A.: „Das kann sein, daß er si< 
nicht sest genug annäht." 

„Das könnt« Ihn«n passen", 
sagte die Wöchill, „täglich zn uns um ciil 
Mittagessen zu koinmen. Sie haben doch erst 
gestern hier geb<'ttelt." — „Verzeihen Sil', 
vielmals, Fräulein, aber darauf war 
nicht gesas^t, heute noch dieselbe l̂öchin hier 
zu finden." 

Amo 
Union-Tonkino. Erstaussiihrung des rlli 

sischen Meisterwerkes „Das G«witter". Dc"^ 
erste originalrussische Sowjetsiiin; virtuose' 
Regie und prachtvolle Musik. Bei allen Vor' 
stellungen tvird der Wnigsfilin „Die Trau­
er- und B«gräbnisseierli<!^eiten stir weiland 
König Alexander" sowie ein Filln voni letz­
ten B«such w«iland König Alexanders in So 
sia ill Wort und Bild vorgeführt. 
In Vorbere'.tuug der schönste aller Filnie 
„Maskerad«" mit Paula Wessels, Adolk 
Wohlbrück. Olga (lehova und HanS Moser. 

Burg-Tonkino. Bis einschließlich Montag 
der erstklasiige Dschungelfilnl in deutscher 
Sprache „^r .Heex dßx Wildnis" init Au­
ster Crabbe in der Hauptrolle. Dieser Sen-
satioirSschlager, der uns in spannender .Hand 
lung, wunderbaren Naturanfnahlnen und 
selten schönen Tierszenen das Lebeil eines 
Löwenmenschen .zeigt, übertrifft „TarzanS 

Erlebnisse" und Robinsoirs Romane. Bis 
einschließlich Montag wird als Zugabe noch 
die Aktualität „Die Trauerfeierlichkeiten 
und das Begräbnis weiland König Alexan­
ders" vorgeführt. In Vorbereitung Puccini^^ 
grüßte Oper im Filni „Madame Bt»<t«rfly" 

sellschast, die vom französischen Staat, eligli- genoinnien. ^hr hî chster Punkt ist e^wa 700imit Sylvia Sidllev. 



Tontttag, den November tSS-t. 

N'^irtschaftliche Rundschau 
Ttatftftagen au« dem Ausland 

Ausländisches Interesse für tugoslawische Wann 
Das Exportfvrderungsinstttut des HattdelS 

mtntsteriulnS erhielt wleder eine Reihe von 
Nachfragen aus dem Auslände, die dl» Wa­
reneinfuhr aus Jugoslawien zum Segen­
stande haben. Das Institut sammelt diese 
Anfragen auf Grund von Anfragen^ die ihm 
aus dem Ausland zukommen. Die inlän­
dischen Exporteur« werden ersuch», dem Ez-
Portförderungsinstitut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit be­

musterte Angebote samt den nötigen Liefe-
ruttgSbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vormerken ist. DaS Jnstttu» ist oft schon auf 
l̂ rund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
AuSslcht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
«günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 
?^crbindung gebracht. Vei der Mitteilung 
der Adressen ilbernimmt die Anstalt keine 
l̂ ^cwähr für die BonitSt deS auSlSndischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung shrer 
Waren im Auslände wiZnscht. wird daS An­
gebot in einem besonderen Bulletin verSf-
fentlicht, das ausländische Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

Vergba«, Hüttenwesen. 
104N Paris: Verschiedene Erze. — Mil 

Bordeaux: Kiichengoschirr. — 1042 Lissabon: 
Eisen und Eisenwaren. 

Erzeugnisse der Forstwirtschaft. 
W11 Leipzig: Eichenrinde und Gall^äpfel. 

^ 1012 Beuthen: Holz aller Art, besonders 
von Blattbäuttien, zwecks Erzeugung von 
Fnrnier und Tischlerholz. — 1013 Loirdon: 
Bcrtr<;tunfl für gebogenes und für Furnier­
holz. — 1014 Anisterdani: Holzwaren für 
Ltttchc und Hanshalt. — 1015 Wien: Pap-
pel- und Weidenholz. — 1016 Rotterdam: 

Buchettholz, !^riesc usw. — 1017 Messinn: 
Zeichten« und Kieferitschnittholz. — 
RotterdllNl: .Holzkohle. 

Vodenprodukt«, .Heilpflanzen. 
101» Lcinberg: Verschiedene Bodeiiprn' 

dukte. — 1020 Brünn: Verschiedene Sämer­
eien, Heilkräuter. — 1021 Rom: Dörrge-
müsc und getrocknete Pilze. — M2L Mann­
heim: .Heu. — 102.1 Algier: verschiedene 
Nahrungsmittel. — 1094 ,'^wijndiecht lyol-
land): Schwnrzrettich. — 102-) .Htunburg: 
Weizen- und Roggenkleie, Oelkuchen. — 
1020 Montreal: jiinoblauch. — 1027 
don: Oelsa nien. 

Obst- und Weinbau. 
1028 Brünn: Apfel- und Birnenkerne. — 

1029 Algi«?r: Obstkonserv<lt. UM Löh­
berg: Frisch- und Dörrobst. — 10.'t1 Berlin: 
Mus, Martt«?ladc, Frnchtsäftc, Liköre. — 
10.^^2 Uerdingen: Natnrn,eine. — Ber­
lin: Nüsse für Holland. 

Bieh-, «eflttgel- und Vogelzucht. 
l0iN Mineola: Rindshörner, nlindestens 

K0 cni lang. — t0.V» Berlin: Geschlachtetes 
Geflügel. — 10."^. Valence: ^ett nnd Un-
schlitt. — 1037 Algier: Fleisch- und Fischkon 
serven. — 10.",» London: Wolle. Tierhaare, 
Rohhäute. — wiM Reichenberg: Tkngvögel 
ulid andere lebende Vögel. 

JndustrieartikeL. 
104.", Valence: Kasein. — 104^ Lissabon: 

Schuh- und Handschuhleder. — 1045» Tunis: 
Leder. — 104<t Brüssel: Handschuhleder. 
1047 Brüssel: Fatience und Manevbelag für 
jtnche und Badezimmer. 

Berfchiedene Artikel. 
ls)48 Straßburg: Hausschuhe. — 1049 

Lissabon: Verschiedene Bisonteri?. . losii) 
Bratislava: Schilf. 

.'i. Die Zahlung für Maren wird nnr in-
nerhalb von 30 Tagen nach Bestätigung der 
Einfuhrscheine durch die Nationalbank er-
folgen können. Nach Ablauf dieser Frist ver­
liert man das Recht auf Bezug der bewillig­
ten Devisen und bellvtigt einen nenen Ein­
fuhrschein. 

Starker NilSgang unstrer 
Weinausfudr 

Unsere We'.nausfuhr, einst ein sehr l'e-
üeiuender Posten nnseres Ausie»rhandcls, 
t'efindet sich s6)on seit Jahren in ständigem 
Rückgang und erreichte im August seinen 
Tiefstand seit fünfzehn Iahren. Die Grün­
de dieser Erscheinung siltd teil.^ die allge-
nieine Weltwirtschaftslage niit den Ak^'per-
rungsniastnahmen der einzellien Einfuhr-
staaten, teils aber auch anderer Art. So be­
tonen Fachleute, dasz uirsere M'ine nicht 
genügend typisiert und dem Geschinack der 
ausländischen Abnehmer angepaszt sind. 
Auch die Tarispl>litik unserer Eisenbahnen 
verteuert die Ausfuhr, die brausten nlit den 
noch billigeren übrigen Ausfuhrländern den 
Wettbewerb nicht aufnchmen kann. Auch 
der Ausbau des Genossenschaftswesens bei 
gleichzeitiger Reform der Kellerwirtfchnft 
dÄrfte der Durchschnittsbeschaffenheit uit-
serer Weine sehr zuträglich sein. 

Noch im Jahre 19gS betrug unsere A«in-
ausfuhr 9,316.000 Liter, um 1933 auf ein 
Drittel, auf 3,011.000 Liter, zu fallen. Un­
s e r e  s t ä r k s t e n  A b n e h n i e r  s i n d  I t a l i e n  
und V st e r r e i ch, während Griechen­
land nnd Albanien Überhaupt nichts mehr 
bei nns kaufen, obwohl ihre geographis^' 
?age das Gegenteil beiveisen mÄtzte. Die 
Attsfilltr gestaltete sich in den Iahren 1W 
und iW3 wie folgt (in Litern): Italien 
5.070.0A) bzw. 1,234.00, Österreich 1 Mill. 
'Vil.000 f1,087.00), Dschcch»sloU'akei 870.000 
iB3.000), D<'utschland 532.000 (167.000), 
'?>0lland 25).000 (17.000), Schweiz 21.000 
(.'»4.000), Polen 1.-?.0<X) (12.000), Griechen­
land ."»000 (—), England 5)000 (6000), Un­
garn 2000 (1000). Albanien 2000 (—), 
'^^csgien 1000 l4000). 

Neue Sin- und Ausfuhr-
vvfschrlften fUr Itumanim 
Wie U'ir dieser Tage kurz erwähnten, hat 

die rumänische Regierung folgende Dnrch--
führllngsbestintnlungen für die nene Ans-
und Einfuhrordlnlng besHlosseu^ die 

kanntlich am I. Noveniber für die Anssnhr 
und am 1ü. November für die einfuhr in 
Kraft tritt bezw. getreten ist: 

1. Die Ausfuhr von Erdöl, Getreide und 
Holz wird nur gegeit Zahlung in freien De­
visen erfolgen können. 

2. Die in der neuen Einfuhrordtning vor-. 
gefehene 4v?6 Quote der Ausfuhr wird von 
der Gesamtausfuhr Rumäniens berechnet 
Der Prozentsatz in» Warenaustausch mit den 
einzelnen Ländern N'ird durch das Ministe-
riuui für.wndel nnd Industrie im Einver-
ttehu,en ulit der Nationalbank festgesept. 

3. .itiludigung und Abschluß von (jah-
lungs- und Wirtschaftsabkommen werden 
entsprecheud diesen Grundsätzen erfolgen. 

4. Alle für bis zum 1. November einge­
führte Waren fälligen Beträge werden als 
alte Warenschulden angeschen. 

Kampf gegen (Nummi-
slhuhe 

Die Lage auf dem jugoslawischen Ledermarkt. 
Ne Ant»usttie wehrt sich. 

Nach völligen! Stillstand nmhrend des 
Somniers, hat sich iut .'(lerbst ein lebhaftes 
Ittteresse eingestellt, das nmso aitsfallender 
ist, als man Überall init einer sehr flauen 
.^x'rbstsaison rechnete. Besonders die Provinz 
bekundet für den Markt großes Interesse 
und sncht liauptsächlirl, gutes .^ruponleder. 
Der Preis dieses Leders ist auch schon uin 
2 Diilnr gestiegen, so dasj das unnatürliche 
PreisverhältniS zwischen gutenl n. niindereni 
Leder einigermaßen ansgeglichen ist, denn 
noch vor einigen Wochen waren .^trikpone 
gänzlich vernachlässigt, während Randstürke 
und anderes billiges Leder, das hauptsächlich 
von den Fabriken gesncht wird, nnverhaltnis 
nläßig tener n,ar. Auch für Iuchtenleder 
herrscht grosses Interesse, was anf die grö­
ßere Verbreitnng des Wintersportes zurück-
zuführen ist. Das B<.'rl'ot der Reparalnrwerk 
stätten bei Schuhfabriken bewirkte bei den 
t?chuhmachern mehr Arbeit, so daß schvn 
viele ihr Personal vermehren konnten. 

Nnn führen die interessierten Organisa­
tionen einen Propagandafeldzng gegen die 
von der Indnstrie vertriebenen G n nl m i-
s ch u h e. Besonders betont wird, daß Iu« 
goslawien als Lederproduzent die Gnninli-
beschuhung verhindern müsse, die auch gesund 
heitsschädlich sei. Man verweist auch anf das 
Beispiel Deutschlands, wo nian eine syste­
matische ErsatMirtschaft eingeführt hat und 
die Ann'endnng rein heinlischer Erzeuguisse 
vropagiert, während bei nns gerade jetzt die 
Guniniibeschnhnng, also ein iviner Einfuhr­
artikel, betrieben wird. 

In diesenl Zusamnieithange richtet die 
Wirtschaftskammer in Ljnbliana dieser Tage 
an maj^gel»ende Beograder Stellen eine Ein 
gäbe, in der ein Verbot der Gnmmischnhe ge 
fordert lvird. Es nnrd darauf Hingelviesen, 
daß Gttn,ttlischuhe nicht nur gesuudheits-
schädlich sind, soudern auch die heimische Le­
derindustrie uud die Schuhnmcher schädigen. 
Anßerdem nn«ß die starke Einfnhr solcher 
Ecinis)e nnse,,' .wudelsbilanz verschlechtern. 

Auf dent Zagreber Markte notieren setzt: 
Sohlenkrupon 30 bis 32, Hälse 23, Rand­
stücke 20, Kuhleder f)0 bis 55 Dinar je Ki-
logramni, schwarzer Kalbsbox 14 bis 16, gel 
ber Kalsbox 16 bis 22, franzöisischer Lack 
24 bis 30, ei,ll)einlischer Lack 18 bis 24, schwar 
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zer Thevreau 18 bis 30 Dinar, farbicxer 
llhedreaux 30 bis 35 Dinar je Quadvatfuß. 

ÄugoNawMe Ervottftelgtnmg 
Günstige Auswirkungen der Heröstkampagne / Guter Absab 

der Bodenprodukte im Auslände 
Iul Monate September betrug, 

wie die Geueralzolldiroktion mitteilt, die 
jugoslaivische A u s f u h r 305.373 Ton­
nen inl Werte von 367,307.850 Dinar, d. i. 
gegenüber dem gleick/en Monat des Vor 
jahres der Menge nach um 3.78?6 nnd dem 
Werte nach um 16.ZSAS mehr. Die Einfuhr 
stellte sich iui September auf 90.444 Tou-
nen im Werte von 311,151.22« Dinar, ge­
genüber dem gleichen Monat des Vorsah, 
res um 25.3vSö der Menge und 19.90 
dem Werte nach luehr. 
In den echen neun Mouaten 1934, das 

ist vom Jänner bis einschließlich Septem­
ber, betrug die Ausfuhr .2,470.797 Tonnen 
im Werte vml 2.616,882.481 Dinar, d. i 
uu, l^4.635 Tonnen der Menge und .^29 
Millionen 310.617 Dinar dem Werte nach 
mehr als in den ersten nenn Monateil des 
Vorj'ahres, während sich die Einfuhr in den 
ersten neun Monaten des Vorjahres, n,äh-
rend sich die Einfuhr in den ersten neun 
MoniUeil aus iilSgejantt 657.906 Tonnen im 

Werte von 2.613,674.210 Diuar stellte, d. 
l. um 90.035 Toittien ini Werte von 5»37 
Millionen 914.25,0 Dinar nlel?r als iin glei­
chen Zeitrauni des Borjahres. 
In der Aussuhrstatistik für den Septem­

ber kolnmt die Ausfuhrkampagne klar zunl 
Ausdruck. Besonders stark sind natnrgemäß 
die Ausfuhrziffern für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse. So lvurden ausgesÄhrt: Wei­
zen im Werte von 27,010.000', sonstige.'^ Ge 
treide 10M1.l00, Mais 25,753.861, Gr. 
mÄse I2,S92.989, Dörrpflaumen 33L77.I50, 
Hopfen 11,t^7.2v^7 nnd Hanf 4,677.232 Di­
nar. Sehr hör!) ist auch der Posten für Bau 
holz lnit 45,433..Mi Diimr, sowie die Aus­
fuhr an Erzen (Rohkups>er 33,885>.000 nnd 
sonstige Erze 11,641.729 Dinar). Die Vieb-
ausfuhr tvar gleichfalls sehr rege. Ihre 
stärksten Posten find: Schweine 11,9, Mein-
vieh i;,6, .Mhe 5i,N, Pferde 4,6, l'ieflsigel 
5>,.'i Millionen Dinar. Die Ausfuhr an 
^rifchfieifch ftellte fiel) auf 8,9 M!ll. Dinar. 

X Maribvrer Gchweinemarkt vom 2. d. 
^^ugeführt wurden 189 Stück, wovon 84 ver­
kauft wurden. ES notierten: 5—6 Wrchin 
alte Iungschweine t'X» 7 -0 W.ickicn 90 
—100, 3—4 Monate I.W—5—7 Mona^ 
tc 200-.'i00, 8—10 Moimte nX,, ein­
jährige lM .^00 Dinar vro Slnck; tias 
.^tilo Lebendgewicht uilc, -chtich-.z,'wicht 
7.5)0—9.50 Dinar. 

X Mehlnotieruugcu an der Mrse. 
einer Bestiiumung de^? .vinndel'^iniitiftl'r^ no­
tiert sortan an den jugoslau W.iri'u-
börsen das Mehl ohne die s!",Iige Uins.ih-
skener. '^weck dieser Mastnahine ist eilie ftrcn-
!^ere Uoi,trolle, der Eiktrichtnul^ dieser 
«teiicr. Es nnrd streng darauf ge^i^iitet, dus; 
die Mühlen die llinsahstener anf ge-
s''nderl zu lierersnien haben. 

X Zwecks Aussuhr nach Oesterreich iver-
deu Iilterefsenten. die bi'5 zunl '.'leiiinhr 
Aepfel, Birnen, 'jn^iel^elii, Slinunvi!'., '.n<'i-
neralwasser. Möb.'I auj.i gelivgc-
neni Holz uud ,siegeln dorthin erporlie-
ren nn'lnfliieu, eingeladen, i^iie entss^ir<'chent>en 
Ainneldilngen dein d'rpnrtsi'rdernngsinftitnt 
des .^landelsiiunifteriiiiit.? in Beogr'nd, Rat--
ni«^ki dom, nnverzi'lglich vor.^us'.'.n'u. Anzu-' 
führen find die genauen Adiessen des Erpor-
tenrs ni,d des Iinportenrs s^'ii'.ie 
fiziernng der ansznführ^'nden und 
die Wertangabe. 

X Die Gesellschastssteuer und die Bauern-
fchuliten» Die c^teneradteiiiing 
niinifteiiuliiv l)al an alle nillt'rgeordneleit 
Behörden <'in ^'^inndschreilien ergel)eik laiseir, 
wonach die in, Jahre in:;2 fällig genieseiie»^ 
jedoch nicht entrichteten .jinsen nnd 't-^reni-
sionen von Baneriischnlden niit der Oiesell-
schaftsstener fiir das Inhr i!'.'!.'; nicht belebt 
werden, vieli!rel)r finden «»icss.r die ')!esliin-
ninngen des ^ 27 der Stenerg.'s'.'iniDuelse An-
wendnng. Demnach n'ird die Bestenernng 
solcher ^^insen nnd Pronisioneil gestundet, 
bis die Eintl'infte derselt'en realisiert be^in. 
bis diese Reserven ansgeniii^l w^'rden. Da 
die Gründe tnr diese Vi'rfngnng alicl> fiu das 
^inhr Itt.'i.'i beftanden, nn'rd soniil niiter glei­
chen Bedingnngen auch die iiirichlnüg'der 
Gcfettschaft!.^steuer ans di<' ^Zinsen und 
Visionen für das Jahr 10.U gestniidet. 

X Zollfreie Einfuhr von Saatgut. ZivcctS 
zollfreier Einfuhr von Sämereien fiir die 
Veredlung verschiedener Blnmeu, Getreide 
und (Äemüse haben sich die Interessenten an 
die BanatSverwliltuug zi, wenden, die beinl 
Flnanzministerinnl die entsprechende Be-
williguug einl,olen wird. Die Gesililx' sind 
inl Wege der Bezirtc'lianytnlanns.lu,ftei, 
bzw. Polizeiämter an die Banatsveuuliitun.^ 
e'nzni.ringelt. Die Genossenschaften bedienen 
sich hiebei ilirer Verliände. die die l^^esnche 
direkt an die Banatsverina'lnnsi N'eirert-'lli'ik 
werdeni^dassetkie gitl anrli siir die nreiofel-
lierten Sainenliandlnngen, i)je siel, tt'.'nflill--i 
nnniittelbar an die >^anat!!?nei'tualtntig ut 
nienden ha beil. 

X Konkursabschaffung. 7v'.an^ 
Großkaufulann in Maril'vr nn.^ ,uli^.iin' 
i v i c, Baunieister in 

gänzlicher Aufteilung der '.n.'.isse. 

. ̂ Lieferungen. Die staalticiie V^eil^nn'iult 
lsiir^.i^ttbertulo'se in Tonrll^iei-i iiäll ^ue dritte 
ichriftliche Anbotstellnng iur !>:e ^^ieiernila 
von Lebensmitteln für'die -^eii vom 1 
zenlber 103-1 bis 31. Mär^^ nli n. zw. 
ani 18. d. für Selchwaren, ain 21. fskr 
Milch, Bntter nnd >täse und ain 2'.'. d. für 
Geflügel nnd Eier, jedconial inn Ii Nhr. 
Gegen Entric!)knng einer Tare 3., Din!ir 
erhalten die Interessenten dort selbst u ile ne­
tigen Unterlagen. 

X Pserdelieferungen fiir das 
>schon mehrnials erwähnt, üln'rnunnn 'die 
.<>eereÄvrlvaltung für die O^arni'on Mar', 
bor, Slovenska Biftrica, Eelje nnd ^'inb-
ljana insgesanlt 190 Zug- und Tragpierde 
In Maribor auttiert bereits die Ueo/rnmiiii^'. 
kominission in der ArtiNeriekaferne :n vir 
Stritarjeva uliea. Interesseuten n'ollen. nne 
das städtische Militärauit uiitteiit, die zum 
Verkauf angebotenen Tiere vornnttasis znii-
schen 8 und 12 Uhr vorführen. Mitznbrium'n 
smd die Viehpäße. Die ^tounuisfion wird die 
Pserde nur direkt vou d<'n Besi^u'r.s ilt,<.r-
nehmen U7,d sind deinnarli Zn>ifchenhändler 
uud Vermittler ausgeschlossen. Die P»erde 
mnfsen vollkommen gefnird, rein, gilt ent-
wickelt, von dnnkler Farbe, lxüm .'on'fbeschi.ig 
.rzchig unÄ MilnÄes^s 4 ^hre alt ^ui, 
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wobei das Aller von 7 Jahren nicht über­
schritten werden darf. Die Äcre ha^il eine 
Höhe von U»ti bis 17l) ZmtimLtern (ohne 
Hufe) und einen Brnstumscing von inindc» 
stenz Zentiim'tcrn aufzuweisen. 

X Bauvergebung. In der Verwaltun,^ der 
Nanat-L->>eilansta!t in Dobrna wird am d. 
lim N llhr die erste öffentliche schriftli6)c 
Lizitation für die Vergebung verschiedener 
M'cinrer-, Beton., Eisenbeton- und Äaiiali-
sieriing-Zarbeiteil vergeben. Die Interessenten 
uiolleil sich an die erivahnte Stelle oder an 
die Techilische Abteilung der Banatsiermal-' 
tillig in Ljubljana irvnden. 

X Deutsche Tabatkäufe in Jugoslawien. 
Lt'ach Äeogradcr Meldnngen hnt die Mono-
polverwaltung niit Deutschland eine Liefe­
rung von Tolnien Tab»? abgeschlos­
sen, d. h. unl 'OM Tonnen mehr als inl 
.^Handelsvertrag fest-gcsekt. Jni Sinne der 
srühcreir Abmachungen ist der Preis etwas 
höher als der Ä'arktpreis. 

X Komplikationen im internationalen 
Riihrentartell. Wie gemeldet wird, sind in­
folge der wirtschaftlichen Aerl)ältnisse im in­
ternationalen Nöhretlkartoll Quotcn-Schwic-
rigteiten aufgetreten. Bei dein allseitig vor-
handeilen guten Willen der vereinigten Par-
toicli hofft man, dieser Schwierigkeiten 5!>err 

werden und eine Lösung .zu sindeil, die 
cin^' ^ortsel.ulng des tontinentalen und des 
internationalen i^tartclls ernlögli^it. Diesen 
Bestrebungen galten die in der vorigen Wo­
che ils Paris gefiihrteu Verhandlungen. Die 
dcuts6ie Gruppe hdt ihre Quote scholl sür 
längere ,^eit iiii tioraus aliSgeinlkt, so das? 
gegenitber den nnden'u Londesgrnppen eine 
<'rliebli6i<' Pflicht besteht. 

X Tie Perhandlungen um die Bildung 
eines internationalen ?^cinblechverbandes 
sind in der Brüsseler Sitzung der Interna­
tionalen Nohstnhlexportgenleinschast niäit 
viel weiter gediehen. An sich bestehen die 
Meinungsverschiedenheiten in der Fortsei-
,un:g der Referenzperiode fort, n»obei von 
den belgischen Werten die (5inbeziehung der 
letzten günstigen V^-Portperiode gefordert 
N'ird. Auch über die zu erfassenden Sorten 
ist man no6) ni6>t einig; denl Vorschlag, sich 
aus die .^"»andelSblecl^' zu beschrcintel?, halten 
die deutschen Werke entgegen, das; eine schar­
fe Trennung zwischen .<>andels- und Onali-
lätsbleeheit uiunöglich ist. Ein gewisses 
Hemmnis bildet uuch der noch fehlende Zu-
samulenschlusj der belgisrl>ell ^cinblechN'erke. 

X Reue Einsuhrbvstimmungen für alko­
holische Getränke in USA. Ab 1. Jänner 
1W5 gelten für die Einfuhr nlkoholifcher 
Getränte nach den USA neue Bes6iriftungS-
vorschriften für ^-laschen. Diese uiüssen nor­
malisierte li)rös;e haben und n>n Boden ent­
weder den Muien des Erzeugers samt! 
Adresse (Sladt und Ztaat) oder den des Ex­
porteurs, gegebenenfalls den Nauion des Iui-
porteurS eingepresft tragen. Außerdem lnus; 
auf der ^lasckicrschulter folgender Sah ein-
gevres'.t sein „'Fedrral law forbilds sale or 
reuse osthis bottle" lDas Gesell verbietet 
den Verlauf oder die neilerliche Verwen­
dung dleser ^las6)e). 

X Steigerung der österreiäiischen Holz-
oussuhr. Die X^olzaussuhr Oesterreichs hat 
von Jänner bis September gegen 

Waggons lul Vorjahr erreicht. >>anpl 
abnehuier waren llngarn nnt -i;.!.",?, Ita­
lien nnt Deutschland nnt die 
Schweiz niit l und ^ranlreich inil 

Waggons. 

5P0«7 

..Rapid" gegen ..Svoboda" 
Die Jagd nach Punkten geht weiter / Beide Gegner kämpfen 

um ihr Prestige 
Jul vollen Unlsange uierden Sonntag die 

Mettkämpfe um die s^ußballuleisterschast des 
Llubljatiaer Uutervcrbaudes aufgenommen. 
In die Ereignisse greisen gleichzeitig unsere 
vier Erstklassigeil ein, die auf der galizen 
Linie die Kraftprobe zn bestehen Huben. In 
Celje mus't „Maribor" den ?Lasfet,gang ge­
gen den auf heimischem Boden besollderZ ge­
fährlichen SK. Eelje antreten uud nl (^ako-
vec tverdelr die Eisenbahner Gelegenheit ha­
ben, ihr Können unter Beweis zu stellen. 
Gleichzeitig bezichell „Rapid" und „Svo­
boda" auf heiinischem Boden das ^eld, nm 
den bisher versagt gebliebenen Punkten nack) 
zusagen. Beide TeanlS haben eS mehr denn 
je not, den Sieg au sich zu bringeu. „Napids" 
Schicksal iil der .'^'^crbstserie der neuen Mei­

sterschaft wird das Ergebnis dieses Trefseus 
bestiinmen, das andererseits auch „Svoboda" 
eine neue Posiition bringen kann. „Svoboda" 
hat Heuer den Bormarsch der Vertreter von 
Eelje allfgehalten und besitzt daher genug 
Chancen, den Weg ilt die obere Hälfte der 
MeisterschaftSairwärter zu sii:den. Freilich 
stellt „Rapid" einen tveiltaus kräftigeren 
Gegner dar, der selbst diese TteKung be-
ailspruckit. Die Aussichten der Schivurzblauen 
sind güllstig, sodasi das bekailnte ^lämpfer-
teanl nun endlich vom toten Puirkt wegkom-
ttlen dürfte. Der Kampf, den Polizeikvnzept-
beamte Ianeie leiten wird, beginnt um 
halb Ii» llhr am „Rapid"-Sportplahc. Im 
Vor,spiel trej?fell die beiderseitigen ^>?eserven 
aufeinander. 

RavmtlstersAaft von Maribor 
-onntaa vormittag großes Bahnrennen am „Zelezniear"-Platz 

trägt Meter. Ausser nuferer Heilnis6)en 
Rennfahrerelite werden allch die besten aus­
wärtigen Vertreter des Radfahrsports anl 
Start erscheinet. Hiebei ist bor allein Gra-
bec aus Ljubliaua hervorzuheben. Besonde­
res Interesse wird deul Start der VaraZdi-
ner entgegengebraäit. Biel verspricht man 
sich auch voll den Neulillgeit aus Sloveuj-
grades llnd Ltoilijiee, die noch über unver-
brallchte Lträste verfügen. Zull, ersten Mal 
wird nllserer beste Rennfahrerklasse dein Ti­
tel eines Mariborer Meisters nachjagen, so 
das; die Radrenllsaison Heller eilien ganz be­
sonders würdigen Absckilns; zu ilehmen ver-
spri6)t. 

Wie schon berichtet, bringt der Spo^ ltnb 
„5^.elezirii!^ar" zum Abschlus; der Saison inor-
gen, Lonntag, vorniittag uin w Uhr auf 
seilier Reilnbahll in der Tr/a^ka testa ein 
bedeutsalnes Bahilrennen ztnn AuStrag. Es 
gelangeil drei Renneir zunl Austrag, sür 
die ganz lx'soliderS wertvolle Trophäen ans-
gesetzt siilt». Der Tag beginnt mit der Mei­
sterschaft von Maribor, für die Runden 
vorgeschrieben siild. Der Sieger erhält all­
ster deil Meistertitel auch den vonl Sport-
kllib „^elezniear" gestiftetell Pokal. Iiu 
.^>auptreluleu über .'>0 Rundell nnrd der schi.i-
lie Dlvjak-Preis vergeb<-'n lverden, lvährend 
sür die Sieger des TrostreilllellS schnnlcke, 
Medailleil vorbereitet sind. Die Bahii be-t 

Die nächsten Segner der 
jugojlawifchen Sußballau«-

Wahl 
Der interikationale Sekretär der Iugosla-

ivischen ^uszballverbandes Djttrdje M i l o-
v a il o u ie gab Pressevertretern eilie Er-' 
ilärung über die ilächsten groszell Länder, 
spiele der jtlg0lslawischen Auswahl. Der jngv-
slawische Zportverband ist in der letzten Zeit 
inil zahlreiche,l unsländischen Verbänden in 
Fühlung lietr»len. 

Tie französische ^-ns;ballföderation lud die 
jugoslawische Auslvahlnlanuschast zu eineul 
^Landerspiel am lt». Dezei>lber nach Varis 
rin. Die Einladulig nnirde angenl^niilleil. 

Mit deni deutschen ^'us;l>i,llbund verhan­
deln nnr seit längerer ^^eit, erklärte Milv« 
ranevic. Tie deutliche Auswahlulalllischast ist 
aber nicht nnr lür da.? Ii<ilrige, scnld^rn auch 
scholl für das tolll>ne»,de Jahr l'eschästigt, 
se dasi ein ^ilyib^illtressen Dentschlalid ,'^il-
geslan'icn erst im Ik^hre ltt.W in ^rai'.e 
tomnlt. 

Die ilalieiiischen ,,A',zilren" nnirdl^n gleich 
fall'? sür nach Beograd eillgeladen. 

Mit den Türken ist in Ki'irze eill Länder­

spiel in Ztainblll anberan'nt. Der Zeitpunkt 
wird erst ilach der Ausjballbalkaninde fest­
gesetzt. 

^ür das koinillende Jahr verl)alldcll der 
INS lioch luit lnehreren ausländischen Vcr-
bäitden. Mr ist auch ein Länderspiel 
niit Oesterreich geplant. 

: Sportalbum sür S. H. Prinzregenten 
Paul. Der INS fnrdert alle llnterverbünde 
aus. die Lichtbildaufnahmeu von der Eideö-
leiftuilg aui vergangenen Soiuitaz binnen 
vier Wochen der Leitung des INS einzusen-
dell. Die Bilder n^eriden gesaln>ntelt und itt 
eiu Albuin ausgenolnmeil, das dein Prinz-
regeilten S. Paul feierlich ilberreicht 
N'ird. 

: Beschliisse des INS. Die Leitmig des 
Inai^^slalvischen ^usiballverbaildes hat auf 
ihrer letiielr Sitzung folgeilde Beschlüsse ge-
fas',t: Der Zkopljeer S5t' ivird alif drei Mo­
nate enthobell, weil beini letzten Treffen 
S3^r—Sparta Skandalszeneli vorgekoinmen 
sind nud die Zkopljeer Manuschast dio Spiel-
balm verlies^. SS^r wird bei dem ausständi­
gen StaatSnleisterschaftsspiel gegelt BASK 
nlit Ersatzleuten antreten. — Ueber die 

Austragung der Entscheidungsspiele um die 
Staatsmeisterschaft wurde keine Entscheidung 
«rbracht. — Die Osijeker Slavija hat txii 
INS um die Ausirahme der Concoldia, des 
Gradjanski (Zagreb) uird des Spliter.Hajduk 
in die ^tscheidungsspicle um die Staats-
mersterschaft ersucht. — Die jugoslawische 
Auswahlelf, die a,» 16. Dezem^r iu Paris 
gegen Frankreich antritt, begibt sich auf Be­
schluß des INS aus Paris nach Athen zur 
Balkan iade. 

: Bttdspeft—^Paris 5:1. ?)onnerstag ivur-
de in Paris ein Fußball-Staidtc?anl.pf Buda­
pest—^ris ausgetragen, aus dent Budapest 
mit 5:1 als Sieger heraiorging. 

: England—^Schottland 2:1. Aut vergan-
get,en Mlttwl>ch wurde ein Fußlbnll-Länder-
kämpf zwischen England und Sc^ktland aus­
getragen, aus denl England trotz l^roßer 
Ueberlcgenheit luir knapp mit 2:1 als Sie­
ger hervorging. 

: Abermals neue Automobil-Weltrelorde. 
Auf der Bahn von Linas-Montlhery bei Pa­
ris hatte der Engländer G. E. Eystml neu? 
Erfolge bei seinen Rekovdversuchen zu ver­
zeichnen. Er erreicht«? mit seinem M. G. für 
die .Nasse bis I1<X1 Kubikzentimeter ganz be­
trächtliche Geschwindigkeiten. Insgesamt 
konnte er sechs neue internationale Klassen­
rekorde aufftellien, die wie folgt lauten: 
Kiloineter gleich i!)2.85K Kiloine-
terstundeu; 50 Meilen: 24:51.2 gleich 
104.281 jl?ilonlcterstundcu; IlX) Kil»lnoter: 
.W:38.81 gleich 1W.77s1 Ltilometerstunderi! 
100 Meilen: 4V:»2.8 glei<s> 194,935 Kilolne^ 
terstuirden! eine Stunde: IM, 54.^ Kilometer 
stunden; 2l)0 Kiloineter: 1:01:42.9 gleich 
10.-t,44,2 Kilmneterstundeit. 

: Vierzig Jahre österreichischer Fuftball 
Der österreichisch ?^ußbatt ist jetzt vierzig 
Jahre alt gowordeu; im Herbst 1301, alsv 
noch iln vorigen Jahrhundert, wurde dao 
„Lcder" in Wien zuin erstenmal in Bemc 
guug gesetzt. Ilm die Rothschilb-l^rten ans 
der Hof)en Warte war nach und nach eine 
englische Niederlassung entstanden, di? nlin 
erirstlich Fußball zu spieleir beganli und da» 
zu den First Vienna Football Clnb ririitk-
dete. 

! Jl»ses Fodor lPanöeoo), jugoslaWischer 
Stemmeifter, fordert zum Titelkampf. Der 
Paneevoer Rasiereruleister Josef Fodor, 
der auch eine Sportschule in Pan?evo Ullter 
hält, erliest einen Aufruf an sämtliche 
Steinmer Jugoslawieits, die auf den Mei 
stertitel Anspruch erhebeit, nlit ihm den 
kmnpf aufzunehmen. Josef Fodor hält bis­
her den jugoslawischen Mkord und nlit die« 
seut Aufruf will er den Meistertitel weiter­
hin behalten. Er steulmt lnit der rechte i» 
5?and 02 kg, mit der linkeit Hand 87 kg uiid 
mit beiden Händen 127 kg, strv'ncic nach den 
Oltinipischen Vorschriften. 

: Glanzleistungen Ladaumegues. (̂ a,l> 
heiinlich, unter Ausschluß der Oeffelltlict^keil^ 
ivurde Jiiles Ladomnegue iln Stade Ieaii 
Bonin die Gelegenheit eines Rekordversuch, 
gegebeu. Er lies die 1500 Meter ?nit Unter 
stützung der A'nialeure Norlnand, Keller uni' 
Morel, denen die fraitzöfische Federation die 
Erlanbilis erteilt hatte, da das Rennen ja 
nicht öffeiitlich war. Wind uud .stalte tnasi, 
ten die Bedingullgen für Ladouinegue >'in 
szerst ungünstig und üb<'r 1500 Meter cl 
reichte er nur di<' Zeit bon .^:55 Minuten 
Jedoch vollbrachte Ladonulegue eiile gros',.' 

Kurzsichtill 
Herr Artnr ist selu' kurzsichtig. Tanlit ist 

.lch die nnchiolgcnde l'4cschichte i^olllonlineii 
erklärt und enilschuldigt. 

Es >ivar «ibendi?. .<^crr Artur nnd seine 
junge l'^attin Leontine sas;e,l beiln Abenl--
brot. Es ivar sehr geinütlich iliid Herr Artur 
in bester Stinlnuing. Man fühlt züch do6) 
nirgeiids so wol)l als !>' seincin Heini. Ulld 
gar er bei seiner suligen l''iattln: do ^vilrde 
er geniütllch, sogar nbernlütig ilnd sie 
ging auf diesen Toli ein. Weiln eili (^^>attc 
gelnütlich, sogar übernlütig wird, dailn ver­
schnappt er sich zuweilen. Artur ist da aller­
dings vorsichtig. Es war aber jetzt schvn 
mehr Ueberinut als l^^eillütlichk'nt, dasi er 
lachend sagte: „Denk' dir nnr, ^^evntine, 
lieute l'.achinittag s)alx' ich mit dir lnt Stadt­
park gesprochen." 

Leontinens Augen nahnien eilie 7varbe an 
tlne srische, grül,e Essi'^giirken. -iv' zint!'.' 
die ÄHeln, drol)tc iint dein Zinger ,lnd 

sagte si'ls'„ aurl» lvie Essigglirielii: „Artur, 
dn selllest nneder einnlal zn deinem ^I)ptiker 
gehell, dn brauchst liene Brillen; deine 5^ iirz- > 
slchtigkeit lvird i,och einlnal deni llngl>">tt 
sein." 

„Ne, ne, ich lann schoil noch einen Aitto-
bns von einenl TranlwalMagen llnt''rschl.n-
den. Natürlich warst dli e.5 ia ni6>t, ich 
'nache ja ililr eiilen Spas',. i^le Daine 
iah dir so ähnlick), daß ich wirtlich dachte, dll 
wärst es." 

„Na also, liehst dli, nienn nun jelie Dame 
dich ailch verkailnt hätte, ivie uilallsienehin 
wäre das geivesen." 

Herr Artnr wird immer überu'ütiger. 
„Meinst dn'!? Warnni deitn'i^ Das luär' doch 
höchst interessant geivesen." 

Frau Leolitine betrachtete abinechselnd die 
lllnere und die äichere Fläche ihrer rechten 
Halid: „Eil« Unglück ist im Hailduindreh^n 
geschehen. Du brauchst ileile Brillen lnie 
eilien Blsseil Brot. Was sagte aber die 
frelnde Daine alif deiile Ansprache'^" 

„Ia, darall erkannte ich sie ja elien', 
lächelt der überiuütige Artur, „sie l^all>.' 

zioar alich deine Stiinine, aber sie sagte 
höchst dezidiert und eiil lueuig illdigniert: 
„Mein Herr, dort koinint inein Gemahl ans 
lllls zu, der Nli6i erwartet hat, sott ich Sie 
ihm vorstellen?" 

^rau Leolltiile betrachtet uun ihre Fin­
gernägel: „Also siehst dil, ime niiangenehin!" 

Artur: „Ach ivas, ich liätte lnich uiit nlei-
iier Kurzsichtigkeit ausgeredet, die Daiue sah 
ja doch loirklich gauz lvie du aus." 

Leontille legte beide Hände alif den Tsich. 
„Artur, lllit welchen Worten sprachst du die 
Daule aiii' Aber sage die Wahrheit!" 

Arliir: „Meill l^ott — ich — begrüßte sie 
eben. — l^llickauf sagte ich, Bergheil oder 
so ähnlich." 

Leontilie: „Sagtest du nicht etiva: Schö­
ne.^ Fräulein, dars ich Sic begleiten"" 

Artur: „Al>er gar keine Spur. UebrigeiiS, 
^^lci Scherz iväre ja daS nicht übel geiveseu, 
lvasV Weilu ich so getaii hätte, als erlelinte 
ich dich uud täte llur, als erkennte ich di-li 
llicht? He?" 

^^^eonti'i"^ Siehst dn, wie dn dich ver-
-lasjielst:' ^ch il^>ar es iv^rklich. Ich ivolltc 

dich jetzt nur prüsen. Alis der (^'asse >l.'oslte 
ich keineil Eklat, ich dachte, ich wer^e >l>n 
schon zu Hause ins liebet nehn:en, ich ivii! 
^'rst l)örell, tvie er sich Herauswinzelt. Nlni. 
Artur, du hast die Probe nicht gut bestml' 
deil. Ich glaube dir llicht, daß du Nlich ivir!» 
lich für mich gehalteli hast, aber ich war e^-
loirtlich." 

Herr Artur hatte Leontinells dulrkle (^Er­
klärung erstaunt aiigehört iliid si.s) zn diesen« 
Ziveck in seinen Sessel zurückgelehnt, 
heftete seine dicken Augengläser auf Leon-
tinells weiße Hände, die iroch inniler nils de.i'. 
weissen Tischtuch lagelk. Endlich krecheii sei­
ne Blicke an ihrcil Arulen hinaus, iibcr ihreil 
.Hals, bis zu ihren Augen . . ., dann sprach 
er leise: „Dli warst es also wirklich? Ia — 
ja — aber — iver ivar delln der Herr, iliik 
dein du fortgingst?" 

Frau Leontllte lachte ivieder grilulich: 
'elliist dn lneinen Bruder llicht iliehrV Aa. 
'hl div .i!'ch ähiilich." 

E r i k a  D  a  i l  i l ' l >  a  U )  e  r .  
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Leistung, da er die 1SV0 Meter in 3:02 Mi­
nuten zurücklegte, einer Zeit, die ungefähr 
dem Weltrekord über eine X englische Meile 
entspricht. DaS Anfangstempo war unge­
mein schnell, daher langte es für die letzten 
?00 Meter nicht mehr. Der Versuch war — 
wenn auch die lölV-Meter-Zeit nicht den Er 
Wartungen entspricht — ein voller Beweis 
für die Fähigkeiten des Franzosen. 

: Die AschtenniSmeifterschast des Dona», 
banat« erst am 25. November in Rovlsad. 
Auf Ersuchen des jugoslawischen Tischten-
nlsverbandes in Zagreb wurde die für den 

November in Novisad anberaumte Tisch-. 
tcnnismeisterschaft des Donaubanat auf den 

November verlegt. Die Verlegung wur­
de lvegen der tiefen Staatstrauer vorge­
nommen. 

: Russenfreundliche Kundgebungen in Ka. 
schau. In Äaschau kam es anläßlich des Be­
suches von zehn russischen Sportlern und 
Sportlerinnen anl 28. Oktober M kommu-
instenfrenndlichen Straßenkundgebungen, 
die von dem kommunistischen Abgeordneten 
'^^allot angezettelt wurden. Die Polizei hat 
die Rädelsführer festgenommen und die 
!>iussen ausgewiesen. 

Radio 
Sonnig?. 4. I>i<»vemder. 

u b l j a n s. 7: l'urnstuncle. — 7.30: 
L^cksüplatten. — 8: I^tackricliteu. — ».15: Or. 
5:eII<c>li2ert. — 8.53: I^LÜLlöser Vnrtr^L. — 
!>.I5: Klrckenmu.'iik. — 9.4S SckaÜplattsn. 

Die LuttZ Lr?iekunx unä KinclLkipflese. 
— 10.20: Laloxesänke — IS: ^oit-
xeiLlien, I^aclirickteii. — 16: I^andwirtSLkatts-
Z'tunlle.. — 16.30: Vokaloktett. — 17.15: 

iij Sckallplstten. — 20: k^ationale St>lnc!e. — 
20.45: OrckesterkonZiert. 
t>l!iclir!cliten. Konzert. -- >V i o >i. 15.55: 
t<llmmermu8llc. — 16.55: KonZiert. 20.05: 
ttoccaccio, komisctie Oper. ^ 23.10: 'ssnx-
»nusik. — ö e r I j n. 18.50: ^Ite ciLutscriL 
1V1ei8ter. — 22.30: vnterkaltunLZkon^srt. — 

r il n n. 17.55: /^ÄkrlZclie Komponisten- — 
19.05: Slo^vakisck-inäkrjzcke Lolclstenlieäer. 
—ö u (! p e » t» 18.35: ^iLeunermusik. — 
22: Konzert. — L u k a r e 8 t, 1815: I'unk» 

— 21: Ds5 I^äcllelns. — 
r o i t V l e I>. 18.30: Kammermusik. — 

20.05: Konzrert. ^ 22.45: Kon-iort. e i p-
2 i k, 15: ^omantiseke A/lusik von Sckudert. 
—- 17.20: Sonatenstunäe. — 18.30: ölK^mu^ik. 
— 19 30: fräklicker l^aune. — N s i-
! l, n <i, 13: >Vun8ckkon2ert. — 20.45: Die 
vcrkankte Kraut, vpernübertr^LUNL. — 

^ ll n c Ii e n. 15^20: Xlll«k55tun6e. — p s-
r l 8. 20: Lunte Stuaäe. — 21: Oer kleine 
kraust, Operettenüdertrasunx. ? r a L. 
9.30: A^o^art I?equlem. — 12.15: unä 
buntes proxramm. 20: Kon-cert «ler Iscke-
cklsekea pkllkarmonie. — I? o m. 17: Sun-
tes Konrert. — 20 45: Vle verkaufte Vraut. 
Stravburx. 19-30: LstlSnGscke Volks­
musik. — 21.30: ^ben<Ikon2ert. — L t u t t-
S a r t, 20: ^Veltorkolxe der Oper -»l-oken-
erin«. — 2130: l^eisterkan^ert. — l' o u-
l o u 8 e. 1915: k'ilmmuslk. — 19.30: Opern-
musik. — 21.15: Sinkoniekonzert. — 21.30: 
l.iväer. — 23.30: Operettenfantssien. — 
>V s r 8 e l: Ä u. 14: Operettenpotnourri. 
— 16 20: V'okalkon^ert. — 19: I^eiclite iVlusik. 
— 20: Sinkoniekon^ert. 

5. ^ovomdvr. 
j u b I j a n a. 12.15: Sel^sIIpiatten. — 

12.50: diacliriclitett. — 13: ^eit^eickeu uuö 
I>laclir1cliten. — 18: Vortrüx über <1iL Orna 
xora. — 18.20: Orclie.s.terkonz^ert. — l9.10: 
Oer Illvrismus. — 20: Vortrag über tsvkien^. 
— 20.20: KAMmertriu Svetel. 21.20: Kin-
äer-IrsuerliLäer. xesun^en von 1'lnerrv-I<ctv-
Lnik. — 21.50: ?eit2eicl,en. I^ackriclUen un^ 
Orcliester. — >V Z e n. 1610: tliivcln-KttNiiert. 
— 19.20: ^uslk uni I'rieciricli SctnIIer. — 
21.25: ^benäkonzcert. — K e r I i u. 19.20: 
?ur Unterlialtune- ^kZuäiipest, 17.50: 
OesÄN8«kl>n?ert. — 19.40: Koli?ert äer pllil-
b a r m v n l s c b e n  Q e s e l l s c l i a k t .  —  B u k a r e s t  
18.15: Orcliesterkonxert. — l) e u t ^ Ii-
I a n cl 8 e n ll e r. 23: ^ustsusciikmi^ert 
nael, Italien. — V r « j t >v i c b. 17: ?onA-
ten8tun<je. ^ 21: ^benäk^nziert. — 2!i.15: 
K!lmmermu8ik. —,1. e i.p? i «. 17.25: I^lc^er. 
18.35: ^uslk aus clem ^?!?eriÄN<Ze. — 22.20: 
Vielerlei /^usik. — a i 1 a n cl, 19.30: Un-
terlialtunksmusik. — 20.45: >Vun8Lt>kon7.ert. 
— N ii n L l> L n. 16: Konzert. — 20.10: 
Deutsclie ^ei^ter. — ? a r i s. 21: l^nstspiel-
akencl. — p r it x. 17.45: Dsnisctie I^ieäer. — 
20.30: Klovvakiscliv Volkspoesie. ^ o m. 
2045: Die verkaufte Kraut. — L t r a ?j-
l, u r L. 19.30: l.InterI>altnn!?8MU8ik. 2130: 
Kammermu.sik. —StuttLart. 19: Kon­
zert. — 23: (ZescliIaLenen Instrlimcnte. — 
1' o n l o u 8 e. 19.30: I^je6er. — 23.30: ?ili-
foniekonüert. — VV a r s c k a u» 20: I^eiclite 
Î ^usik. 

Sine zähe (Geschichte. 
,.Was ist das für Fleisch?" fragte der 

Gast. — „NindSfleisch", erwiderte der Kell­
ner. — „Gut, tragen Zie es zurück, und 
schnnen sie, dast Sie nur in der Küche e'.n 
weiches Tiück Oberleder verschaffen kön­
nen." 

Nnzusrteden. 
„Hören Tie, .^)err Meister, die Aermeln 

^an diesem Winterrock sind mir ja un: einen 
Meter zu lang." — „So," erwidert der Ma­
ster, „wieviel soll ich abschneiden?" — „Et­
wa zwei Zentimeter," sagte der Kunde. 

Das hauswirtschaftliche 
Jahr für Mädchen 

Aus Berlin wird geschrieben: 
Als in diesem Jahre zu Ostern im Verhält 

nis zum vergangenen I«hre fast eine dop-
'pelte Anzahl junger Mädchen, d. h. mehr 
als W0.000, aus den Schulen entlassen wur­
den, da war sich die deutsche Regierung ini 
Klaren darüber, daß es nicht möglich sein 
würde, genügend Stellen in Deutschland zu 
ifinden, um diesen Ansturm junger Mäd­
chen aufzufangen. 

Die verantwortlichen Stellen im Reiche 
waren sich aber auch bewußt, daß man diese 
jungen Mensch<!tt, die zum ersten Mal in das 
Leben hineinsehen- und wachsen wollen, 

nicht der Arbeitslosigkeit überlassen darf. 
Man wußte, daß d«s erzwnngene Nichts­

tun gerade auf junge, noch unfertige 
Menschen eine verheerende Wirkung ausübt 
späteres Leben untauglich macht. — AnS 
dieser Sorge um Deutschlands Jugend ent­
stand in diesem Frühjalir in Dentschlund u. 
a. die Umsehung des Planes des „.'oaus-
wirtschaftlichen Jahres für junge Mädchen" 
in die Tat. 

Diese Maßnahme, zu der die N. S. Frau­
enschaft, das deutsche Frauenwerk, die 
Reichsjugendführung, die Reichsanstalt für 
Arbeitslosenvermittlung und Arbeitslosen­
versicherung aufriefen, soll aber nicht nur 
das junge Mädchen vor den Folgen der 
Arbeitslosigkeit bewahren, sondern sie soll 
gleichzeitig Dinge vermitteln, die sür sein 
ganzes Leben wertvoll sind. 

Für das „Hauswirtschaftliche Jahr für 
Mädchen", kann sich jedes gesilnde deutsche 
Mädchen melden, das zu Ostern 1934 aus 
der Schule entlassen ivnrde und keine Lehr­
stelle finden konnte. Die lungen Mädchen 
können sich bei der nächsten Berufsberatnngs 
stelle bzw. Arbeitsamt melden. Bon dort 
wird ihnen eine geeignete Familie zugewie­
sen werden. Während das junge Mädchen 
sich in der Familie aufhält, wird es durch 
den B. d. M. betreut, nimmt an dessen Wan 
dernngen und Heimabenden teil. 

Junge Hausgenossinnen kann jede .'oans^ 
fran ausnehmen, die einen geordneten Haus-
hal!^, möglichst mit Kindern, hat. Voraus--
setnlng ist ferner, daß duich die Aufnahnie 
des jungen Mädchens keine Hausgehilfin ver 
drängt wird oder die Einstellung einer Hilfs 

kmft unterbunden wird. Bon der Aufnahme 
des Mädchens erwachsen der einzelnen Haus 
frau keine weiteren Ausgaben. Lediglich die 
Krankenkassenbeiträge müssen von ihr ge« 
tragen werden, andere Sozialabgaben fal̂  
len fort. Jede Hausfrau, die gewillt ist, ei« 
ne solche .Hausgenossin aufzunehmen, kann 
sich bei der nächsten zuständigen Frauenschaft 
melden. 

Di« beteiligten Stellen haben die Durch' 
führung des „Hauswirtschaftlichen Jahre-j 
für Mädchen" sichergestellt. Es liegt nun« 
lnehr an den Hausfrauen unh den jungen 
Mädchen, daß sie diesen schönen O^edankeu 
so anpacken, daß er sich segensreich auswirkt. 

Jede deutsche .Hausfrau, die ein junges 
Mädel in ihr Heiln aufnimnit, ist sich be» 
wüßt, daß sie damit eine grosse Verantwor­
tung ilberninlmt. Sie weiß, das; die jungen 
?Mdchen, die in den nieisten Fällen, znm 
ersten Male aus dem Kreise der Eltern und 
Geschwister hinaustreten und in das Leben 
der Erwachsenen hineinwachsen müssen nnd 
wolten, leicht zu beeinflussen sind, zunl Gu­
ten wie auch zum Bösen. Deshalb wird sich 
lede Hausfrau des Mädels, das sie in ihr 
.Haus aufnimmt, annehmen, eS mit Güte 
in die täglichen Pflichten einer Hausfrau 
einführen und sie gcwissenl)aft anlernen und 
leiten. 

Das junge Mdel aber wird wissen, das, 
dieses Jahr für sein ferneres Leben von un­
schätzbarem Wert sein kann. Es wird daher 
willig und dankbar seiner Lehrnieisterin fol­
gen. — Da dieser gute Wille von beiden 
Seiten konrnlt und beide in sich das Wissen 
um die großen erzieherischen Werte tragen, 
die in dent „Hanswirtschaftlichen Jahr für 
Mädchen" für Mensch und Volk liegen, wird 
das „Hauswirtschaftliche Jahr für Mädchen" 
für Hausfrau und Hausgenossin zu einen» 
großen beglückerdden Erlelinis wert)en. 

Vuchbewrechuntl 
b. Schrift auf Photos. Von Bruno Meier.-

Photokino-Verlag, Berlin. Preis 8N Pfg^ 
Das photographische Einkopieren von Ä-
teln, Glilckwünschen, Namenszügen und 
ähnlichen Angaben bildet ein kleines Spezi­
algebiet photographischer Technik. Der Ver­
fasser hat zahlreiche Verfahren angegeben, 
mit welch<'n sich hübsche Wirkungen erzielen 
lassen. 17 Abbildnilgen. 

vu mir ciock 
bestimmt Î omsn von Qsrt 

(ö. Fortsetznng.) 

„Wir werden wieder einen freundschaftli-
..)en, nachbarlichen Berkehr mit den GutS-
bchitzern ringsum einrichten, ungefähr so. 
wie es die Eltern hielten. Man kann sich 
nicht ganz absondern. Wie denkst du dar­
über?" 

Pia sah zu Boden, dachte nach, hob dann 
^en blonden Kopf und sagte langsam: 

„Du wirst für mich jemanden engagieren 
müssen, da ich nun einmal laut Papas Be­
stimmung in Achern zu bleiben habe, bis ich 
nn'lndig bin." 

Er sah sie an. Eine stumme Frage war in 
seinen Augen, die er zedoch nicht in Worte 
tleidete. Er sagte nur: 

„Natürlich, Pia, daran habe ich auch schon 
gedacht. Es wird sich sicher eine feingebildete 
ältere Dame finden, die diefen Posten zu 
deiner Zufriedenheit ausfüllt." 

Das junge Mädchen nickte und stand auf. 
„Du entschuldigst, ich bin etwas müde vo« 

der Reise. Laß dich durch meine Anwesen­
heit nicht stören. Ich werde mir die Zeit in 
Achern gewiß nicht lang werden lassen." 

Er atmete auf. Sie sah es und lächelte. 
Dann gab sie ihm die Hand. 

„Auf Wiedersehen! Ich »verde mir durch 
die Gewohnheiten in Achern noch 

einmal ins Gedächtnis rufen lassen." . 
Er begleitete sie zur Tür, fühlte sich er­

leichtert, daß diese Unterredung vorüber 
war. Schließlich hatte er viel zu schwarz ge-
Und wenn er jetzt auf einem nachbarlichen 
selM. Sie schien so anspruchslos zu sein. 
Äerkehr bestand, so war es wohl hauptsäch­
lich deswegen, um den Nachbarn nicht neu­
en Grund zum Gerede zu geben. Er kannte 
die guten Leutchen doch! Wenn die nicht im-
^ner etwas zu reden hatten, war ihnen nicht 

wohl. Von sich aus hätte er diesen Verkehr 
ganz gern gemieden, denn was hierbei daS 
Ende vom Liede war, wußte er auch. Aber 
loenn die dachten, daß er sich hier eine 
Frau nahm, dann hatten sie sich gewaltig 
geirrt. 

Harrv von Achern trat an das Fenster. 
Unten im Garten bog der Herbstwind die 
bunten Georginen nach allen Seiten, als 
ärgere es ihn, !>aß die Blumen seinem Wü­
ten während der letzten Tage getrotzt hatten. 
Harry dachte einen Augenblick an Pia. Wie 
seltsam, daß diese Unterredung so ganz an­
ders ausgefallen war, als er sich gedacht! 
Seltsanl auch, daß er jetzt gar nicht mehr 
daran dachte, so schnell wie möglich eine Rei­
se anzutreten. Seine Gedanken gingen nach 
der Hauptstadt: dort wartete eine schlanke, 
schöne Frau auf ihn. Wie heiß Lifsy Meeren 
küssen konnte, oh, so heiß! Und dennoch! 
Schon war ein leiser Ueberdruß in ihm ge­
gen diese heiße, ungezügelte Liebe. So er­
ging es ihm nun stets — immer war es das 
gleiche. Er hatte bereits ernsthaft bei sich 
erwogen, ob er nicht Äberhaupt gänzlich auf 
eine Heirat verzichten solle. Vielleicht war er 
einer von den Männern, die niemals ein 
Leben lang eine einzige Frau lieben können. 
Und wenn er das nicht konnte, was war 
das dann für eine Ehe? 

Harry von Achern besah die Photographie 
eines jungen Mädchens: Lore von Haller. 
Das war auch so eine Liebe von ihm gewe­
sen, die erst alle Himmel stürmte und dann 
schal, abgeschmackt für ihn zu Ende ging. 

Gestern hatte der dicke Heidenreich zu ihm 
gesagt, daß man sich in Borrheim der Hoss-
nung hingebe, daß er, Harry von Ac!^rn, 
Ilse Borrheim heiraten »verde. Harry dach­
te an die rundlsche, rosige Ilse. Er schüttelte 

sich. Brr! Kam nicht in Frage. Den schönen 
Glaube« ließ er den Borrheimern, erfüllen 
würde er sich nie. Aber freilich, heiraten 
mußte er, den» er war der letzte Achern! 
Da gab es nun nicht viel zu überlegen. Aber 
Ilse Borrheim kant trotzdem nicht in Frage. 
Lissy Meeren auch nicht — sie war doch nun 
einmal nur eine Filmschauspielerin. Nicht 
einmal eine große, spielte nur Nebenrollen; 
trotzdem sie sehr schön war, kam sie nicht 
vorwärts. Lissl) behauptete, weil sie i h m 
treu wäre. Das legte ihnl nun eigentlich ei­
nige Verantwortung auf. Wenn er also jetzt 
Schluß machte, ihr noch einen anständigen 
Scheck überreichte, dann ebnete er ihr viel­
leicht den Weg zum Ruhm. Man würde sa 
sehen. 

D r i t t e s  K a p i t e l .  

Das Leben in Achern ging seine» gewohn­
ten Gang. Der lunge Schloßherr war durch 
die Anwesenheit Pias nicht inr mindesten 
behindert. Wenn sie ihm nicht beim Mittag­
mahl mit ihrer Gesellschafterin, einer wirk­
lich feingebildeten, stillen Frau, gegenüber­
gesessen hätte, dann hätte er wohl überhaupt 
ihre Anwesenheit in Achern vergessen kön­
nen. Er bemerkte ihr unaufs'älliyes Dasein 
mit geheimer Genugtuung. 

Am nächsten Dienstag gaben sie ihr erstes 
großes Fest in Acheril. Mit heimlicher Freu­
de bemerkte er, daß sich alles zu seiner Zu­
friedenheit vollzog, ohne daß er sich mit all 
den Anordnungen für das Fest abzugeben 
brauchte. Die Nachbarn freuten sich, daß sich 
nun endlich die früher so gastlir^n Türen 
in Achern wieder öffneten. 

Ilse Borrheim probierte wohl ein Dutzend 
neue Toiletten, fand sich immer noch nicht 
schön genug und ließ sich von Berlin noch 
einen Karton schicken. Seufzend zahlte Papa 
Borrheim die lauge Rechnung. <An hell­
blaues Seidenkleid hatte endlich Ilses Bei­
fall gefunden. Sie sah darin zwar noch mas­
siger aus als sonst, aber Papa Borrheim 
verstand nichts von Kleiderfrayen, absolut 
nichts, und Mama Borrheim fand ihr ein­
ziges Kind bildschön. Für die /reckqsz 

genfiguren, die die Mode verlangte, hatte' 
sie nichts übrig. Ilse Borrheinl aber sah sich 
bereits im Geiste am Ziel ihrer Wünsche. 

Wie würden die Erlenbacher Mädel sich 
giften, denn die waren ja alle beide in den 
schönen Achern verschossen! Jlss Probierte 
jetzt einige Stücke des Familienschnmcles. 
Dabei dachte sie an den dunklen, hochgewach­
senen Mann, der ihr eigentlich inimer ein 
bißchen Furcht einslösjte. Trotzdeni liebte sie 
ihn in ihrenl eigennützigen, eitlen Herzen 
wirklich auf ihre Art. Man munkelte zwar 
von Beziehungen seinerseits zn einer Thea­
terdame; das war schmerzlich, aber das 
wollte sie ihm schon austreiben, wenn er erst 
ihr Mann war. 

Also, wie gesagt, im Gntshanse von Borr­
heim war man voll schönster Hoffnungen. 

llnd auch noch in anderen Familien. Man 
konnte es den besorgten Müttern ja auch 
wahrhaftig nicht verdenken, denn solche Par-
tien, wie der Achern eine war, waren rar. 
Also drillte auch hier die Mania die lieblich 
errötenden Töchter auf den Männerfang. 
Schließlich hatte man doch selbst auf diese 
Weise einst einen Mann bekommen, wa­

rum sollte es denn da deil Töchtern nicht 
anch gelingen? Und hier lohnte sich die 
Müll« doch wahrl)aftig! 

Harry von Achern sah itn Smoking so 
vorzüglich aus, daß sänttliche jungen Damen, 
herzen bei seinem Anblick schneller schlugen. 
Er stand neben Pia und Frau Horlinger 
und empfing seine Gäste in der große,?, an­
genehm erwürmten Jagdhalle. Pias liebes 
Gesicht sah blaß aus wie immer. Nur die 
großen, dunkelblauen Augen strahlten. In 
ihrem schlichten iveißen Kleid wirkte sie sehr 
einfach gogen die anderen jungen Damen. 
Und doch blickten alle fast atentlos in Pias 
Gesicht, Achern bemerkte es wohl. Man hatte 
Pia so lange nicht mehr gesehen, daß man 
nun wirklich erschrocken war, daß sie sich so 
reizend entfaltet hatte. Doch da atmete man 
auch schon erleichtert auf: nein, Pia Eichen-
dovff bedeutete keine Gefahr, sie war ia „ein 
KrüW?l"! 

^ (Fi>rtsebunv folgt 
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KammriUsel 
a  —  a  —  a — «  —  b  —  e — e  —  d  —  v  
— e — e — e — e — « — f — 

jtreuzwortratfel 

—  l - l  —  l  —  M  —  

r - s  —  <  —  t - t - »  —  » .  
Di« vorstehenldeR Buchstaben swd 

i« die KammzShn« u«d d«n Rücken 
d<< SammS so einzusetzen, daß 
Wörter folgender Bedeutung mt« 
stehen: Kammzähne: l. Vorgefühl» 
2. »trchenlied. S. LuftbeNemmung. 
4. mittelalterliches Marterwerkzeus, 
5. «elkmetall. 6. Oper von Lortzin«. 
7. Teil de« Luftschiffs. — «amm-
rücken: Stadt in Unterfranken. 

Mofolkousoabe 

S e n k r e c h t :  1 .  B o g e l ,  2 .  T e i l z a h l u n g ,  
N Europäer, 4. Heimtücke, ö. Teil der Kir­
che, 6. metallisches Erzeugnis, 7. Fluß zur 
Donau, 8. Pelzwerk, 9. Stadteinfahrt, 11. 
englischer Männername, 14. Monat, 15. klaf 
sende Oeffnung, 16. Hiilsenfrucht, 18. Man­
nername, 20. Tierpark, 23. englisches Bier 
25. Teil des Autos, 2K. Fluß zur Donau, 
27. Bilds<!ite einer Mlwze, 28. Lebenssaft, 
30. Dürftigkeit, 38. Körperteil, 34. AdelSti-
tel, 36. slawischer Männername, 38. Lotte­
rioanteilschein, 40. Kanton der Schweiz. 

W a g r e c h t : ! .  A u e r o c h S ,  3 .  N e b e n f l u ß  
des Rheins, 5. biblische Gestalt, 6. Landsl̂ ft 
in Jugoslawien, 8. Wasserstand, S. Getränk, 
10. Haustier, l1. Buchstakv, 12. Vogel, 13. 
biblische Gestalt, 15. Warenanordnung, 17. 
Insektenlarve, 19. Mineral, 21. s^rauenna-
me, 22. Schanze, 24. Lurch, 26. Stadt in 
Istricn, 29. Gewicht, 31. Frauenname, 33. 
Wasserpflanze, 35. Erdart, 37. Nebenfluß der 
Drau, 3L. Meßgerät, 39. Weichtier, 41. 
Stadt in Böhmen, 42. Planet, 43. Stadt 
in Marokko. 

Aus den 1Z Teilen deS auf Karton-
pappe zu klebenden vorstehenden Recht-
ecks ist die abgebildete Figur zusammen­
zustellen. (Die Kartonstückchen hebe man 
ftir spätere Figuren auf.) 

Jtalienreise 
^ sah die srohbetvegte Sch« 
ch „Wort" im Handumdrehen. 

Z^i ließen sich's ..verstellt'̂  sogar. 
Äktf den Vesuv »u gehen. 

Vortgoff. 
T u r m  

-- Pferderennen 
— Brennmaterial 

D o r f  
7-- ^ Pflanzenteil 
.4^. Quelle 

' -^ ' -^»Bon« 
Wie kommt ew „Turm^ w« „Dorf* 

und von hier nach..Bonn"? (Für jedes 
Zwischenwort ist an bezeichneter Ätelle 
ein Buchstabe zu ändern,) 

Silbenrätsel 
a — bel — bend — ber — ber — by — 
der — der — der — der -- derb — die 
— ein — eins en -- en — furcht — aar 
— gi — glau — hei — h^ — heim — »ett 
— i — keit — keit — kin — lin — ma — 
mal — na — ne — rot -»sa^ — sam 
schwach — se — fent sinn stri — 
strut — ten ter -- terS — tor un 

— UN — wi — wifch. 
Aus Uesen 50 Silben sind 19 Wörter 

von folgender Bedeutung zu bilden. In 
den Anfangslettern iedes der gefundenen 
Wörter ist eine Silbe eines Ausspruchs 
von Friedrich dem Grohen enthalten. 

1. Bettelmönch, 2. Himmelserscheinung. 
Europäische Hauptstadt. 4. Arzneimittel, 

Westeuropäisches Königreich. S. Jta-
lienist^ Halbinsel, 7. Rechentabelle» 8. 
Frziehungsanstalt für unsere Kleinen. 9. 
Pferdeiennen. 10. Ängstliches Gemüt. 11 
Medizinische Bezeichnung für die Haui. 
12. Erblich« Krankheit. 18. Sprühender 
Lebensmut. 14. Wassernixe. 15. Unfeines 
Benebmen. 1«. Fluß zur Saale. 17. Auer-

18. RGttherr. IS. Ort im Breisaau. 

Aue drel mach ein» 
Seim — Lira — MaiS 
Tine — Flh -» Arnd 
EroS -- Alm Runde 
Ast — Halm — Äa 
Odin — Tor -- Ahn 
Elf ^ Enk Tara 
Floh — Weng — Rind 
Life — Brest - Frank 
Salpe — Röl — Bönig 

Aus den drei Wörtern einer Zeile ent« 
ferne man je einen Buchstaben. Die Reste, 
zusammengestellt, ergeben bekannte 
Operntitel. (Beispiel: aus Omar — 
Äarbe — Theo bildet man ^Marga­
rethe-.) Dl« Anfangsbuchstaben der ge­
fundenen Titel nennen wiederum eine 
bekannte Oper. 

Die zu suchenden Odern und Ouver­
türen wurden komponiert von Rossint. 
d'Albert. Schubert. Mendelssohn. Meyer­
beer. Richard Strauß. Richard Wagner. 
Dontzetti und Leo Blech. 

Sortquavrat. 

«e 

I« v«r 

v«r vvi vol 

Die Silben sind derart umzuordnen, 
daß drei Wörter entstehen, die waage­
recht und senkrecht aleicklauten. 

WIWW«^  ̂
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S e n k r e c h t :  1 .  T i e f l a n d ,  2 .  L i e b e s g o t t ,  

3. Maler und Bildhauer, 4. „herzlos", b. 
Landschaft in Alt-Griechenland, 6. beschnit­
tener Strauch, 8. Mineral, 10. berühmtes 
Kloster im Ammergau, 12. Wasserschwein, 
18. Fluß in Bamberg, 15. afrikanischer 
Strom, 16. Bühnenwerk, 18. Zärtlichkeit, 20. 
Hirschart, 21. alte Waffe, 22. Getränk. 

W a g r e ch t: 1. Genußmittel, 4. Wild, 
7. Gebetsabschluß, 8. Salzwerk, 9. seemän­
nischer Ausdruck, 10. Sittenlehre, 11. Nage­
tier, 14. Gewebeart, 17. Schreck, 19. Monats 
name, 21. Besitzung, 23. Militärformation. 
24. Äeinernte, 25. Hausflur, 36. Bogelfut­
ter. (ck gilt als kk.) 

Auovroblem 

M-
As — 
Ad — 
K» —^ 
Kr — 
Ter — 
SP — 
Ver — 
Da — 

Er>knAung»rStsel. 
— te 
— na 
— M 
— ber 
— te 

en 
— ber 
— nt» 
— en 

Die fehlenden Buch­
staben stnd stnngemäf» 
zu ergänzen^ so daß 
bekannte Wörter ent­
stehen. Aneinander­
gereiht. nennen die 
eingesetzten Buchstaben 
einen bekannten deut­
schen Dichter und 
Schriftsteller. 

«eifegrul». 

Wunderbar ift's Rügenland. 
Drei-Vier stehen nah am Strand. 
Wir um-einS-vier ieden Ort, 
'mal per pedes. mal an Bord. 
Aus dem drei-zwet ganz allein 
(Arad' beim Morgensonnenschetn 
Bier-zwei vom EinS-zwei-drei-vier 
Ich die schönsten Grüße dir. 

Kapselrätsel. 
Schwert — Anton — Sekunde — Fast-
naM — Gericht — Wunde — Gedicht 

Stunde — Gehör — Wortdeutun« — 
Amerika — Westdeich — Wiesner — 
Kamel — Winsmore — Nonsens 

Schnitter — Lichtwer — Gertrud. 
Jedem Wort stnd drei auseinander-

solaende Buchstäben zu entnehmen, 
welche, zusammengestellt, einen Spruch 
ergeben, (ch gilt als ein Buchstabe.) 

Mtatenrittsel. 
„Es find nicht alle frei, die ihrer 

Ketten spotten.- (Lessing.) 
..Johanm» geht und niemal» kehrt sie 

wieder.- (Schiller.) 
..Ernst ist das Leben, heiter die ^nst.-

(Schiller.) 
.L« «Mglitck erst bewährt fich Män­

nerkraft.- (Th. Körner.) 
„Durch die Wälder, durch die Auen zog 

ich leichten Sinns dahin." (Weber.) 
..Kurz ist der Schmerz, und ewig ist die 

Freude.- (Scviller.) 
„Die ganze Welt ist zum Verzweifeln 

traurig.- (R. Lenau.) 
„Raum Mr alle hat die Evde." 

(Schiller.) 
Jedem diefer Zitate ist ew bestimmtes 

Wort zu entnehmen. Aneinandergereiht, 
nennen die herausgegriffenen Wörter ein 
weiteres Schiller-Zitat. 

Hans muß Linien ziehen! 

seufzend, Blatt für Blatt mit dem genti-
metermaß einzuteilen. 

„Aber Hans", sagt lachend der ältere 
Die erste Arbeit deS nenen Lehrlings ^ Marl, „ich glau^ gar, du machst bei jedem 

tzanS besteht darin, einen Stapel Kartei- Blatt die ganze Arbeit von neuem! Sieh 
blätber mit einer (Einteilung zu versehen. Keinmal her, das macht man doch ganz ein-

GrÜbelnd betrachtet er das Borlageblatt, so!" 
dann beginnt er^ ob t^r lang>veiligen Arbeit 1 Wie inacht umn das „gaitz einpch jo,„ 

Auflvfungen aus deî  

letzten Nstfel-sae 

»»««twsrtrLtsel. 
Von links nach rechtS: 1. Krumin, 4. i 

8. Fama, 10. Ziel, 11. Brei, 13. Uwe, 15. 
Rebe, 17. rar, 18. Gleis, 19. neu, 11. Asi, 
23. Tara, 26. Egon, 28. Gottfried, 29. Ha­
se, SV. drei, 33. Alm, 36. Aaas, 38» Gneis. 
39. See, 40. Frau, 42. Inn, 43. (Nier. 4 t. 
Gros, 45. Erna, 46., Rhein, 47. Sumnte. -
Bon oben nach unten: 1. Kobra, 2. Ufer, li. 
Mai, 4. Ai, 5. Ger, 6. (Slen, 7. Treue, .V 
Aula, 10. Zelt, 12. Rast, 14. Westfalen, 1 .. 
Bern, 20. Frost, 22. (Sgeri, 24. Aga, 25. Ate. 
26. Eid, 27. Ode, 29. Haar, 31. Idee, 
Hafer, 33. Anis, 34. Mim, 35. Herne, '̂ 7. 
Sage, 39. Siam, 41. Uri, 43. Gnu. 

Magisches Quadrat. 
1. Prosa, 2. Rudel, 3. Odont, 4. Sentn^ 

5. Altar. 
««felhaft, Kugeln. 

Friedrichshafen. 
Nanu? 

Ei, Ei. 
V»derr«tsel. 

„Die Hoffnungen stnd Träume der 
chmdenl-

«î elsprung. 
Nicht stille steht die Zeit, / Der Aujien-

blick entschwebt, / Und den du nicht benilht, 
/ Den hast du nicht gelebt, / Und du auch 
stehst nie still, / Der gleiche bist du imnicr, 
/ Und wer nicht besser wird, / Ist schon qc-
worden schlimmer. 

Silbenrätsel. 
1. Ozean, 2. Tiefland, 3. Tazette, 4. Ori­

ent, 5. Eulenspiegel, 6. Rosamunde, 7. In-
dianerdorf, 8. Tonjunktiv, 9. Hondo, 10. Ve­
teran, 11. Ohrmuschel, 12. Nicolai, 13. .Hum 
mel, 14. Alibi, 15. Rosette, 16. Turkestan, 
17. Languedoe, 18. Eierbecher, 19. Balbo, 
20. Ellbogen. — Otto Erich von Hartleb«'!' 
Detlef von Lilieneron. 

Gpitzenrötsel. 
Wall, Imme, Lamm, Helm, Elba, Lohn, 

Maul, Rost, Ader, Atem, Bast, (Sins. 
Wilhelm Raabe. 

Kapfelriitsel. 
Darm, Erna, Rose, Erz, Rabe, Liga, Kiu^. 

Ort, Egge, Neid, Jllo, Gin. — „Der Erl 
könig." 

ArNhmetische Scherzaufgabe. 
s^^Stall, e-Teich, ä°-Orchidce. 

e'̂ Jdee, s---Esther; x—Streichorchester. 
Inhaltsreich. 

„Vergiß die treuen Toten nicht!" (Th. 
Körrrer.) 

Kreuzworträtsel. 
S e n k r e ch t: 1. Bua, 2. Ohr, 3. Nil, 

4. Heu, 5. Uhr, 6. Sau, 7. Kral, 9. Reis, 
11. Imme, 16. Ode, 17. Tor, 18. Inn, 
Tau, .20. Eta, 21. Hoch, 23. Au, 24. Gold, 
26. Elbe, 28. Turm, 30. (Sos, 31. Eniu, 
Alt, 33. Tod, 34. Burg, 35. Ale. 

W a g r e c h t :  1 .  B o n n ,  4 .  H a u s ,  7 .  . < k u h ,  
8. Ire, 19. Hai, 12. rar, 13. Leu, 14. Ruui, 
15. Lot, 18. ist, 20. Ehe, 22. Dorn, 23. Auto, 
24. Ger, 25. neu, 27. acht, 29. Lee, 32. Abt, 
34. Bar, 36. Dom, 37. Leo, 38. Ulm, 
Sucht, 40. Doge. 

Verwandlung. 
Göttjll — Gattin. 



^onntasi, den 4. November ?934. 11 „Mariborer Zeitung" Nummer 251. 

Hemnmode 
Klttne Stsenbohnbettachtung 

Auf den Bänken mehrere Herren, 
an: Fenster des Ganges stehent«:r Herr 

Mndet sich, nachdem er die Landschaft ge­
nug lanl^e beobachtet hat, gegen seine Mit­
reisenden und ist in der Betrachtung dersel' 
dcii etwas vertieft. Er hatte geradezu ein 
drin^Mdcs Bedürfnis, die Eindrl'lcke, die er 
da gewinnt, einen: Herrn, der in seiner näch­
sten Nähe steht, mitzuteilen und befragt ihn 
über seine Ansicht. Man hält strenge Revue 
und der Beobachter macht nun anfmerssam: 

Zehen Sie sich doch die .Herren an, und 
um Sie nicht erst raten zu lassen, will ich Ih­
nen gleich sagen, was der Grund ist, daß 
selbst diese zwei.?>crren, die wir vor uns se­
hen, troh ihrer vornehmen Kleidung nicht 
Wten Eindruck machen. Ich habe lange Zeit 
gebraucht, um dies sicherzustellen und nun 
glaube ich, das Richtige erraten zu haben, 
^chcn Sie: Beide Herren mit den neuen 
Anzügen haben dunkelfarbige Hemden mit 
den gleichen dunkelfarbigen Kragen — nnd 
eine k>iinklo Krawatte; das ist der Grnnd die­
le'' düsteren Eindruckes im Gegensatze zu den 
and.'ien .?>er!<'n, deren .<sleidung ich ^hnen 
gleich anschlieftond schildern werde. Wenn 

beiden .Herren wenigstens eine lebhafte 
Kmiuattc zu den dunklen Heniden hätten — 
wi? wlivde diesen diisteren Eindruck schon 
zum Teile beheben: odev nlich besser, ivenn 

sie keinen Rock und keine Weste an hätten, 
also nur Hose mit Gürtel und dunkelfarbigem 
Hemde mit Kragen, das geht schon, aber ein 
'Vunkler Anzug mit Weste und Rock mit dunk 
lem Heuide und dunklem Kragen und dunk­
ler Krawatte . . . 

Jetzt wenden wir uns gegen die anderen 
Herren und sehen uns ihre Kleidung an und 
da konstatiere ich, daß die anderen drei.Her­
ren ja ziemlich abgetragene Kleider haben, 
aber sie tragen einen richtigen, gut gebügel­
ten weiften .Kragen mit einer noch gut erhal­
tenen Krawatte und ich mus^ sagen, dasz der 
weiße Kragen den.Herren einen ganz ande­
ren Ansdruck verleiht. 

Sie haben recht. Es ist der reine, weiße 
Kragen, welcher der Klcidnng die Note auf­
drückt. Ich möchte nur nocki ergänzen, daß 
nach meinem Dafürhczlten bunte .Hemden 
mit bunten Kragen schliesslich für Wanderun 
gen und Reifen ganz praktisch sind und zur 
Entschuldigung nehme ich an, daß die drei 
.Herren tatsächlich Touristen sind und nicht 
etwa eine Geschäfts- oder gar Besuche eis? 
unternehmen. Bei diesen Anlässen und auch 
im Büro trage ich und nieine .^sollegt'n aus' 
schließlich nur den weißen .'^tragen und e«? 
wird vielleirhl nicht !äcl)erlich erschi.'in>'n, 
wenn ich sage, daß ich, welin ich einen 
in der .Kirche mit dunlelfarbigenl .^triigen 
antreffe, ihnl innerlich dei? Vonniitf uinch^" 
Du müßtest doch Niehl in der .Kirche inl 
Wcrktagskleide erscheinen. "Der ftirliige 
gen hinterläßt bei uiir unbediugt den Ein­
druck der Werktagskleidnng. 

I^iiltsedes cZlttsrdott. eictien. 
lackiert, samt unä 
/V^2trat:io diUlL ab^uüslien. 
Krokova 6/1 1 ür 7. I^Z^0 

^v>a von 5 Uit^r uutvvarts 
a 7 Oin. t^ncNert' ! 
.'iki brik IS. 12292 
^eiöes reines Kintivfdvtt 
anderes -u verbauten. 
Verv. !??gc) 
^oclerner Klnäorvszrsn. tust 
neu. Z50 l)in. >^ntr. 
sks 62. l228Z 
!sel>r Lut erbalteiior mk>öern. 
Kin6vrv»ion unci sctwnes. 
karte» Kett samt k^aclitka-
sten un6 Llnsat? nrei5v<'ert 
/u verkaufen, ^nir. Verv^'. 

I2Z8Z 

l?utv ^llok jeäen l'ax 10 l^I-
ter ?u verkaufen. /u5t(?ll>ui? 
in8 Nsus. KrLevins. ksl-
varIjQ 7. lallet?civ. 122^6. 

V<)sZ!ü?IieIier ^^okolmost in ^ 
ü röko i -en  oäe r  k l e i i i e ren  l l e - !  
dinclen prel.iwert .'lli/.ukeden-
l^'i-iilier. l?li?vnnje. No-

12^1 

I^^oilorn. vsllnen. >istrst^en. 
l>cck'cli- Vc^rbüiiî o. !.?c?I'.e77ü-
LS. 1'i5cb?ariiitui'cli k-iuten ^ 

Iiillî Lt tici '̂e-
^rilijzka 7. 8. 

5«I>Sn« Sil»»« 
t2.' 1 

l^eitizlcsit un<! oormsle knülle kel u»«ut»ielc«lter 
ocler veaa sie inkolxv Ivraalclieit o<1er 

Voct»«iik«tt entsck^uariev ist, erlaazsea Lie in 
4 ̂  5 Vt»el»ei» «lurel» äuüer» ̂ nveorlunx rie»' 
vitur o»ek ?rof. Dr. me<j. kier. 

verclea ui,6 Hükten nickt stsr^er. 
^ln o»tüi liclies, vollleommen er^olxkeicties uacl 

z^»r»otiert uosckärilicke, ??sp»r»t Dia 135—. Lei »«:^I»kkei' un<I 
öiiste »telleu Liv <turcti «i»» ?räp»rat (osct, 

lslanrender 6e?utscIZtung^ unct k^mokelilun? von I)r. mect. k^un><e 
und Dr. nZerl. n. ^»ver» Ll»»ti^it»t und k^estixlceit wieder tier. 
darvitur Din ?l) ^ <)rizin«Iprsp»r»te 
versendet »Omni»", ^kt. I^»3, ^gz^reti, Lundcilicevoi 8 I. t^orto 
kei Vor»u»r»klullK Din 7'—, I^sekaalime Din 14'—. Verlsnzen 

^>e illugtiierten Lrstiz I^stklox. 

pelze: Leaikisamm.int^I. t-'ee' 
dreiviertel lacke. Zsiitz^Iiilier-' 
peUerinL. t^ola^-kucli!;. vvcilZ. ^ 
L l au tuebskoa .  a l l e :»  ecb t .  ve r !  
kauft preisvert j 
lialber Kiirsclnwr Semko. I 

1^2.°^ ^ 

»Vor Linter kt da!« OlliLn 
öparl^ercle in 5Llir 8ut(!m ?!n-i 
stancle verkauft /u i>el^r ::im > 
»itisen preisen .lustin l^u-i 
«itlnöic, 1'attenbacl»iva ulica! 
14. 11707! 

t^iiie ^ilsvval^l, neueinkelail^' ^ 
ler Vortian^stottv In den mo-
clllrnsten l^essins emykieiilt d? 
iVlalivtlei'. Krekova b. 1182^ 

.'Vlödl- /Immer, seo. LinsunL. 

ii»t mit I. Dezember an t^iricn 
besseren tierrn vermiLtcii 
iVlelje. KraljeviLa .'V^arka ui. 
IZ/l. I2ZZ2 
t^okiit lür ^üsl) (ider liloine-
res (bewerbe ziu vermieten. 
l̂eksundrciva -<8. 128.?! 

iVWbl. Ämmer snkvrt ^n vcr-
mieten. Lankarjeva ul. I/Il 
reclits. 
l^oine^. rulnees. möbl- Glim­
mer mit LtieLLneiii.i^.L'i!<. ?'ui-k 
näl^e. ist Slifnst vorliNLten 
."^dr. Verv. 12Z2V 

Kleiner /̂ nrsigei' 
/^nirsgesi (Miß MntVssQ?R^ sinct 2 vtNNr in öi-les-
msfken delzulegsn. <ts ansonsten ctie /Administration 
nickt In der I.2cie ist, ckas lZe^tZnsetite ?u erleclis^sn. 

^aniiZtax und Lonntax kr»t-
>vür»to inl Usstllause 

/aien^« Vetrinjska u!. Z. 
^2 

Steppdeellv». alte und neue, 
übernvlime bllllest in Arbeit. 
Steppdecken - Lr^eu îung 

^tuliec, Ltolna ul. S. 12378 

Niluslierrsn, meldet leer-
steliendv VVvknunLe» kci:.teu-

dci VermittlunLsdUr» »Ka 
iwsovska 28. 

liuler Xostplatzr !ür einen 8 
/^Uinute alte» Knalivi» vitd 
iesueln. ^n^ukraseil SonntaL 
^ormittae Kosarjvva ul. 42. 

12Z38 

,VcIituni! Oer Sctlnoidermei-
.''ler ivan ^»li ist in die I.e» 
karulslt» ul« 7 übersiedelt u. 
empkielitt siel: dem t^. l'. ?u-

I2LZ7 

.^onosrainme werden um 
I vlosr Lestickt, andere Ltik 
ivereien dillixst. ^^nir. Verv. 

>»lleliv ^ololdv. tivootlioksr» 
^iclierstellunL. 1. Sat?. I?ück-
/^aklunL Lesen VoreinbarunL-
l-lnter »8v.lXX)«! au die Verv. 

12287 

Lucko 6vvb lvjn. Lebe Llclier-
'itellunL. Lute Minsen und dau 
ernde ^nstellune- (Veeijznet 
.'lucli tijr t^rauen. I^nter »In­
dustrie« z^die Verv. 12259 

seliksdvr Verden iür ein 
nacl^^veisllck rentables Kap!-
talLesetiätt Lesuekt. — Vinter 
"tlolis Vsr^lnsunL« an die 
Verw. I2ZI7 

?olz:v/arsn. «rolZe .Xüs^valil 
kiir Vorlirämunszen. /Xusler-
tiLun« von Krähen. iV^üntel 
und .lacken nacli iiei^i^'iten 
pariser und Wiener i^odel-
lvn. für kacinnännisL'ie und 
solide Arbeit garantiert petcr 
8 emko. Kürsclinermeister. 
dosposka ulica 37. 4848 

Lmslikaäevgnno ?u kaufen 
«osucZit. .^nträx^e unter »("»nt 
erlia^en« on die Verv^. t!.'.?74 

llöetistpreise liir kruciitiolck. 
tZoldmüki^en. Platin und 
l>er ealilt /^arilzarsiia /^fine 
risa ?lata. Oro/nnv» ulie» 8. 

8598 

Kaufe l'stsl». ^Vlrtscbalts. u. 

prell./^efllel .sal<ok Kuntne'. 
Obstexflort. ^iaril,or. Koniiar 
ivva 12. ,2092 

lZrlllsnteo. (lold- und Lilber-
niünzen kaufe 2u t^ückstprei-
sen. ^ Ilserjev sin. (Zosooska 
ullcg 15. ^979 

lN»seIiIN8cIirvIt»«rdv.teii. Ver-
vieltÄltiLunLen. l^etier8etz!un» 
een. l.lcbtpausen übernimmt 
II. KovaL. jVlarlbor. k(rekova 
uÜcs 6. YZI6 

4V Dlnsr auf Ttadtliaus 
1. 8at?, Lesen nwnatlicde 
I^ücki-ablunL Z:u 1000 Dinar 
eesuciit. /^ntrSse an die Ver-
>valtulil: unter »(Zute Verein-
^unx«. 1Z294 

joder ^rt, von bllijxÄer bi.«» 
feinster Vualität nnd .^ustüli-
runkl empfielilt das pel?.>vs-
renxescliäkt .1. iZiuv 
a! tr« 9. nvdvu dem 

I>lltur«v5ekLlt ^sjer. l<epa-
raturen werden vünktl!cii8t 
und 2U soliden preisen aus-
Lsfülirt. 11)81 

!>pen«Ier. u. ^sssorloltun«»» 
iirbsltvii 8o>vie deren !?el)sra 
luren ütiernimmt dilliest fran 
w K a r d a. Spenslerei. 1'ru 
barjeva ul. 4. I'eleplwn 24-24. 

12306 

l^brrvparsturen werden 2U 
I<onkurrenzilo5en preisen mit 
l^arantie ausxekllkrt. t^sekun-
c!er. fi-ankc^nan^iva 25. 11585 

^Väsekorlv nimmt >VA8cile Ins 
liaus ?um vascben. Katica 
ilartner. Oelavska nl. 3. Po-
i'reZis. 12293 

8amliielt ^dlüUv! /Altpapier, 
Gadern, .Lcknelderabsclinitte. 
iextilabtälle Alteisen. IVIetal-
ie kaukt laufend und Zialilt de-
»tens. putzbackorn. Putzwolle, 
s^exvasclien und desinfiziert, 
liefert jede I^enxe blllixst 
Arbeiter. Dravska j5 N336 

Xaule »Ites (Zold. Silberkro 
nen. falsclie ?A.^ne ?u Nöcdst 
orelsen. <^. Stumnf. tlolda.bej. 
ter. k(orc)Zks cests 8. Z8S7 

ZleaZtt«F«I» 

klZU8 billlx 2u Verkäufen Le-

sen Hvpotliekllbernalnne. 

I^est in Linlasebüeliern. ^n-

triixe unter »250« an )d!e Vcr 

^altunx. ^2^5 
/vvIlamIIIvnvlUs ötudenci 
60.000 bar. I^est «^lonatsra» 
ton. ptarrvrt. 
60.000. — Vosit- 18 .locl, I?ad 
vanZe 230.000 verkauft Keali-
tätenbüro ^aribor. slovenska 
^6^ 12339 

I^sudsu» Ämmer. Kücilo. Ciar 
^n. 14 000 Din. — Lcliöner 
öesitr. 1.8 lacli. 5tadtnäl^e. 
llaus 3 ^innner. s(ü-he. Stall 
65 000. — ^oinisrtsiidvsitr. 
3 .lock, ttaus k>?eubau. 35 000. 
sowie Qescbäftsliänser. Qast-
liauser l^okale. kai,!««»iiro. 
Qlisposka 28. 12^7 

Scdllissiillsr. 150 bis 200 Ks 

scliwer. z:u kaufen eeiinclit. 
^ntr. unter ».^nker« su die 
^'°rw. t2307 

in iiöclZster Vol!en6unx. s 

keparsturen u.LtlNl^munxen ^ 

Kran«» in «Ir. 
kiskidor. Zt»o»»m»l«»j«v« ul. 5 ^ 

K1ndorva>ien. ?cIirei!?irin«!Llii. ^ 
ne verkaufen. '1'rlll?slN!.'va' 
5. iiir I.?. jZZ^? 

Dlilikelbiauer Wlnte^suantol' 
m i t  O ra f l 'Ka rakü i  f ü r  ^  s c l i r '  
sclilanke. mittLlx^r^)s>e (le.^talt 
liiiliL ?n verkaufen. Krel<l?va 
6/l. I'ür 7. I234I 

vrlllantrln«. Wert 2500 Diu.' 
selir sclnines feuer. um 1400 
Dinur ziu verkaufen. ^>n2nfra-
een: Vrdanova 53-11. Vertnik 

123.°;4 . 

l'^vmpaeaon mit 30—150.000 
^inar tür sickere.'; Kas.'iaLe-
'icbaft eesucbt. ^ntr.'iee unter 
"^ittätlx« an (lie Verv. 

12300 

^amstae. den Z. November 
lieber- und vlutvilrsto. Haus 
iiclilaclitune. Qostilna »Xlati 
Koni«. 12278 

^njkllsellvr VvtvrrlelZt A^iss 
Krekova 18. I2Z0Z 

^rsnTöbln Llbt fran^'lsisclle 
stunden Kindern und I^rvvacll 
senen. ^uscliriften an die 
verw. unter »I'ran^äsln«. 

12248 

^ittol8eliulk«ekmsiin uatelricli 
tot Lcklller In j^lttolscbulke-' 
«enstiindon. Lrvaclisene 
fran^öslscli. Llovsnkscli und' 
Deutsell. Qospozvetska 15. 
pg^ links. I2Ä5 

Absolviert« ?IiUo5oi»l»I»i er-
teilt Vnterrickt in allen de-
xienstllnden des kla.'zs. und 
real. (Zvmnaslums. >^nk'-. in 
der Verw. 12344 

^^AAAOOO»«>M»»MMMKSz 
e» ZeaiffL««» ßFs»>»eS^ 

Wir kaufen Lvsrkas'Zondii-
elier der lVIestna iiranilnlca 
i^aribor. ^nträev an die Ver 
waltunx unter »podjetje«. 

12353 

Kauke neuLebautes Usus mit 
3 Ämmern und 2 Küelien .«»o. 
>vle xrovem (Zarten in p«. 
lzreZja oder j^azxdalenenvor-
stadt. I^annv Sintiö. /asreb. 
(lunduliöeva 4/k. 12285 

8parIr»8Svabuoli, j^estna Iira-
mlnica. 150-250.000 Din. so-
fort 2u verkaufen. >^dr. Ver-
^Itunx. ,2387 

Soor. 
korä billle 2u verkaufen, 
l,oslcktleon täellell in der 
t<a2laeovg ul. 22. ,2365 

pgz^eko und I^rauen-Seeliund-
Qederrock 2u verkaufen- — 
Samub. Wlnska 1. 12359 

Viuiöno kom. lavoä. ^^leksan 
drova 40. vvricsukt Spar!?»-
clier aller Qeldlnstiwte des 
Drautianates. ^acl^dem wir 
kür die I?iclitlLiIcelt der öü-
clieln. eewissenkskto >^brecl,-
imnLen und kaclimännlscbe 
Dnrciifülirunxen volle vsran-
tie bieten, kaufen die Interes-
senten bei uns ani besten. 

12319 

l(ladvr»vortws«vn und Kin-
derkorb üu verkuuien. ^ein-
Leva Z^^röevlna. 12327 

Dsusrdrandolen billis ver.' 
k^fen. ^dr. Verw. 12321.^ 

Vvrilsule lavsntsr für ein« 
tlescdäft. ^elje, t5riav>üeva' 

12320 

pelzjaellv. Vamenmantvl.' 

Knabensarderode verkan-
l^i.^^dr. Verw. 12298 

Nsllo! Verkaufe 2u niedrigen' 
preisen LesclilaciUete Lcliwei 
ne netto 60—150 Ks. vrimA 
Speckscliweine jeden k^reitai; 
und Samstax. ^.'»x öerliec. 
me?!ar. Studenci 49. 1?297 

Verkaufe StutZiMlcel. i^st 
neu. scbwar? berrliclier 
Klans- l'attenbacbova 21. > 

12296 , 

21 l» 

Villa in Slovenska lji>tricu. 
selir s^liöne Wotinun?, de-
. " ^ t c l l Lud  aus  3  ^ innne r .  Ve - '  
ran da. l(üciie. Speis, i^rcilieni 
Keller, ^ascl'kücsie und 
tenbenütiiunL. su vermieten. > 
Offerte unter Uelzc-reinlvom- / 
lneu an f'annv Sciunucki. d-lu^ 
venslia l^istrica 67. 12377 

/xvvi/immerwodnun«. .«ioinns. l 

rein, an kleine t'amiüe ?ul 
vernneten- ^dr. Verv^. 123811 

^>ivbl. /Immer mit separ. t'in! 
Lan t ;  und  e lek t r .  I . . l c l i t  xu '  
vermieten. ^Vsasd.^Ielt^ka 59. 

1237V 

^'Viöbl. Ämmer mit !^adi»euüt-

iiunL ziu vernileten. <^oss)oska 
ul. .D-ll recilt!,. t2M> 

Selir Lut seilendes «jastliaus 
mit kompl. t^okal und KüciiLN 
inventar soiort 2U verpaeli-
ten. lnveutarablösL. /^nträse 
unter »Oastlioi« an die Ver-
waltuns. 12^8 

Separ., möbl. Amwer 2u ver 
mieten. pobreSka u. 12367 

^öbl. Ummer an beli.'^eren 
Herrn z?u vermieten. .lenkova 
ul.^5. 12369 ^ 

lZei alleinstellender l'ruu wer 
den Kostkerrsn und ein Uett- ^ 
fräulein autsenommen. Iv'otcv! 
Ski trs 8. NabltI:. ^ 123601 

Scliön möbl. Ämmer /u ver-j 

mieten. IVIalstrova U-ll. links! 
12^1 ! 

/^löbl.. reines Ämmer?n ver-^ 
mieten, l^elje 18. t-'ras. 12355 

l^rolZes. scliönes. mübl. ?Inl-
mor. separiert, rein. Ize..td'. l.a 
se. Lankar^eva 14. ti»ulu)!tr-
terre links. 12301 

l ode 2 Herren ^verdeii auf 
Nolunins sens^liini^'i! Wilden-
rninerjeva l,. putt. 2-

I,?Z00 
LIn» «der /weî lmmerwni,. 
nun«, sofort i'l! v</r-
lnietcn. Dr. l^osinova >d. 1b 

Ammcr u> 
-soliden tlerl'li vcrlnieten. 
KiavniSIil, 1,). 

Verniiete sofort ^^vviiiettisec> 
..onnj^.es /Immer, /^en^ruin. 
^dr. Verw. I23I2 
^>>vei «rol^e l^aksls liir Werk 
Stätte od. /V^asa^iii ver^'/end-
iiar. ^u vermieten, /^n^usi-. 
Slovenska ul. 18. l2.'?U 
V ier/Immer-VVolttni.'Zs. !^e^en-
ül)er dein I5aluiliof. Loiorl iiu 
verinieten. ^li)?ulr.isen >^Ie. 
ksundrovu eesta 43-1. .Savu«. 

I2I86 

/Immer und Küclie an kiii-
derlose parte! 2« verinieten-
Dn5anova 12. /^1a'.;dalen.i. 

12229 

ZoFv/e« 

«»ZV? >11^1^ I ' ^nnises /Immer« d^e» 
vbio I.KI5lUk»ic> parierter Mnsans. elektr. 

l^iciit event. mit Hausmanns­
kost, ab 15. ^ovenilier z:u 
vermieten. Studenci. Ki-na-
nova ul. 3. 12356 

/Immer und Kückv nut (ilas-
Veranda sofort ?li vermieten. 
Koseskesa 119. 12289 

lüralZes I^oksl als l^lasa?!» 
oder Werkstätte ?u vennie-
ten. Vetrimska 18. 12288 

I^rZuIoln wird aufsenoinmen. 
(Zanzio Verpflesnns. ^n^ufr. 

in der Verw. i 
Möbliertes /Immer ?u ver-
mieten. I?e!n. Zentrum, ^dr. 

^12^1 
?cliön möbl. /Immer mit 1 

l-ett. separ. Linsans. sofort 
2u verseifen, ^nfr. ?^rai,kopa 
nova 14/^ 6. 1 

KL^-^otorrsl! weson Abrei­
se billisst 2u verkaufen. 
ziukraxen unter »(ZeleLenlieits 
kauf« an die Verw. 12295 

portgdle Scilrvldmsseklnen 
2UM Einkaufspreis und nocb 
billlser bei Ivan l^esat. lV^n-
rlbor Vetrinlska ul. 30. 12315 

Sedvnv vrillsntodresilämee 

2400 Dinar und srover kiril-
lantriuL. Winterkostüm und 
2 Xlelcker billis- Olavnl trs 18. 
l. St reclits. 12310 

dlvrrlieke Vrokst-I'lsckdvelto 
2U verlcaufen. Slovenska II. 
i^vdesalon 1'aut?- 12277 

prima >Vvin. 1932. ^alirsanL, 
2U verkaufen, ^leksundrova 
cesta 21-l. 12201 

portsdlo - Selirvlbmsseklnsn. 
neu. unxebrauclit. lotete l'v-
ve werden tief unter dem 
Linkaukspreis verkauft. /!u-
scl^rifton unter »Mercedes« 
au die Verw. 12224 

'VW 

Werkstättenrsum ?.u »nieten 
sesuclit. ^ösliclist llcll. .^n-
seliote mit I^aum- und ?!j>is-
ansatze unter »i^ascli« aii (jie 
Verw. 12^8^ 
Lettes k'räuleln suclit leeics 
Limmer liei einer liei^^^ren 
t''amilie. ev. mit san>!'i' 
pflesunS' .^nträse au diu 
Verw. unter »Solid«. 12313 

l^vkrmäclcken wuiisclit in el-
ner <.iemiscluvvcir^n. oäcr 
.^anufakturwlirenIiandlltNL ui» 
ter?ukommen. .^dr. Verw. 

Suclie öedlenuns. event. al'cii 
lioclien. I^nter »Kö^Iiin» an 
die Vervv. !23ii2 

^ädeken für aile^'. nul IV'äii» 
Kenntnissen, suclit Stelle. — 
^dr. Verw. 

Moderne /wvl. und Vrel/Im-

mvrwoknun^en. koniplett ner 

t' ^^^^wber )?u vermieten. 
^n?usr. I?aukali7.lei ^^rtna nl. 

,2257 

/Immer und Küclio an kin-

derloses I?I>epaar /u vermie-

ten. ^nkr. !ViasdaIen?;I<a ulica 

-^2. 12265 

I?elno8 möbl- /Immer 7,1 ver-
niieten. )^dr. Verw. 12261 

/Immer und Kilebe ai> 1 De-
z^ember xu vermieten. 'ir>'a8-
ka c. 57. 1?ZZ4 

l.esre« /Immer 7n vermieten. 
^ttkr. Verw. 12.333 

Kleines niölil. /Immer, rein 
sevariert. Lankarjeva nl. 14. 
Ilocliparterre links- 122SS 

Gelteres nettes. deutscl»spre-
eilendes .>1ädct,en suclit Stel-
le ?n kleiner t^'amiiie. l.^i'ter 
»I^ett und elirlicl,« an die Ver 
waltuns. 12291 

Wlrtscbalterln. sparsain. die 
keine ^lbeit sclieut. mit sciw 
nen Zeusnissen, suclit Po-
.sten. se^t aucll ?u einem nl-
ieinsteiienden Herrn. Znsciir. 
e rbe ten  un te r  » f ^ i i r l ! c l , e  W i r t  
scliafterin« an die Verw-

12263 

^rau mit »Osekna pravica. 
deutscll und sloweniscli 5s)re-
ciien^Z. tüclltis im t^astse-
scliäkt. suclit passeudeu Wir-
kunsskreis. /uscllriften erbe-
ten unter »Sparsame llaus-
krau« an die Verw. 12262 

lZessere Scliskler. oder Ver--
walterstello suclit .Absolvent 
der Weinbausclnile. 22iälirls. 
faclimännisclie l'ueiitiskeit in 
allen ^weisen der I^andwirt. 
seliaft. /^nträse erlieten ,mt. 
»Vorliildliclie >^üc!iternl>eit« 

an die Verw. 12250 



Marivorer Aeitmiy" Nu«Mer 2K1. Smmtag  ̂ den 4. November 1M4. 

I. VditdSums 
l»4l 

b«iovln»k» tnnl« In «^rsvemic« 

» »»p», D««I II»«»» 

Noileroii« Nüst» 

ek»p«r! ^eit unli Ltott. » vlt<l umdourietl 

MNllM-M« IM MUl. VM 

log«i 

««»»« tt.t »«. 

» »NMMittll V»«!«« » WMl 

«t«O «li» 

SteUeniresueke. 

k^iir Via. IV»— pro Ltuuäe 
übernehme t1sn6el5lco5rez.00n 
(1en2. ^bsclirllte^, Usdvrset-
z-unxen etc. iäeusek. slove-
nlsek oäer 5erdc»k70ÄtIsck> 
aut eieonor ^ascklne sovie 
kZiickIialtunLsarbelten jcäv/el-
cker >^rt. ^uck ausvv^irtL. (Ze 
MIl. ^U5ckrlkten srbetvn un^ 
ter »I1IIt5lrrakt« an die Vsr-
>vsItunL. ILZSZ 
perfekte äeutscksprscUert^e 
privstllvelitn suckt Stelle. 
lZekt aucil al» >Virtseksktörin 
/VllinskÄ ul. 7/l. I'itr 2!. 12Z22 

8ekn«t<torlo. 6Ie svkr sut 
nükt. Lekt ins lisus. ^äresse 
Ver^. 12Z0Z 

0i,ua«mt«vIl«a. 0«ek«iill»p-
l»«ii. Vsttiivlior. pül»tor. ?i>-
ebvotv. eiotliv. Setck«. Uela-
v»«! iitr kettvitseke. lalvtv, 

foilvra. in 
eroller ^usvskl dilliLst bei 

S<»»RH«C 

^»rldor. Stow« «I. A. 1^376 

Vott«^«lso 20 .lakre slt. su« 
euter damilie, suctit sviort 
Ltelle 2u Kindern oöer lo 
kleinem llaustialt xeson 7'.',-
«ckenLelcl. aber eutc t^ellanä-
lun«. Sprackkeuntnlsss «Ii,, 
vcnisek und deutsel^. ^Nk0-
Kote an die Vvrxvaltun« unter 
»Vollwaise«. IZZVS 

LrAAt« 
m tt796 

MmMWi 
Uf lul lomsiiö, !I 

Li« uvier 
uaverbiaclliek! 

^uneer N««nUlln«s«okilIv 
>vUn8eIit Ltellv. (^ekt üuck tn 
Kkm^lei vlivr A/Iaxg?',!». Xn-
tritee erdeten untrr >l)ez:em» 
der« an clie Verv. l?314 ,, ^ 

VerlMlekv pvrsoa lür Lier» 
?. 5' selbstün. verkauf am ^arkt virä aut-

senommen. Xntr. Sra«^k'>. >^le 

l'Uektises j^iilloken klir slleg 
:iu kleiner t'amilie solort «e-
Luclit. ^är. Verv. 1ZZV2 

Kttvlil« klir alles, mit xuten 
.latiresseuLNissön, iiir LUte» 
tiaus «esucllt. Vor^iuLtollen 
täsUctl von lS bis 17 l.ikr 
(^rexoröiLeva I2-Il. 12386 

«I«« p?«»U«i» ltsi' »it XoU« »»k 6»» 

^ Ok«»-, ». 

V«l»»U»» Li« <Zr»t»»p»o«p«lrt«l 
«?  kä»k i ko r :  

l.»«», kür (!«li«: 
v. iü? ^tuji X»K«» 

für uli» Ij »a«t Io. 
I«lt» H L».» e. 9» 

Lt»«»«tvi^ «j«? «r»tlc>»». 
« «««> „iHss»" 

Ip»»I»GssG« 
»u> il«r»«ll»«v k'«l»nlr 10797 

gute un6 V«r-
l>rämunxstelle »0V»fie ^sntel 
lcautvn Hvill, icomme 103 

pekksutl^LrÄ^ 
X»rII»»r, «II«» 7 

?sll« von Dm 8'— 

volliärben unÄ kleieken auk 
Kuke Kreuzspule. Lop» uncl 
auell .liexer sovle Ltllclc-
bleiclie, selir devanclvrt Zn 
Appretur un6 I'Lrben sowle 
ölelcken von l(unst8eicle (ln-
clixosole). 8uetit Ltvlle. evvnt. 
sokort- ^nxebote unter »I^er-
kskt« an cllv Verv. 12244 

0//S»v «SLkSR» 
»VVVVVVVVffG GGVVVVVtz 
K»«llovorlläulor kllr äen Plate 
un<l ein i<eizenäor vvr«!en 
von k'abrik «esuetit. ^n^etx)-
to mit l^ebonslauk unter »I?a-
äiofadrik« an clie Verv. 12389 

KorrvspoutZontln. periekt slo-
veniscli unä äeutsetl. sur 
^usliilfe tLr 2 Monate «e» 

suclit. Vorzustellen Oiensta« 
von 8—10 Ul^r ^KKerLvva 3. 
^nä. 8upl>an2. 17S7A 
>^d8olvvntln einer Nanaels» 
sctiule. ^ntSnLsrln mit llot» 
tor. LstalliLvr tlanösctiriit. 
ller Lloveiusetlen. serlxtkroa-
tisclien un6 äeutscliLn Lora-
eke. Ltenoxraplile unä 
8cl?!nsctireiden müctiti«. v!»tl 
als Praktikantin in einem 
liiesLen k^abriksliijrc» aufge­
nommen. Nanäsclirlttlieliv 
träso unter »fabrlksbtiro 23« 
an ciio Verv. !238ö 

k8an<Irovs 19. 12360 

Ilsedlvrlekrlua»« wirä auilee-
nommon. I'iselilei'ei ^leksan» 
llrova 48. 12335 

I^Aeliin fiir alles wird auk?v» 
nommen. I'kalska 6-1. I22S6 

ZeldstÄncUee XSelilii auk äas 
I^and. nalie Lelje. «vsnvlit. 
k'eins und eintacliv Kiiclio. 
etvas ttiilinerkenntnisse. slo-
>veni8cke un^ deutseiie 8p7a-
clie nütlii. tZuter l.olin. ^n-
kragen an WIrt8ckatt Ltallner. 
Vojnlk prl LoUu. 12247 

Dem ?. I'. ?uklilcum t«il« iel» Iiokl. mit, «I»k iel» «Ii« 
Ü«?r» I ?lÄ«r, v«>p««k» »tiv» 4l alk«?»»»«»» d»b«. 

lek Hveril« t,«mükt >«i», ai« Id«>t«a ?l«i»vt>»ort«n »u miiLiSs«» 
?r«i««n »u l>i«ten, »o«fi« iilr MUtv ö««Ii«nun^ Lvrz^« »u tr»IOi». 

ît Lmpk«t»luvx 12153 
Z»«»» »«««>»««. 

tl«, «I»« I>»r KIn«! 
uniI »«I. 

äann Leben Sl« lkm »Laer«la« »ur Stärkun» 
lies ölutez. livr dierven uvä «les Appetits 
»L»GrUlii« »tSrkt 6ss Klüt und ckls I^erven. 
erreet ^en /Appetit un6 desclileunlst «Isäurcii 
<Iio Lntvicklune 6e8 Kindes. Vlv KInäer er­
kalten tSrllck clreimal je eln kleines l-üttel-
clien cles eesekmaekvollon »Laoriia«. -— 
»Lnorsln« Ist in allen ^potlieken ertiältllcli 
unä kostet eine Usldlltvrtlaseke vln 3S.— 
(«e«. 8. v. 4787/32.) 6SS8 

für ksite Isse! 
rrUlot, innvo xer»ulit vin 13 — 
Trikot, mit H^skmem Butter . . . Vin 23'— 
8trt«ki»n«>Ackake, Volle . . . viii 22 — 
5tu>p«o>i»aöAeIi«ke vli, 30 — 
?>I>pp»Ieäer» ^kattett Vin SS'— 

8tr»p»tTSt?ampke . . vin 129 —, S 50 
5 ß » c c o s < ? a m p f e »  s e k r  k s i t d .  V I n  3 2 I S  —  
^ o l l s t r ü m p i e ,  P a r t i e  .  .  v i n  2 0 1 0  —  
Vollstrümple, lejnmg8cliix ... vin 43 — 
Sel6e, innen ^Volle vm 66'— 

««pki«l»lt 

12368 ß»«»PV»lT» II»« 4 

vur« 

vuk»» 

Lrstlelassixe 

vvJUiviie?opvbia« 

kür l^errenkemclen 

!.ivkt> »o»a- u. v«8vl»evki 

Isielsoke 
»eliäne reine '^sre verlesukt in 

leisten» t^inclesttzerux 50 lex) 2u 

!)in 2'— pro lex »l» Vukre6. 

V. VukrTtt 
>«1»^». U^«»-
V«»«»l^«»6Sk»» 

»i« «»»>» 

Ai« bilUU«»» 
kdMMlIilll 

'»GWWGM 

Sueliv v«ll»i»nt»eli»tt mit LUt. 
situiertem tivrrn, Lta^tsbesm 
ton. von SO ladren aufvSrt«. 
vnter »Pensionist 193S« an 6. 
Verv. l?N4 

8eIbLtLa«U«or lZet»il?v mit 
Praxis in 1'ker-
mometer-. k?eclu»ierventl!-
5cli>velübremler - I^eparatu» 
ren vinä aufgenommen. — 
l^sedarre. j^arlkor. ^^rinjske-
ea trx S. 7?349 

^lleinstelienclo Wltv« suckt 

WS» Vormöllen «««»Llit lli« Ä-rÄi-rvoN- »n ckle v«r. 
°krb-re ö-H-nnts-Iu« ed-n-
solelien Nerrn im >^ltor von i/o« 
4^80 .lakrvn. vellllter läeal 
veranlagt lst un<l eine solZäe. 
anstSnälixe. deselieläene unä 
ller^ensrute tiauskrau su 
scliätz^en veill. rvecks k^l^e 
kennen SU lernen. Anträge 
unter »^uf gut Olllek« an äie 
Verv. 12245 

vldt «» novl» eine etlio Haus-
dosit^erin mit etva» Kapital 
äie einen äureli 6a8 8cr'!ck-
sal detrokkenen besseren pro-
lesslonisten. dlielitalkokoNker 
eliaraktervoll. slielielion ^ilr-
äe? vnter »QesekÄttsltieliti«« 
an 6lv Verv. Z2Z43 

»40vei. 
««« 6» 

Kitedln. tüclitiL, reinlisli. ver-
lAlZilcli. vircl sofort sul?enom 
MSN. karonin 1'vickol. (^raj-I^ 
Ski maroi, ^srtl>or. 12Z48 I, 

ma«I p?«i»H>f«rt» kvrm«el»Ln m«1 
mvGolemiki^! 

unä SekwkTlmmer In »Uen prelslazen 

»s« » «llv«Ii«n-KIi»rI«Mui»»«n 

NIII.II»!!«. IllllMiMl l.v 
>Vokn 

ksste 
vordSssGlRG». 

?re>Ae 6e^nnen »ekon von 4'^ 2ut^. per ^eter. 

kesuel» »ekr loknenc! nur im « 

7«oov§>l> oo»«. »«^ai»ok 
Daaltsaxaaz. 

Ii 

>^ll«a V«r«s»n6t«n. k^reun6eo uii6 <1ie mir wäkrenri 
«j« l(s»vllk«it «><I »v>»»»Iiek <!«» »ekv5or«v Verluste» meine« 

inniff»tssvl»«l»t«a lwi^UVUut«» 

unä KesUtAtendestizeer 
k«i»t»i»6«n» »»ol» unel ika x» »»llir«!«!» »u Lr»1>« ^«Ioit«tea. lo^ie tür «lie tierrli-
el»«» Kr»o»»p«a«I«a ipreeli« iel» meinen liorilivl»»tea l)»olr «u». Le»onci«r«r l)»ale zelzülir^ 
6«n I^errev Or. iLr äi« tiilte ^äl»rov6 «ler l(r»nkl>«it, koeliv. Lekontlorker LLr liie 
V«rl«il»vaI <1«r Lt»rl>»»»Ir?»meate,. l»oel»v. p. V»Ien»w ui>6 Or. ^«Klco tür «li« l^eitunx rles 
keIritkoi«»»»» «l«r ö^v>ilr>e»p«ll« »Ö»niv»" uo«I <I«m ,,LIoH»«i»i»ek«n k^rauenvero ne". 

(-««lealret im (I«l»«t« m«io«i «i»v«?Ie«»Iie!»«a (»«ttea! 12368 
^»ribcr, clea 2. divvemker 1"?4.> Die tivitr«u«kn6e ^I«l»l» I^obo'Ir. 

okav5ice v/^kiovikie »^amisok 
»IKNISoN 

vedsriummt Llal«AO» «»t AV«kOl iu»6 in lmit»»«!«? Ik«vl»nu>>g m, 6«» 
^ LlvlMA«» d«l «i1»»«m «>»» orNUdNaOt »Kit 6em e«»»mtev Vermöxeo uoä mit 6er s»urva Lteuvrkrsit 

HU^ 6i« Li»l»W«o «lM» pupill«r«i«I>«r «»6. V>e SpKi-lr»»»« »ll» iu 6«l<ik»ol, «>o«e1ili»Ii^o (!o«vl,«itv prompt uo6 Irul»vt riuiel» 
^97 

Qiekr«ä»ltteur u»6 kitr 6te K«6»1^Uoo ?«r»ot,»«»rUlol»i vilo Nrucic »I«? rikorsk» U»K»rn»« i» ß4,ril»or. — kUr 6«» L»»»«>G»^«? uml ,1«» Vr««k ver«ni r,li«'k' 

vieel^t« Suu»l»» 0L?M«^ »»» j» A>MW» 


